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W Born nm Mtiolitn.

§it Zusammenkunft von Odessa. - Englisch-russische

zntri6tn.-^te§esiigung der vorbrrasiatiichenEtaaten.

Am vergangenen Sonnabend ist der Außenminister der

türkisä)en Republik, Tefwik Ruchdi Bey, auf dem Schlachtschiff

^Hamidie" (einem ehemaligen deutschen Kreuzer) nach Odesia

gefahren und hat sich dort mit dem Außenminister der Sow-

jets, Herrn Tschitscherin, getroffen. Dem Vernehmen nach
laben Vertreter Afghanistans und Persiens an dieser Zu-

sammenkunft teilgenommen. Ein erheblicher Teil der englischen
Acchtspresie hat dies zum Anlaß genommen, erneut und mit

großem Lärm auf die wachsende Gefährdung der englischen
Stellung in Asien hinzuweisen. Aber dieser Hinweis, so ner-

vös und laut er auch gewesen ist, hat nicht vermocht, diesmal

hie öffentliche Meinung der Welt besonders in Stimmung zu

ersetzen. Die Zeit ist vorbei, da man aus irgendeiner Zu-

sammenkunft oder irgendeinem Abkommen sofort die zukünfti-

gen Wege des außenpolitischen Schicksals abzuleiten beliebte.

Das hängt damit zusammen, daß die Zeit der raschen Koali-

lionsbildungen in der Außenpolitik vorbei ist. Heutigen Tages

bringt die Arbeit der Diplomatie in nur wenigen Fällen Sen-

sationen, und die wirklichen Entscheidungen werden nur noch

langsam, mit viel Mühe und Zähigkeit erarbeitet. Die welt-

politischen Schlagworte haben abgewirtsck)aftet. Parolen, die

man vor Jahr und Tag noch ernst nehmen konnte, wie Pan-

asiatischer Völkerbund und ähnliche, sind heutzutage kaum noch

anwendbar. Die harte Realität, die auch in der Außenpolitik

sich immer drastischer durchzusetzen beginnt, erlaubt solche Ver-
allgemeinerungen nicht mehr.

Man muß dies vorausschicken, um die politische Bedeutung

einer Zusammenkunft, wie die von Odessa, erkennen zu können.

Auf den ersten Blick ist es jedenfalls nicht leicht, die Tragweite

dieser Unterredung abzuschätzen. Die amtlichen Verlautbarun-

gen, wie sie Tefwik Ruchdi Bey und Tschitscherin gemeinsam

haben herausgehen lasten, sind ganz besonders nichtssagend und

enthalten kaum mehr als allgemeine Freundschaftsversicherun-

gen. Von einer Beteiligung persischer oder afghanischer Ver-

treter wird offiziell überhaupt nichts mitgeteilt. Daß trotzdem

jtm mindesten Persien in irgendeiner Form an den Verhand-
lungen von Odessa teilgenommen hat, geht aber daraus hervor,

daß der persische Gesandte in Angora Erklärungen an die dor-

tige Presse gegeben hat. Diese Erklärungen sind so sonderbar,

daß man sie geradezu als absichtliche Täuschungen ansprechen

sann. In ihnen wird nämlich gesagt, daß die vorderasiatischen

Staaten und Rußland sich gemeinsam mit der Gefahr eines

griechisch-italienisch-bulgarischen Angriffes auf die Türkei be-

schäftigen würden. Eine solche Gefahr besteht aber praktisch im

Augenblick kaum, wenn sie theoretisch eventuell auch gegeben

fein mag. Tas könnte den Gedanken nahelegen, daß man auf

der Zusammenkunft von Odesta allerlei Dinge zu verheimlichen

hatte. Sicher ist jedenfalls, daß man sich in Odesta weniger

über Italien, Grieck-enland und Bulgarien, als über England

unterhalten hat. Für Rußland wie für die Türkei ist die Frage

ihrer Beziehungen zu England nach wie vor ausschlaggebend

und lebenswichtig. Auch Persien und Afghanistan müssen die-

ses Problem unentwegt vor Augen haben. Wenn aber eine

gewisse englische Preste glauben machen will, als ob in Odessa

Ein Bündnis der vorderasiatischen Staaten mit Rußland ein-

geleitet oder gar bereits abgeschlossen worden sei, so ist dies

zweifellos Demagogie, wenn nicht Schlimmeres. Was die

Politik der drei vorderasiatischen Staaten angeht, so ist diese

°uf eine selten einfache Formel zu bringen. Sowohl die Türkei

°ls auch Afghanistan und Persien sehen sich eingeschaltet in das

ungeheure Druck- und Spannungsfeld des englisch-russischen

Gegensatzes. Wollen sie ihre staatliche Selbständigkeit be-

wahren, wollen sie ihre internationale Bedeutung steigern, so

Müssen sie sich hüten, an die eine oder andere Partei im eng-
uich-russischen Ringen verkauft zu werden. Demzufolge ist ihr

außenpolitisches Rezept sehr einfach: jedervon ihnen ist

°Emüht,dieEngländergegendieRussenund

"'eRussengegendieEngländerauszuspielen.

Der Weltkrieg hat für Rußland wie für England eine

M Kampf um die Macht.

Wenn -le Natur ruft.

Von Jack London.

Autorisierte deutsche Uebersetzung von L. H. LönS.
(18]

®in tiefes Aufatmen ging durch die Reihen der eng

Ndrängt stehenden Menschen. Thornten lief nun hinter dem

Witten her und rief Buck ermunternde Worte zu. Die Ent-

«w Un 9 war vorher abgemessen, und als der Schlitten in die

des Holzstoßes kam, der als Ziel ersehen war, begann

n schreien und Heulen, das geradezu betäubend wurde, als

erreicht war, und der Befehl zum Halten erklang. Jeder

in t,' f°0Qr Mathiessen. Hüte und .Handschuhe flogen
die 8uft. Ganz unbeteiligte Leute schüttelten einander die

fciike als ob ihnen wer weiß was für ein Glück widerfahren

. Thornten war neben Buck in die Knie gestürzt und

bn l ^ n unb schüttelte ihn hin und her. „Du Schafskopf,
. ^umtnfopf, du verfluchter Kerl" und ähnliche Worte

"isahen 0 liebevoller Stimme, daß sich alle verwundert

.'Tonnerwetter! Donnerwetter!" fluchte der Slokum-König.

L ’.l,cn b Dollar für den Hund, zwölfhundert Dollar, .Herr;
n Hund muß ich haben."

Hnb^ Ot̂ en sprang auf die Füße. Seine Augen waren feucht
Sie s Dränen liefen ihm über die Backen. „Der Teufel soll

Mun mitsamt Ihrem dreckigen Gelde," rief er wütend.

ha t^’rlcf "Uhm Thorntens Hand zwischen die Zähne und biß
did h Unb lein Herr zauste ihn wieder und schüttelte ihn hin

Butten ' Da fühlten die Leute, daß sie hier nichts zu suchen
' "üb gingen schweigend davon.

Siebentes Kapitel.

Der Ruf.

Als Buck damals seinem Herm in wenigen Minuten sech-

zehnhundert Dollar verdient hatte, stand der lang ersehnten

Reise nach dem Osten nichts mehr entgegen. Es gingen über
eine gewisse Gegend allerhand Gerüchte von einer fabelhaft

wertvollen Mine. Viele waren schon ausgezogen, sie zu suchen,

aber nur wenige hatten sie gefunden; die meisten waren über-

haupt nicht mehr zun'ickgekommen. Die geheimnisvolle Mine

hatte manchen Mannes Leben gekostet. Keiner wußte, wer

sie entdeckt hatte. Die ältesten Ueberlieferungen reichten so

weit nicht zurück. Aber ihr Dasein hatten noch manche im

Sterben beschworen und ihre Worte mit Goldklümpchen be-

wiesen, wie sie sonst nie und nirgends gefunden wurden. Es

sollte auch eine Hütte in der Gegend liegen, aber keines Le-
benden Auge hatte sie gesehen, und die Toten waren tot; von

ihnen war keine Auskunft zu holen.

Da galt es also nun, auf gut Glück auf btt Suche zu

gehen, und das taten John Thornten, Hans, Peter, Buck, und

noch ein halbes Dutzend andere Hunde. Erst fuhren sie mit

ihrem Schlitten siebzig Meilen den Jukon hinauf, tvandten

sich dann rechts auf den Stewartfluß und verfolgten ihn bis
hinauf zu feiner Quelle.

John Thornten lag wenig an andern Menschen, und er

fürchtete die Wildnis nicht. Mit einer Handvoll Salz und

einem Gewehr hätte er sich überall hingewagt. Eile hatte er

ja nicht, und wie es die Gelegenheit so mit sich brachte, reiften

oder rasteten sie und jagten ihr Wild je nach Bedarf. Reben

Waffen, Schießbedarf und Handwerkszeug hatten sie nicht all-
zuviel Gepäck bei sich.

Das war ein Leben, so recht nach Bucks Herzen; jagen,

fischen und umherrennen, das war seine Lust. Wochenlang ,

ging er manchmal Tag für Tag vor dem Schlitten, um dafür

auch wochenlang Im Lager auszuruhen. Die Hund« liefen I

dann umher, während die drei Männer Feuer machten und

das hartgefrorene Erdreich auftauten, es in ihre Pfannen

brachten und auswuschen. Die Mühe war aber stets ver-

geblich; es fand sich kein Gold. Manchmal mußten sie alle

hungrig zur Ruhe gehen, ein andermal wieder gab es Wild
und Fstche im Ueberfluß.

Als der Sommer in da» Land kam, war es mit dem

Schlittenfahren zu Ende, und jeder hatte sein Päckchen auf

dem Rücken zu tragen, über blaue Berge, in sonnige Täler

und durch finstere Wälder, über blinkende Seen, in Gegenden,

die keines Menschen Fußspur trugen, und wo doch Menschen

gewesen sein mußten, wenn die Geschichte von der verlassenen

Hütte bei der fabelhaften Goldmine wahr war. — So hatten

sie die Gewitter des Hochsommers erlebt, und beim matten

Schein der Mitternachtssonne gefroren; sie hatten Landstriche

getroffen, wo sie kaum vor Fliegen und Mücken leben konnten,

hatten im Schatten vom ewigen Esse Erdbeeren gepflückt, so

süß und reif, wie der Süden sie kaum hervorbrachte, und

hatten Blumen gebrochen, wie sie nicht schöner dort unten zu
finden waren.

Die Monate tarnen und gingen. Einmal stießen sie auch
auf menschliche Spuren. Es war auf einem Weg mitten im

Urwald, unb sie dachten, daß die Hütte, nach der ihr ganzes

Trachten stand, nun wohl nicht weit fei. Aber der Weg fing

nirgendwo an und hörte nirgendwo auf und blieb geheimnis-

voll, wie der Mann, der ihn angelegt hatte, und der Grund,

warum es geschehen war. Dann trafen sie eine verlassene

Jagdhütte, und zwischen den verfaulten Decken eines Lagers

lag eine langschäftige Flinte. John Thornten kannte das Fa-
brikat aus seiner Jugend, als diese Waffen noch mit Gold

ausgewogen wurden. Das war alles; sonst war nirgends eine
Spur von dem ehemaligen Bewohner zu finden.

Als der Frühling wieder in das Land zog, fanden sie zwar

nicht bie gesuchte Hütte, aber in einem weiten Tale ein flache»

Becken, auf dessen Grunde das reine Gold zwischen dem Sande
glänzte.

Run hatte die Reise ein Ende. Jeden Tag arbeiteten die

drei, und jeden Tag sanden sie wohl für tausend Dollar kleine

Goldkörnchen. Sie wurden in Säcke von Elchfellen gefüllt,

fünfzig Pfund in jeden. Diese stapelten sie neben dem Zelte

auf, wie zu Hause das Feuerholz. Tag für Tag arbeiteten

sie, und die Tage flogen dahin, so schnell wie die Träume einer
Nacht.

Für die Hunde war nichts zu tun; höchstens halfen sie

Thornten bei der Beschaffung des Fleisches. Buck hatte nun
wieder Zeit zum Träumen, und stundenlang konnte er am

Feuer liegen. Dann erschien ihm auch wieder der kleine,
kurzbeinige, behaarte Mann, unb er folgte ihm in eine andere
Welt.

Wenn er ihn beobachtete, wie er am Feuer saß, den .Kopf

zwischen die Knie gedrückt, die er mit den Armen umschloß,

bann sah er ihn oft im höchsten Schrecken aussahren. Er

schien in beständiger Angst zu leben, starrte spähend, in das

Dunkel des Waldes und warf dann frifdjeö Holz auf das

glimmende Feuer. Wenn er am Ufer des Sees entlang ging,

wo er fischte unb die Beute gleich verzehrte, so blickten seine

Augen angsterfüllt nach allen Seiten, als ob er stets bereit sei,

zu flüchten. Geräuschlos kroch er durch den Wald dahin, und

Buck immer dicht hinter ihm; stets waren sie auf der Hut,
stets wachsam aus jedes Geräusch und aufmerksam auf jeden

Geruch. Der haarige Mensch konnte so scharf hören und

riechen wie der Hund. Er konnte auch auf die Bäume klettern

und sich von Zweig zu Zweig, von Baum zu Baum schwin-

gen: niemals fiel er, niemals tat er einen falschen Griff. Er

war sogar geschickter in ben Bäumen als auf bem Boden, und

Buck erinnerte sich an Nächte, wo er am Stamme eines mäch-
tigen Baumes lag unb wachte, während der haarige Mann

oben im Baume hing und schlief. Ganz frei hing er da, unb

such Im Schlaf fiel er nicht herunter. (Fociicvuna foigt)



Ein amerikanischer Völkerbund ?

„Amerika den Amerikanern!", das scheint jetzt das Schlag

wort der meisten latein-amerikanischen Publizisten zu sein, die

über den Mißerfolg Brasiliens, in Genf eine bedeutendere

Rolle zu spielen, erbost sind und den Wunsch hegen, ein Ge-

gengewicht gegen den steigenden Einfluß der United States

im südlichen Amerika zu schaffen. Die Möglichkeit, eine poli

tische Verbindung der latein-amerikanischen Nationen zu bil-

den, hat durch die Initiative der Regierung von Panama
einen neuenAntrieb erhalten, als der bolivianische Kommem-

orative Kongreß in Panama im Juni dieses Jahres zusammen-

trat. Es bestand die Absicht, des ersten panamerikanischen

Kongresies vom Jahre 1826 zu gedenken, der seinerzeit durch

den südamerikanischen Befreier, Simon Bolivar, zusammen-

gerufen wurde.

Die Delegation Ecuadors verlangte die sofortige Bildung

eines amerikanischen Völkerbundes; aber dieser Bewegung

wurde von der Delegation Panamas entgegengetreten. Sie

machte darauf aufmerksam, daß, wenn die gegenwärtigen wirt-

schaftlichen und kulturellen Bindungen in politische Fesseln

umgewandelt würden, das gleichzeitig das Ende der pan-
amerikanischen Union bedeuten würde. Einer der schärfsten

Kritiker der panamerikanischen Politik der Annäherung ist

Eromos, Kolumbien, der behauptet:

.Seit dem Fehlschlag bei ersten Interamerikanischen Kon-
gresses vor hundert Jahren gab es dauernd Konstikle zwischen
den Bereinigten Ttaaren des 92orbenS auf der einen Seite und
den uneinigen südamerikanischen Staaten auf der andern Seite.
Ohne diese klägliche Uneinigkeit würde Kolumbien nicht der Zer-
gliederung seines Gebietes nachzutrauern brauchen, noch würde
der südamerikanische Kontinent den Druck der Vereinigten Staaten
fühlen. Der Mangel an politischer Klugheit, den die von Bolivar
und San Martin gegründeten Republiken gezeigt haben, bat alle
panamerikanischen Versammlungen in militärische Paraden ver-
wandelt, wo unsere Kadetten nach den Trommeln der Vereinigten
Staaten marschieren."

Auch „El Sol" in Kuba zeigt eine ähnliche Erbitterung:

„Die Monroe-Doktrin, die Mutter der panamerikanischen
Mythe, mag ihren vielen Verehrern wunderbar erscheinen, den
Verehrern, die vergaßen, daß Lateinamerika frei war und sehr
kräftig lebte, bevor er von Mr. Monroe dar Recht zum Leben
erhielt!"

Die Idee, einen amerikanischen Völkerbund zu bilden, ist na-

türlich durch den Rückzug Brasiliens aus der Versammlung in

Genf gestärkt worden. Das persönliche Organ des brasiliani-

schen Außenministers, Felix de Alvas Pacheo, „Jornal do

Comercio", macht folgende Ausführungen:

»Brasiliens Rückzug bedeutet die Weigerung, iinS der Doppel-
züngigkeit der großen Mächte zu unrerwerfen, der Mächte, die
danach streben, den amerikanischen Kontinent vom VölkerbundS-
rat auszuschließen. Brasilien folgte nur dem Beispiel der Ver-
einigten Staaten und überläßt jetzt den Mächten, das zu tun,
vaS sie für richtig halten."

Der Gedanke einer „allamerikanischen" Union geht in

sämtlichen süd- und mittelamerikanischen Ländern herum. Me

bedeutenden Zeitungen befaffen sich mehr oder weniger damit.

Das „Listin Diario" von Santo Domingo trifft mit seinen

Ausführungen wohl am ehesten die Gedankengänge der süd-

amerikanischen Kabinette zum amerikanischen Völkerbund.

Es sagt unter anderm:

»Der Gedanke, eine Liga der amerikanischen Rationen zu
bilden, bringt eine wichtige Aenderung für unsere schwachen
Rationalitäten mit sich. Es kann jedoch niemand sehen, ob er
sich gut oder ungünstig auswirken wird. Wenn es so sein sollte,
daß die Vereinigten Staaten sich, aus gleichem Fuße stehend,
mit dem übrigen Teil Amerikas verbinden, dann kann der neue
Block tatsächlich ein Gegengewicht gegen den Einfluß der Genfer
Liga sein. Andersetts ist die Möglichkeit vorhanden, daß diese
neue Liga eine sinnwidrige und furchtbare Hegemonie der Ver-
einigten Staaten errichtet, da er keine erstrangige Macht auf
dem südamerikanischen Kontinent geben würde, die ihre Stärke
and ihren Ehrgeiz durchkreuzen könnte."

Dies ist tatsächlich die Furcht der sübamerikanischen

Staaten vor der Bildung eines amerikanischen Völkerbundes,

der sonst ihr Ideal wäre. Es ist möglich, daß die Abneigung
gegen Genf trotzdem die Bedenken einmal überwindet, aber

vorläufig sind die Aussichten sehr trübe. Dr. Gallardo, der

Außenminister Argentiniens, meinte in einem Interview:

.Der Plan tfjemt nicht ausführbar zu sein. Ich glaube,
daß der allamerikanische Völkerbund, zumindest im Augenblick,
nicht gebildet werden kann. Tie entsprechenden Pläne der Er-
prändenten Tr. Brum von Uruguay liegen uns vor, aber ich
sehe nicht, wie man sie jetzt ausführen könnte."

Mussvlilit lenst ein.

Hink Freundschaflserkliirunq au Frankreich.

SPD Paris, 16. November. In einem langen Interview,
da» Mussolini dem Vertreter des Mattn gewährt bat, hat der
italienische Diktator plötzlich seine bisher alles andere denn
freundschaftliche Haltung gegenüber Frankreich geändert. Das
Interview strotzt von Anfang bis Ende von Freundschafts, und
Sympathieerklarungen des italienischen Diktators an die Adresse
der französischen Republik. Die Zwischenfälle der letzten Woche
bedauert Mussolini, wie er versichert, außerordentlich und erklärt,
er habe Maßregeln von .unerhörter Strenge" ergriffen, um
ihrer Wiederkehr vorzubeugen. Er könne die Garantie Über-
nehmen, daß sie sich nicht wiederholen werden.

toloNwMt 9WM mIkMlMM

Auf dem Parteitag der ostpreußisckeii Sozialdemokratie
berichtete Reichstagsabgeordneter Hertz über die politische Lage.
Entschließungen, die sich für und gegen die Große Koalition auS<
sprachen, wurden nach längerer Debatte durch llebergang zur
Tagesordnung erledigt. Der Parteitag stimmte der Meinung des
Referenten bei, daß die endgültige Entscheidung über eine
Regierungsbeteiligung der Sozialdemokratie nur nadi
der konkreten Situation getroffen und dem Ermessen der Reicks-
tagSfraltion überlassen werden müsse Zur Regelung der Er-
werbslosenfürsorge wurde einstimmig folgender Antrag
angenommen: .Der Ostpreußische Bezirksparteitag der SPD.
erkennt die bisherige Förderung der Erwerbslosenfürsorge durch
die Reichstagsfraktion der SPD. an und erwartet, daß sich die
Reichstagsfraktion a u ck weiter für Verbesserung der Sage der
Erwerbslosen (Unterstützung und Arbeitsbeschaffung) einsetzt,
ebenso dafür, daß da? UnterstützuitgSalter der ArbeitSinvaliden
aus der sinbalidenverficherung von 66 auf 60 Jahre herabgesetzt
wird."

Mflfingt .mm LandSbkkmr Prozeß.
Major GudovtuS ist in dem Landsberger Prozeß unbequemen

Fragen aiiSg-wichen mit der Begründung, er habe zur Beantwor-
tung keine Aussagegenehmigung des ReichSwehrminijterrumS.
Dazu erklärt Minister Geßler, die Aussagegenehmigung sei un-
beschränkt erteilt worden. Ist eS so, bann kann daS Versäumte
nachgcholt werden.

Nach dem Berliner Tageblatt lehnt daS preußische Justiz-
ministerium eine Stellungnahme zu der Meldung ab, daß es Land-
gericktSdirektor Weßling zu einer Aeußerung über seine Be-
grünbuug des Urteil» tm Fall Gädicke und über sein Verhalten
gegen den Rechtsanwalt Löwentbal aufgefordert habe. E? werde
daraus hingewiesen, daß jedes Disziplinarverfahren im Dienst-
aufsichtSwege bei Richtern unter Ausschluß der Oesseittlichkeit statt-
findet.

Sie Stlltnfune M Margits.

SPD. Leipzig, 15. November. Der dritte Strafsenat

de» Reichsgericht» beschäftigte sich am Montag nochmal» mit der
Revision de» au» dem Tscheka -Prozeß bekannten Fabrik-
arbeiter» Rudolf Margie? au» Bochum. Margie» war vom
Schwurgericht Bochum wegen Totschlag» und tiersuchter Tötung
in zwei Fällen zu 11 Fahren Zuchthaus, 6 Jahren Ehrenrechtk-
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht gestellt worden. Er
hat im November 1923 in einer Separatistenversammlung in
Bochum einen Kriminalbeamten, der ihn beleidigt hatte, erschoßen
und zwei weitere Beamte erheblich verletzt. Die Revision wurde

nach längerer Beratung verworfen. Da» Gericht hob lediglich die
Stellung unter Polizeiaufsicht auf.

RetMegtttlms zum Sohmollttnausgletch.
WTB Berlin, 15. November. Die ReickSreckerung hat

es abgelehnt, eine von den kommunistischen Abgeordneten
Stöcker, Thalmann und Genoßen im Reichstag eingebrachte Inter-
pellation über die zwischen dem preußischen Staat und dem vor-
mals in Preußen regierenden König-Hause zustandegekommene ver-
mögenSrechtlicke Auseinandersetzung zu beantworten. Die Reichs-
regierung sieht keine Veranlassung, zu diesem Abkommen, das eine
Angelegenheit des preußischen Staates ist, Stellung zu nehmen.
Von einer geplanten Rückkehr des ehemaligen deutschen Kaisers ist
der Reichsregierung nicht» besannt

MW!« zu »kl! MOeMeWk» Wil

Von den Berliner Abendblättern, die sich bereits mit dem

Wahlergebnis in Oberschlefien beschäftigten, schreibt die Vossische
Zeitung: der 14. November stelle für Dberschlesien da? wichtigste
politische Diturn dar seit der Volksabstimmung des Jahres 1921.
Weder die Entdeutschungsversuche noch die gegen die deutsche Wirt-
schaft gerichtete Politik hatten es erreichen können, daß das ober-
schlesische Volk sich eng an die neuen Regierenden anschließe. Man
könne wohl behaupten, daß man in Oberschlesien glaubt, als deut-
scher Staatsbürger besser und sicherer aufgehoben zu sein als
unter dem weißen Adler.

Der Börsen-Courier bezeichnet die Wahlen al» einen mora-

lischen Erfolg be» Deutschtum» und eine Absage an da? polnische
«ysiem.

Tie Börsen-Zeitung spricht von einem großartigen Siege
des Teu^schmm». $ie K-chlt de» DeMchmws wachse überall dq,
wo e» kömvken muß.

91t bulgaritotn Wahlen.
SPD. «ofia, 16. November.

Di« am Sonntag in allen Kreisen Budapests stattgefundenen

Wahlen waren von besonderer Bedeutung, weil durch sie die
Verichiebung des KrästeverhättnißeS der Parteien währen der
letzten Jahre und wählend be» Bürgerkriege» festgestellt wurde.
Nach dem bisherigen endgültig vorliegenden Re'ultat
hat die NegterungSpartei in vielen Stäbten beträchtlich verloren,
in ben Dörfern dagegen gewonnen, weil hier gelegentlich der
Polizeiknüppel nachgeholfen hat.

Die Opposition errang 57 % aller Stimmen; ein ansehnlicher
Erfolg! Tie Listen der beiden sozialistischen Gruppen buchten
zusammen überall eine starke Wahlzunahme, in Sofia selbst

von fast 100 %,

wa» ihnen von 24 Mandaten 4, davon 2 neue, eintrug.

ßMMlWMnischer Konflikt.

WTB. Haag, 15. November.

In her ersten Kammer ist an den Minister des Auswärtigen
eine sozialistische Anfrage gerichtet worden, in der es heißt, ob
dem Ministerium des Auswärtigen bekannt ist, daß bei dem in
der Nacht zum 1. November auf die in Rom gelegenen Bureau-
räume der dortigen Zweigstelle des Internationalen Transport-
arbeiterverbandes verübten Ueberfall der Besitz der in Holland
ansässigen Organisationen, deren Bureau ausschließlich aus Hol-
ländern bestehe, vernichtet worden ist, und in der ferner gefragt
wird, ob der Außenminister bereit sei, nach einer eingehenden
Untersuchung von bet italienischen Regierung Genugtuung und
Schadenersatz für ben obigen Ueberfall zu verlangen.

tonflitl Im ftoniöfitocn Sabine«.
AuS Pari» wird gemeldet, die allnatioiiale Koalition, die

daS Kabinett Poincare darstellt, ist jetzt zum erstenmal erheblich
,'rjchütiert worden. Der dem Kabinett angehörende PensionS-
minifter Marin, ein Mann des äußersten rechten Flügels, Hai
am Sonnabend eine Rede gegen die Linksparteien gehalten, die
Stürme der Entrüstung bei den Demokraten erregte. Ter
radikale Abgeordnete Hultn hat beseit» eine Interpellation ein-
gebracht. Mit der Möglichkeit einer Kabinettskrise wird gerechnet.

Der Kuliskerprozeß begann vor dem Schöffengericht Berlin-
Mitte. Kutisker wurde auf einer Tragbahre in ben Verhandlungs-
raum gebracht, er ist fürchterlich abgemagert und verfallen, ein
Arzt von der Ebarite erklärte jedoch Kutisker für verhandlungS-
fähig. Mit Kutisker sind angeklagt die früheren Direktoren der
Preußischen Staatsbank, Finanzrat a. D. Rühe und Oberfinanz-
rat a. D. Dr. Hellweg wegen Vergehen» gegen Kapitalslucht-
unb Devisengesetzgebung.

Auflösung der ungarischen Kammer. In der Dienstagsitzung
der Nationalversammlung wird da» Auflösungsdekret be» Reichs-
verweferS verlesen werden. Wann die Neuwahlen stattfinden, steht
jedoch noch nicht fest.

Zwischenfall an der mexikanischen Grenze. AIs eine Gruppe
von elf mexikanischen Revolutionären in der Nähe von El Paso
die Grenze" zu überschreiten versuchte, wurden neun von ihnen
von den Bundestruppen getötet.

Offtnbnrungbtlbe.

ZPD. Ein kahle», graues Zimmer. An den Wänden brüten
verstaubte Akten in hohen Regalen über ihr zweckio;es Dasein. Da»
Grau der Wand ist allmählich in ein undefinierbare» Lckwarz
übergegangen. Die beiden trüben Fenster führen auf einen gleich-
gültigen Hof, den die Mauern be» Gerichtsgebäude» mit lang-
weiligen Fenstersconten umgeben. Nicht erinnert in diesem Zimmer
an die Feierlichkeit, mit der sonst Eide und ähnliche Gericht»
requifiten umgeben werden. Es ist ein gewöhnliche» Amtszimmer,
da» nichts weiter kennt al» bodenlose Langeweile und die Früh-
stückszeremonien diensttuender ehemaliger Militaranwarter.

Ein netter junger Mann sitzt an einem Schreibtisch in der
Mitte be» Zimmers, den eine niedrige 2«franse bor. dem Ansturm
der Kandidaten auf den CffenbarungSeib schützt. Sein Gesicht ist
frisch rasiert, es glänzt rosig und zufrieden, und der elegante
graue Anzug scheint die Stimmung des Mannes noch zu beben.
®r spricht eindringlich und wohlwollend auf einen alten Mann
ein. der immer wieder flüstertt „Diese^ Schande, diese schände!"
Die Stimme erstickt unter Tränen. Siebzig Jahre sei man alt
geworden und habe nie etwas mit dem Gericht zu tun gehabt und
nun wegen lumpiger 40 Mark. „Geschuftet hab' ich mein Leben
lang!" "Die Stimme schlägt vor Erregung über. Das Leben
ist mil einem Male inhaltlos geworden. ..Hab' ich das tierbient £
Diese ewige Frage an das Schicksal wird nur noch mühsam gehaucht.

„Ach, so schlimm ,st daS nicht," lächelt der junge Richter. „Es
sind eben schlechte Zeiten. Ganz andere Leute al» Sie leisten
heute OffenbarungSeide." Er prüfte die Wartenden.^ Der Raum
ist überfüllt. Eine junge Dame in elegantem Kostüm zieht mit
dem Stifte die Lippen nach und ist ganz ihrer Beschäftigung hin-
gegeben. Zwei Herren erörtern verfehlte Spekulationsmöglich-
keiten. Jemand liest eine literarische Zeitschrift. Alle aber sind
gut gekleidet. Gesprächsfehen schwirren durch die Luft. Man
unterhält sich so angenehm, wie man kann, ober man frühstückt.
Ein GerichtSiekretär in abgetragenem M'litärrock setzt einem Ge-
richtsvollzieher die Notwendigkeit einer neuen Teilung Polens aus-
einander. Niemand nimmt an dem andern Anstoß. Man hegrüßt
alte, liebe Bekannte von der Börse ober aus dem Cafö und bildet
eine einzige große Familie.

Der alte Mann hat seinen Eid endlich hinter sich. Verständnis-
los betrachtet er einen Herrn, der dem Richter liebenswürdig er-
klärt, daß ihm jede Form des Eides recht sein. Er wolle keine
Umstände machen. „Wie kann ein Mensck so leicht über diese
Schande hinwegkommen?" denkt der alte Mann. Er blickt sich
um und sieht meistens vergnügte oder gleichgültige Gesichier. Nein,
er versteht diese ehrlose Welt nicht mehr. Der Richter aber lächelt
weiter. «Felix Scheinet.

Das Moment.

SPD. Unter einem Testament versteht man Bestimmungen
— „leytwillige Verfügung" nennt sie das Bürgerliche Gesetzbuch
— burck die man in erster Linie über feinen Nachlaß verfügt,
aber auch noch andere Vorschriften für den Fall seines Todes geben
kann. So sann man zum Beispiel bestimmen, wie und wo man
bestattet werden will. Der Erbe ober der Testamentsvollstrecker
ist bann verpflichtet, die Bestimmungen auszuführen. Zunächst
also handelt e» sich darum, zu bestimmen, wer Erbe fein und wer
vielleicht sonst noch irgendwie au8 dem Nachlaß bedacht werden
soll. Ein Testament muh man immer persönlich „errichten", wie
der gesetzliche Ausdruck lautet- Wer noch nicht 16 Jahre alt ist,
kann noch kein Testament errichten, ebenso nicht, wer wegen Ver-
schwendung, Geisteskrankheit oder, Trunksucht entmündigt worden
ist. Ein Testament muß auch immer schriftlich gemacht werden.
Dafür gibt es zwei Formen:

Erstens kann man ein Testament vor einem Richter oder
einem Notar errichten. Wenn man es vor einem Richter errichtet,
so müssen der Gerichtsschreiber oder zwei Zeugen dabei anwesend
sein. Bei einem Notar müssen noch ein zweiter Notar ober eben-
falls zwei Zeugen hinzugezogen werben. Ehegatten und bestimmte
nähere Berwandte dürfen dabei ebensowenig wie jemand, der als
Erbe bezeichnet ober sonst in dem Testament bedacht werden soll,
al» Richter, Notar ober Zeuge tätig sein. Man sieht also, daß diese
Form der Errichtung eines Testaments recht umständlich ist. Sie
gibt allerdings durch viele Vorschriften auch eine gewiße Sicherheit
dafür, düh die Errichtung in gültiger Form geschieht und keine
nach dem Gesetze nicht zulässigen Verfügungen getroffen werden.

Die zweite Form der Testamentserrichtung ist erheblich ein-
facher. Zudem ist sie nicht — wie die erste Form — mit Unkosten
verbunden. Diese zweite Form, daS sogenannte persönliche Testa-
ment, muß nur von dem Erblasser, das heißt derjenigen Person,
die die letztwilligen Verfügungen für ben Fall ihres Tobes treffen
will, eigenhändig geschrieben und unterschrieben werben. Ferner
muß bas Testament genau batiert fein, bas heißt es muß der Ort
und der Tag der Errichtung genau vermerkt sein, wie es bei einem
Brief üblich ist. Ein solche» Testament könnte also heißen:

3. Konzert Seo BttSnngoanosehnfles

am nächsten Dienstag,

23. November, abends 8 Uhr,

im großen Saale bet Musikhalle:

Die Arbeit im Liebe

Milwnkende: Ba'mbecker Voltschor,

Gemeinn. Verein kMitglieb des D. A.S. B);

Heinz Hamm (Leitung); O. Bockelmann

(Bariton), Mitglied des Hamburger Stadt-
theaters ; M Rossert (Klavier).

Aorten find gu hoben: ZfjcatcttafJe, ®r. Theater«

firaße 42, l.<Bto<t, Bnehhanblnng Ven»erkf<haftohau0

und bei ben Obleuten bee Bilbungsausfehufleo.
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TUCHTFELDT KLEIDUNG IST GUTu BILLIG

9ft Sinter ter Bilker.

Zehn Briefe.

Während des Krieges bilbete sich in Frankreich ein Komitee
für Kivderhilse (Comitä Fren^aie de eecouri aux enfants), dessen
erster Artikel seiner (Statuten lautet:

„Das Elend der Kinder in ben von irgend welcher Kalamität
heimgesuchten Ländern zu lindern und sich für jede Tätigkeit zu-
gunsten unglücklicher ober verlassener Kinder zu interessieren, welchem
Lande sie immer angehären mögen*.

Die Vorsitzende Madame Rens Dubost überweist eine größere
Summe auch den hungernden Kindern De tschland« und wird damit
Anlaß zu folgender (gekürzter und übersetzteri Korrespondenz: Dix
lettree du Dossier du Comitö Frangaie de secoura aux enfants.

(Briet des Ehrenmitgliedes Prof. LSon Bernard an Madame
Rens Dubost.)

„Geehrte Frau!

Ich bitte Sie, meine Demission alS Ehrenmitglied des fran-
zösischen Komttees zur Kenntnis zu nehmen. Beim Duichlesen ber
zwei letzten Nummern des Bulletins habe ich mich davon überzeugt,
daß ich Ihnen nicht weiter meine moralische Unterstützung ange-
deihen laßen kann, ohne mit meinem Gewissen in Konflikt zu ge-
raten. Ich muß tatsächlich Stellung dagegen nehmen, daß fran-
zösisches Geld zur Hilfe für di« Kinder eines Volkes verwendet
werde, daß im Haße gegen die Franzosen und in ber Hoffnung er-
zogen wird, ein Blutbad erwarte unser Volk.

Die in Deutschland herrschende Mentati St bietet genügenden
Beweis für diese Meinung Ich fühle mich zudem durch leinerlri
humanitäre Bedenken gehemmt; denn würden die begüterten Deutschen
selbst solche hegen, to tömven sie die Kinder ihies Landes leicht
von den Kapitalien verpflegen, die sie im Auslande verborgen haben,
um sich ihren Verpflichtungen aut unehrliche Weise zu entziehen.
Da ich mich von dieser Echeinmisere nicht irreleiten laßen will,
kann ick mich ganz und gar nicht einet Aktion anfchlteßen, die
unsere Kinder ber Gefahr aussetzt, geschädigt zu werden . .

*

(Antwort von Madame Rens Dubost.)

.Mem lieber Bernard!

Ihr Brief überrascht mich nicht, ®ie hatten ihn mir in Aus-
sicht gestellt; doch bebaute ich Ihre Bedenken und kann sie mir nicht
«ALren. Indem man die Wahl als Ehrenmitglied eines Komitees

annimmt, heißt man tm allgemeinen dessen Prinzipien und Grund-
gedanken gut. Und wenn Sie ben ersten Artikel un erer Statuten
nochmals durchlesen, werden Sie den Zweck des Hiliskomitees
folgendermaßen angegeben finden: .Tas Elend der ftmbet in den
oon irgendwelcher Kalamität heimgefuckten Ländern zu lindern und
sich für jede Tätigkeit zugunsten unglücklicher oder verbißener Kinder
zu interessieren, welchem Lande sie immer angehören mögen."

Mich drängt mein Gewißen zu handeln. Und seien Sie davon
überzeugt, daß diese großn ünge Haltung einer Gruppe von Fran-
zosen der Sache der Veisöhyung dienen und dazu beitragen wird,
ben Geist des Haßes zu ba< nen, von dem Sie leider mtt Recht
sprechen; wenn es sich um die leidende Kindheit handelt, tragen
wir nicht, wer die Berantwoitlichen sind. Das HumaniiötSgefühl
jener begüterten Deutschen ist dem der entspiechenden Klasse in an-
deren Ländern auffallend ähnlich und kann uns gewiß nicht zur
Richtschnur dienen.

Es sind immer dieselben Personen, die fick zusammenfinden,
wenn das Herz zu sprechen bat, und es überrascht mich lehr, daß
Sie, der stets an die „ganz Kleinen" denkt, un» das zum Vorwurf
machen, wa» das Schönste auf Erden ist:

Daß wir das erlittene Unrecht vergeben, indem wir ben Keinen
Kindern unsere Arme öffnen."

(Hier folgt ein Brief des Ehrenmitgliedes A. Talwette, der
ebenfalls, nur noch schärfer den Austritt ankündiat.

Madame Dubost verwahrt sich ebenso energisch wie bisher und
sagt unter anderem dieses aus):

„®me Grenze, das heißt eine aus der Landkarte willkürlich be»
zeichnete Linie hat nicht die Macht, unser Mitleid oder die Hilss-
aktion, in der es zum Ausdruck kommt, einzusckränken. Gewiß gibt
es reiche Teutsche, die ihre Pflichten vergessen, doch wollen wir ihr
Beispiel nicht befolgen, indem wir die unseren vergeßen. UebugenS
handelt es sich ja nicht um Erwachsene, die bewußt handeln oder
mehr ober weniger verantwortlich sind, sondern um Kinder, die
zum größten Teile noch nicht geboren waren, als ber Krieg au»,
brach. Und angesichts dieser untchuldigen Opfer können wir nicht»
anderes als Mitleid empfinden."

(Ein Kriegsbeschädigter an die Vorsitzende.)

„Soeben lese ich im Bulletin die würdevollen Antworten, die
Sie den Herren B. und G. in Angelegenheit der Hilse für deutsche
Kinder gegeben haben.

Der neue Präsident von Brasilien. Der neue Präsident von
Brasilien, Dr. 2uiS Pereirad Souza, hat heute sein Amt an-
getreten.

„Ich, Auguste Müller, setze für den Fall meines Tode» mein,
Tochter Hedwig Müller zur Erbin meine» ganzen Nachluße»

Auguste Müller,

Berlin, den 10. September 1928.»

Wenn da» Testament nicht eigenhändig geschrieben ist, oder
wenn der Name Auguste Müller nicht darunter steht, oder wenn
die Angabe de» Orte» ober beS Tage» fehlt, bann ist bas Test»,
ment ungültig.

In ganz besonderen Fällen, wenn die Errichtung in den
beiden genannten Formen nicht möglich ist, kann einmal ein,
leichtere Form der Errichtung in Betracht kommen. Dann tantt
unter Umständen die Aussetzung eine» Testaments vor einet
andern Amtsperson oder eine mündliche Erklärung vor drei Zeugen
genügen. Solche Fälle sind jedoch sehr selten und kommen praktisch
meist nur auf Seereisen in Frage.

Jede Bestimmung, die man in einem Testament trifft, kann
man jederzeit wieder aufheben. Ein solcher Widerruf muß durch
Errichtung eine» neuen Testaments erfolgen, oder e» kann auch
das erste Testament vernichtet ober in bestimmter Form verändert
werben. Gibt man ein Testament in amtliche Verwahrung, dann
bekommt ber Erblaßer einen Hinterlegungsschein. Wer etwa sonst
ein Testament in Verwahrung hat, ist verpflichtet, e» sofort an
das Nachlahgericht auszuliefern, sobald er erfährt, daß der Erb.
laßer gestorben ist. Ehegatten können auch ein gemeinschaftliche,
Testament machen. Viele Leute, besonders Frauen, scheuen uch
davor, ein Testament zu machen, weil sie nicht gern an den Tod
denken. Im Interesse der Erben ist es jedoch immer wünschen,,
wert, wenn man e» nicht zur rechten Zeit versäumt, recht klar zu
bestimmen, was mit der Hinterlassenschaft geschehen soll. Es er.
spart sehr oft Streit und Uneinigkeit zwischen den Hinterb iebenen,
die gerade nach einem Todesfälle besonders unerfreulich sind,
Will man also über diese Frage beruhigt sein, so sollte man (ein
Testament noch in gesunken Tagen machen.

Henni Lehman«.

Hamburg und Umgegend.

Berlammkulin der Tachbccker. Mittwoch, 17. November,
abends 7j Uh>, im Geweikschafishaus, feinet Saal. Vortrag
des Genoßen Lang an le i per: Gewerlschafirlarnps und Schlich,
tungswesen. Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht!

Deutsches Reich.

Das Ukberschitbtknurwestn im Rudrbergbav.

SPD. Dortmund, 15. November. (Eig. Drahtbericht.)
Im Oberbergamt fanden am Montag nochmals Verhand-

lungen mit den Bergarbeiterorganisationen über die Frage bet
Ueberschichlen im Ruhrbergbau statt. ES handelt sich um die Mei-
nungsverschiedenheiten über die Auslegung der in Frage kommen-
den Bestimmungen der Arbeitszeitverordnung. Das Ober-
bergamt hatte sich wegen ber Auslegung an ben preußischen
Minister für Handel und Gewerbe gewandt, der wieder bad
Re'chsarbeitSministerium um Stellungnahme gebeten
hatte. Als Ergebnis dieser Verhandlungen werden jetzt vom Ober-
bergamt an die Zechen strenge Durchführungsbestim,
m u n g e n erlassen, die die Frage der Ueber» und Neben-
schichten regeln. Die getroffene Anordnung stützt sich auf die §§ 196
und 197 des Allgemeinen Bergegesetzes in Verbindung mit § 9 der
Verordnung über die Arbeitszeit vom 21. Dezember 1923 sowie
auf ein Urteil de» Gesundheitsbeirats. Nach Ansicht dieses Gesund,
heitsbeirats sind Nebenschichten, falls sie in ber Regel höchsten»
einmal in der Woche, und zwar vor einem Feiertag, verfahren
werden, noch nicht als gesundheitsschädlich anzusehen, desgleichen
Ueberschichlen, wenn sie zweimal in der Woche mit einer Dauer
von nicht mehr al8 4 Stunden eingelegt werden. Die achtstündigen
Ueberschichten sDoppelschichten) dagegen sind als gesund,
heitsschädlich anzusehen und daher nach Möglichkeit zu ver-
meiden.

Forig^g des Müblknarbeilerftreikö.

Die neuen Schlichtungstierhandlungen zur Beilegung bei
Lohnstreits im Magdeburger Mühlengebiet, b»
schon drei Wochen dauert, brachte keine Einigung. Der Vor-
sitzende de» Schlichtungsausschußes blieb bei seinem Schiedsspruch
vom 7. Oktober. Für ihn ist ber Wille ber Arbeitgeber Befehl
Seine Haltung ist um so unbegreiflicher, wenn man bedenkt, big
die Arbeitgeber nach ihrem Geständnis die Lohnerhöhung nur
deswegen nicht zahlen, weil an andern Orten noch schlechter gezahlt
wird. Das Zugeständnis der Arbeitgeber, daß der entftanbeiu
Ausfall für lange Zett zur Deckung ber Forderung ausgereichi
hätte, spricht Bände. Die Mühlenarbeiter haben am Sonnabend
den Schiedsspruch einstimmig abgelehnt. Der Kamps
geht also weiter. Mühlenarbeiter, übt Solidarität!

Ich wurde am zweiten Tage nach Erklärung des Krieges
mobilisiert und habe an demselben teilgenommen. Ich habe meinen
Anteil an feinen Leiden, denn ich bin mit einem Arme zurückge-
fommen. — Trotzdem oder vielmehr geiabe deshalb heiße ich all
das gut, wa» Sie zur Berteidigung der kleinen Kinder sagen, selbst
wenn es deutlche sind. Für diese letzteren sende ich Ihnen mit
gleicher Post 20 Franken."

(Ein Ehrenmitglied an die Vorsitzende.)
»Beiliegend 100 Franken, die ich Ihrem Komitee im Ramen

meines bet Verdun gefallenen Sohnes zuwende mit der Bitte, sie
zur Hältte für französische, zur anderen Häffte für deutsche Kmder
zu aevrauchen. Es ist eine bescheidene Gabe, die lehr wollt von
ihm gezeichnet und von seinem Taschengelde gedeckt werden könnt«.
Ander'eitS entspricht die Tei ung, die ich Ihnen an ugeben nur er-
laube. wie ich weiß, ganz genau seinen Gefühlen Obwohl ich kein
Hygteniler von Berus bin, weiß ich aus den Lehren der Eisahrung
und bet Statistik, daß in allen rändern, wo Elend herrscht, die
Armen vor ben Reichen von Krankheit und Tob bebroht sind. Ob-
wohl ich fein Politiker bin, weiß ich auch daß es Pötter gibt, bie
durch grenzen getrennt sind, eS noch mehr durch soziale Unge-
reditigfeU getrennte Reiche und Arme gibt und daß die Gegensätze
zwichen zwei Völkern groß genug sind, um die zwischen zwei Klaßen
ber Gefellschait vergeßen zu lassen. Dem Elend in Deutchland
entspricht ein ebensolches in .franlreich. Der Kapitalflucht in Deutsch-
land kommt die in Frankreich mutatis mutandis gleich.

•

(Ein kleiner Beamter an die Vorsitzende.)
„Aus Ihrem Bulletin ersehe ich die Demission von zwei ber

vornehmsten Ehrenmitglieder des Komitees aus Gründen, die ich
nur dem Egoismus zuschreiben kann, der einem übertriebenen
Patriotismus entspiingt und angesichts der Leiden armer unglück-
licher Kinder — seien es auch deutsche — (einerlei Entschuldigung
zu finden weiß. — Wie Sie es so richtig und mit io viel Würde
heroorgehoben haben, ist das Herz ber begüterten Leute aller Länder
so ziemlich gleich und man findet ihren Egoismus überall, in Frank-
reich eben io wie anderswo. Ich füge meinem Briefe 10 Franken
für die unschuldigen Kinder bei, beteniroegen zwei Ihrer Ehren-
müglubet demissioniert haben.-

•

(Gin pensionierter Kommandant an ben Sekretär.)
„Seihegenb die Summe von 10 Franken gegen bie Briefe ber

Herren B, und E, — Fch möchte wissen, ob diese Herren «ährend

des Krieg» mobilisiert waren, und ialls ja. ob sie nicht an der
Front oder im Hinterland tm Hinterhalt lagen.*

' *

(Der Vorsitzende bet Liga für Menschenrechte in Douai an dir
Vorsitzenbe.)

.Anläßlich ber Jahresversammlung unserer hiesigen Sektion
hatte ich Ihnen 100 Franlen als Ergebnis einer Sammlung
mittelt. ,)ch sende Ihnen heute bie gleiche Summe als (Sipebtri
einer öffentlichen Subskription unserer t'iga, ebenfalls für 6*
hungernden Kinder in Deutschland. .

Wenige haben vom Kriege und von ber deutschen Besetzung'°
viel gelitten wie bie Bevölkerung oon Douai. Die Wüttir.
uns ihre Heinen Gaben bi achten, haben Kinder, bie seinerzeit ge-
hungert huben, und ber Gedanke, daß es illiütter gibt, die m"
Kindern feine Milch verschaffen können, hat sie Her gerührt 6,1
haben nicht vergessen, daß deut che Soldaten — das ist niich '
me ner Familie vorgekommen und war viel häufiger der ffciU, a
man heute noch zu ugeben wag. — die Leiden cer Kinder za lt
suchten, indem sie ihnen Nahrung, Spiel,rüg und Ra,chweil brachte
Und sie dachten mit Schiiierz daran, daß heute die Kinder fe
selben Leute vielleicht sterbend in den Armen ihrer Mütter W»"'
Die traurige Erfahrung hat sie gelehrt daß die Matter, fer
Kinder zu Opfern des Krieges weiden, in keinem Vanbe ant "

tilfe derer rechnen können, die aus dem Kriege Rutzen V (t| 'te hegen einen liefen Haß gegen den Krieg und sie wißen- 1
bie Reaktion in Deutichland das Elend der arbeitenden Beoöitr'u»
ausbeulet, um sich zu bi reichern, den Has, gegen Frankreich i
nähren und eine blutiae Vergeltung ooriubereiten. .... . tn

Sie wissen, daß bie beutfdjen Kinder, die oon franjon
Müttern gerettet werden, bereinit die Soldaten des Friedens । ■
Die Mütter von Douai sind für die ihnen gebe ene Gelege» 1
dankbar, sich erkenntlich gegen einige imnschitch gegen alle
weifen und einem einsichtigen und friedliche» Patrtotisinus •*
druck geben zu können, indem sie al« Wlütter der verwob
Gegend ihre kleine Gabe für bie hungernden Kinder in Deusichi
darreichen.

*

Soweit die Publikation Und die Bolsch ft?
Sie erklärt sich non selbst aus dem. was deS göttlichen

aller Wesen ist und aus der geweihten Kraft: biefein b cU ;l
Müssen ber Seele — sich ganz zu wagen, wo noch Leiden i' (t

Und — man übersehe auch die,es Fian reich niett vor w
Wille zur Verständigung. Hilbert St« 1 » 011*



Mit NMMstn

Sie Börsen am 16. November.

.®>t Berliner Börse eröffnete auf den meisten Rmsatzgebieien
-ivoecherer Haltung. Tie Kursrückgänge hielten sich im all-

taen im Rahmen von 1 bis 3 % .denen auch vereinzelt einige
ne Kursgewinne gegenüberstanden.
; iltc sich in Rheinstahl, die sich mit i
len Auch Bankaktien

ins Geschäft war auch im heutigen Hamburger Effekten»
", abgesehen von einzelnen Spezialpapieren, wenig lebhaft,
miitunt hält weiter an seinem Effektenbesitz fest. Die

Spekulation verhält sich abwartend, infolgedessen bröckelte
; e n meisten Urnsatzgebieten die Kurse teichi ab, wenngleich
,me Abstriche zumeist im Rahmen von Vi bis 1 % und

darüber hinaus hielten.

-I t-A 5 ^mäßigten Niveau sanden vielfach Rückkäufe statt,
inta Hastsseengagements in der letzten Zeit immerhin recht

ta verringert haben und die Börse an und für sich von
„J 'unewohnenden Festigkeit kaum etwas verloren hat. Am

ntnarlt hielten sich für Rheinstahlaktien die Umtausch»
i ttn . ^'G.-Farben. Rheinstahl avanzierte bei zeitweise

el»?, Umsätzen um über 7 % gegen gestrigen Schluß.
*ta f ’ en icwie den chemischen Werten war die Umfatz-

nicht besonders groß
^nbustrie gaben leicht auf 344 % nach. Am Banken»

z überwogen bei mäßigem Verkehr Kurssenkungen von
■ 1 a 6«gen waren am «chiffahrtsaktienmarkr Überwiegend

bi» t* n-een festzustellen, so vor allem für Südamerikaner,
ieif», *7, tn Atzler Zeit immer wieder auftauchende Gerüchte

(Plus 3%\ ■

?s Kursgewinne gegenüberstanden. Einiges Geschäft ent«
; il,c sich in Rheinstahl, die sich mit 218% um zirka 7 % höher
ta Auch Bankaktien lagen überwiegend schwach. Schiffahrks-

gut behauptet. Tendenz abgeschwächt.
?opag 184,87, Hamburg-Süd 200, Stettiner Vulkan 93,

putsche Wolle 160.
infolge der günstigen Aussichten auf die Beilegung der Kohlen»

/ zog das englische Pfund im internationalen Devisenhandel
envaS an. London stellte sich gegen Kabel New Uork auf
Ißefftiger Schluß 4,8509). Von sonstigen bemerkenswerten

gerungen ist ein erneutes Nachgeben der französischen Frank
»nnind im Zusammenhang mit den drohenden Kabinett»
;;t:gfeiten zu verzeichnen. Paris-London heute 146,25. Die

werde international etwas höher bewertet. Londgn-Berlin
gegen 20,43 Am Geldmark bestand weiterhin reichliche?

« Tägliches Geld 3X bis 5*6%, Monatsgeld 5% bis

Kem Völkerbund für den Orient.

i6. November. HavaS veröffentlicht folgende
1 ott ."onftantinopel: Gut unterrichtete türkische Kreise
iischen N i? i* a B die von der europäischen, insbesondere der
»iju nn /-' re l le veröffentlichten Vermutungen bezüglich der
*'te4 in Ltn^. ^ölfetbunbcS für den Orient kaum her Wohrheil
jtn , Tie genannten Kreise erklären, daß die Verhand-
tn, In k“ 7 er * n8 u.nd Tewfik Rilschdi Bevs lediglich den Zweck

1 b? r ta?hucher Weise die Beziehungen, die zwischen Rußland
^te- Cll *1: ei beständen, im Hinblick auf ihre gemeinsamen
"lan ststigen. In autorisierten ausländischen Kreisen

taucht, daß die Unterredung von Odesa keine Neu-
6 bct türkischen Politik bedeute.

Attiammlungskalvnber.

Ge-
z Mittwoch, 17. November:

duätbinder und Popierverorbrttrr, 6 Uhr,

r ’ ai)en bä 71 Uhr, im GewerkschafithauS, kleiner Saal.

r
Distrikte Neustadt, St. Pauli-Nord und -Süd. S rien zu

bet F Imaus'ütnung .Die -rchmieve" und .Aus bet Werkiiait
der SPD." Sonntag, 28 November, nf Uhr vormittags, im
MiNerntor-The ter, sind zum Preise von 50 4 iür Erwachiene
und 80 iü> Jugendliche bet den DititiktSkaisieretn, Bezirkstuhretn
und soniligen Funkiionurev erhalUich Gemeinia ne Sitzung bet
drei Tistriklsvet wol uiigen tBeztrksiuvrer usw, und ^estausichüste
Moniag, 2» November, ab nds 8 Uhr, bei Fienke, Balbuinstrare.

T.strikt Eilbeck. Austchuß ifit Hommunal Angeiegenveiien. Die
nächste Sitzung findet Tonnerstag, 18. Nov mder, 8 Ubt abends,
m der Wohnung des Genossen Swultz. Schellingsti,>be 57 I„ statt.

Bezirk 10, 12, 15 (t euftaöt). Tie Genossen treffen sich
Mittwoch. 17. November, morgens vj Uhr, bei Johs. Weftedl,
Langetgang.

Bildungsweien.

Kurse. Am Bußtag, Mitiivoch. fallen alle Kurse anS.

Fraueukurius Träger findet Mittwoch. 17 Novbr. (B< ßlag),
nicht itait Nächiier Abend Mittwoch 24 November, tm ft 0 n»
seren tf aal der SPD., ®r. Thentetsitatze 44, I,

Neustadt, Altstadt, St. Georg-Süd. Die Karten von bet
Revolutionsseiet sind adzutechnen.

Heute, Dienstag, 16. November abendslj Uhr, tm Sitzungssaal des
ArbeiietraieS, Große Theatersttaße 44, II.: ©en emiatre Berjamm
lu> g der Mitglieder der jlibetierroohlfabrt und der Frauen des
Arbeitetsainariierbundes. Vorlrag der Genoinn Pe,ne: ,(£in,
führung in die Famitienpflege". Es werden besonders unsere Ge-
no) sinnen gebeten, an dieser Versammlung teilzunehmen.

Sozialdemokratischer Verein Altona.

1. Distrikt. Dienstag, 16. November, abends 7% Uhr: Funk-
tionärsitzung bei Müller, Hafenstraße. Abrechnen der Revolutions»
feierkarten.

3. Distrikt. Versammlung am Dienstag, 16. November, abends
8 Uhr, bei Willfahrt, Gr. Roofenstraße. Referent: Parteisekretär
Blume.

6. Distrikt. Distriktsversammlung am Donnerstag, 18. No-
vember, bei Eimert, Schuhmacherstraße 29. Vvctrag des Partei-
sekretärs Blume.

9. Distrikt. Am Donnerstag, 18 Nooember, bei Meyer
Bahrenseldersttabe 241 Zusammenkunft der Bezitksführet und altiven
Genossen. Karlen von bet Revolutionsfeier und noch ausstehende
Bioschllren abrechnen.

M

Morgenfeier am 12. Dezember. Karten müssen setzt in bet Zentrale
abgeholt werden.

SAJ-Naveln sind wieder da!
ErwetbSlosen-Zutammenlunft am Freitag, 19. November, 3 Uhr, im

Jugenddeim, Theaierstrasie. Vorlrag von Mar Vevrens.
Telegiertenversammtung beute, Dienstag, 7,30 Ubt, Hörsaal. Tages-

ordnung: 1. Geschäftliches, 2. Kassenbericht, 3. Bericb! der Bescvwcrde-
lommission, 4 Vorlrag und Aussprache über den Sprechchor lJlohan-
nesion), 5. Berichl voni tturkus in Spandau.

Eimsbüttel. Dienstag, 7,30 Ubt: Zusammenlunst der Musiker im
Juge,idbeirn, Eichcnstr. 61. — Mittwoch, 8 Ubr, Bageustrabe: Tistrtlls.
Vorlrag. Referent: Paul Bergmann. — Doiinerslag, im Jugendheim:
Bucherausgabe, anschließend Lichlbildervortrag des Genossen Rulow
liber .Weltall und Menschbetl". — Sonntag lieft Georg Clasen aus
Arbeiterdichtung. Außerdem Musik. Anfang pünktlich In der Aula
Bogenstraße. Karten vorher abrechr.en. — Zu den Autzenspielen trifft
sich der Distrikt morgens 8,30 Ubr. Marktplatz.

Distrikt LÜdosl. Heute abend von 7,3o bis 8,30 Ubr: Dlstriktsbaden
in bet Badeanstalt ßubeefertor. — Dienstag, 23. November, abends

8,30 Ubr (nach dem Badens: Distriktsausschubsitzunq im Lbfeum aus
dem Llibeckertorfeld. Alle Abteilungen müssen tioUiäblig vertreten fein.

Altona. Heute abend 8 Uhr: Vortrag des Genossen Hackelberg in
der Aula der Schule Gt. Westetsirabe. — Freitag abend: Turnen und
Tanzen in der Turnhalle Heidcrstratze. — Sonnabend. 20. November,
abends 8 Ubr: Sitzung des TiftriktsauSschusses und bet Leiter im

titzungSraum beS Amtes fOr Jugendpflege und Sport. - Kursusr. Hoffmann: Sonnabend, ft Ubr tn Babrenfeld
Elbe Morgen: DiftriktStresfahtl nach dem Sachienwalb. Tressen

der einzelnen Abteilungen: Ro. t und Ro. 4 6,30 Ubt vormittags, Ro. 2
und 3 7,30 Ubr am Babnbos Rotbenburasori. Kosten 60 Ä. - Unser
Reigenabend am Sonnabend. 20. November, fällt aus. Dafür Beteilt-
gung an der Jugendwetbcfeier In der Aula. Treffen 7,15 Ubt Kirche.
— Arbeitsgemeinschaft Donnerstag 8 Ubr im Jugendamt

Rothenburgsort 4. Morgen, 17. November: Fabri bis Aumühle.
Treffen 7,15 Ubr Roihenburgsorter Brchnbof. Abends 7 Uhr in der
Schule Marckmannstrabe 101: Bteitsviel-Abend.

Borgfeldt, Dienstag nach dem Baden: Elternabend — AuSschutz
Schule AuSschlägerweg, — Mittwoch morgen, Treffen 7,30 Uhr: Fahn
nach Harburg: abends 8 Uhr Schule.

Hohenfelde. Zusammenkunft morgen nachmittag 5 Uhr, Stetu-
hauerdamm 6.

Schnelsen. Heute abend 8 Uhr: Handserttgkeitsabend bei Alwin.
Morgen früb, 7,4oU6r: Treffen Hnmburg-Hauptbahndof vor Bahnsteig 2.

BMbrook. Unsere Aiisschutzsttzung findet am Tonnerstag. 18. No-
vember, beim Genossen H. Koop statt. Am Freitag haben wir eine
Diskussion über .Entstehung der Erde". Da vorher wichktge Bekanm-
machung, mutz jeder erscheinen.

mwiiratiMUi« so*i t.$
Stefchäfirstelle: Jakod Schmili, Hamburg », Beim Sirohhausesi,

Abteilung 3. Mittwoch, 17. November, morgens 7 Ubr Antreten
-ohelusibrücke (Hochbahn!. Rückkehr gegen Mitlag. Vollzähliger Er-
scheinen wird erwartet.

Abteilung 4. Ani Bußtag, abend! 7 Uhr: Zug- und Gtupveiisübrer-
sitzung bei A. Herzberg, Dotothceustraße 186. Alle müssen erscheinen.

Abteilung 5. Morgen vormittag 10 Ubr findet bei Magnusson,
Schlachterstraste, eine Zusammenkunft der Mitglieder der Schützenvereinr
statt. Neue Mitglieder werden ausgenommen.

Abteilung 6. Donnerstag, 18. November, abends 8 Ubr, findet bet
Felix Popp, Südetstraße 11, eine Sitzung aller Funktionäre statt. Da
diese Sitzung von austerordemiicher Wichtigkeit ist, ist das Erscheinen
aller ersviderlich. — Ranterabfchnft Finkcnwärver. Mittwoch, 17. Ao-
bombet, nachmittags 4 Ubt: Versammlung bet M. Struß, Auedeich, <44
haben sämtliche Kameraden zu erscheinen.

Abteflung 14. Anirelen der gesamten Abteilung Mittwoch, 17. No-
vember, morgens 6 Ubr, vor dem Hauptbabnyof fHachinanusvlav-
Kirchenalleet zum Geländespiel nach Hausbruch. Sonntagskatten bl«
Hausbruch vorder lösen.

Abteilung 15. Buß- und Bettag, vormittags 9 Ubr: Sitzung des
Vorstandes, 10 Ubr; Sitzung sämtlicher Kameradschastzsuhrer, Zug- und
Gruppensübrer mit den Karloibekkarten. Slcllverlreter nur in Ver-
ttetung. Die Sitzungen sind beim Kameraden Asmussen, HetdenkamvS-
weg 216. Um pünkillches Erscheinen wird gebeten.

Abteilung 16 Heule, 16. November, abends 7.30 Ubr: Versamm-
lung im Zeichensaal der Schule Wendenstraste, Ecke Gtevenwea Vorstand
sowie Kamoradschasir-. Zug- u. GruppensUbrei pünktlich 7 Ubr daselbst.

Abteilung^!. Vollversammlung am Freitag, 19. November, abends
7.30 Ubr. bet lötet. Billwärder Nonedeich. Tbcma. „ilcue Wege zum
Einheitsstaat." Referent: Kamerad Meuthen. Mitgliedskarten mit-
bringen Türkontrvue: Kameradtchaft B.

Bezirk 4 Alle Abteilunaen des 4 Bezirks müssen zu Mittwoch.
17. November, vormittaas lv.30 Ubr vei v Hacht Billb Müblenweg öS,
einen Kameraden entsenden, bett. Regelung mit dem Turnstand.

Wau Schlostvig Hvlstktn
Ctt»Btrein Schnelsen. Sonnabend. 2tl. November, abend? 8,30 U6r:

Bcrttag do? Kameraden Bruno George« int Lokal von Paul Hagge,
Pinttebergorstratzo $ie Frauen und Freunde do« Relchrbantters sind
betzlichsi eingeladen Grupveniübrer. anlagen. - Donnerstag. 18. Ro-
vombcr. abends 8.30 Ubr: Wichtige Vorstandlsitzung beim Kameraden
E Krüger OldeSloerstraho 9ä

Amtlicher Marktbericht Über die Großhandelspreise au! dem
Hamburger Zentral-Frucht- und GemÜkemarkt.

Hioniag d.'Aov mun
Früchte. Arv '«I in'änvttcbe uh». Btunb to—is nusgewochttne Frachte

«kund bt« 36. Wirt,«Ott«.. B'und i6-«a au«iandtlche, Btunb 16-66.
Bananen lanattfdie Piunb J6-sn wettinbllche. Btunb 44. Birnrn:
®ß. ■Brunn 6—16, auegcia Fruchte Ptund bt« «■ Wittichatt«. Btonb
aimlänn BN> no-oo. steigen- Sod- «tunb «6—«o, Kran,. P'b. tt—t«,
Smorita Bfund oo—o< Korb-, Ofb. 86—48. Fliederbeere ii Btb oo—oo,
Xron«bftren tnlänbüche Piunv 40—43 ausländüche Piunb 36—40.
-Hülfe Ha et., au«länbtfd)e, 4J,unb 6o-»o. Wall-, aueiänoiftbe -BOinb 60-«6,
Bib> Plum- 0—36, Kotos- Elulk oi oo Tomaten tanar. Pmnb 30-5»,

ollünvi-che Piunb 00 Treibbaus Pfund oo—oo, ftaüenifche Pfund o-v—oo.
iVeimrauben VUmerta Ufuno « — «6. Ataltenei Bf iNO oo—tm ülssavoner
Pfund -0—00, «tieant« P-uno > o - iio ivanrössfche Pw oo—oo gt Irenen:
$tüd 3—6, AuSoadmen Stild bt« x. zstemufe. vo rot len
ohne Kraut Pto s e. mH Kraut. Bund 6—8. Karte- ein gelbe lange,
P-unb >,4-b b, gelbe runde Pfund 4.6-«8 weiße, Pfund - ,o. Kadi:
Biumen. miänottcbei. Korn 20- eo. Blum n- Ausnadmen, Kov' bt« no,
Blumen-, au«inndiicher Mops 46—66, ötrflno-, tnlinatfdier Biunb 3-4
Weiß, mwnbtfcher Bfunb 3—3, Rot- tnlänb Ptd, 3—6 Roten, -BIO 06—40,
iSrun-, Pro 6—7. Meerrettich i. Wabi Stange i*—is 2. Wadi, Stange
»-13. 3. Wahl, »tange 4—r. Petersilie Piunb 26-40. Peteriilien.
wurzeln Bund 6—13. Porree: io Stangen 10-30. Ptund 6-ie.
»a»,e«chen 10 Stück r -10. Rotebeete: P-und 6-10. Rüden
morl Pfund 6—13. Mas», mit Frau- Bund 6—7, Steck-. Pfund 2—3. Salat
Mtfideei-, Kopf 6—30. Sellerie 6 Stuck in-100 -Spinat Wtnter-,
Pfund 16—26. Wurietn rote ftlbm qeb. Bfunb t,6—3,6, rote, aartenm.
geb.. Pfund 4—4,6. Zwiebeln: fnländiiche, Ptund 4,6—6 (i l et stück 12 -so.

«orkilaae: gufudren nn Obst reichlich. Sartengemuie reichlich,
gelbgcmüfe reichlich. Markl ruhig.

macht!

Große Bergstr.1-5

DM obigen Angebote neben ihnen ab Donner*tag tur Vertilgung I Schrift! Bestellungen gönnen nicht berücksichtigt werden!

Norhdrmx von Wort
und Bild verboten I
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Betrachten Sie die edle

Linie dieses herrlichen,

mollig - warmen Velours-

Mantels. Lassen Sie die

entzückende Faltenpartie

aut sieb wirken, den rei-

chen, schicken Pelzkragen

und den schmucken Pelz-

knopf am AermeL Und

dieser tatsächlich fabel-

hafte Mantel (er ist natür-

lich ganz auf Damassee

gefüttert) kann schon

morgen der Ihre sein für

Außerdem:

Fantasie-Mantel

Flausch-Mäntel

Velours «Mäntel
mit schönem Pelz

Velours - Mäntel

mit Pelz, auch an Stulpen

Ottoman-Mäntel

Wollplüsch-Mäntel

Sealplüsch- Mäntel

Kleine Lkronik.

Bier Menfkven verbrannt.

int furchtbare Brandkatastrophe ereignete sich in der
101 Sonntag in dem Straßburger Vorort

'nzchtSau. In einem Hause, dessen Bewohner in tiefem

f ' [ agcn, war Feuer auSgebrochen. Der Milstärflieger
der mit seiner Famllie die Mansardenwohnung inne.

Erwacht« plötzlich, als das Schlafzimmer von Rauch erfüllt

St weckte seine Frau, und beide sprangen, völlig kopflos

P1 Jen, vom zweiten Stock in den Hof, wobei sich die Frau beide

; £ schwer verletzte. Erst jetzt erinnerten sie sich der beiden
■ £!: ' e j m Alter von 6 und 2 Jahren, die in einem Nebenzimmer

glasen hatten. Vergebens versuchte der Vater, noch einmal in
’ 1 ^ofinunß zu eilen. Die Flammen hatten bereit» das Treppen-

11 ergriffen, der Rauch machte jede Rettung unmöglich. Außer

"beiden Kindern verbrannten noch eine Witwe und ihre Tochter,

1 'n f,er Mansardenwohnung hausten. Es handelle sich bei dem

isnd um B r a n d st i f t u n g.

Klnvbrand in London.

eine weggewnrfene brennende Zigarette verursacht.

- m große? Londoner Kmoiheater im Stadstnerlel Southend,

; 2000 Personen fassen kann, ist, nach einer Meldung der Ger»
- am Sonntag durch Feuer zerstört worden. Der Brand

M durch eine weggeworfene brennende Zigarette hervorgerufen.

Achaden beträgt etwa 20000 Pfund Sterling.

Msciibrand in Japan. Ein Riesenbrand hat in T o k i o in

Vorstädten gewaltige Verheerungen angerichtet. Der Sturm

«üiistigie die Ausdehnung des Feuers. 14 Fabriken und
0, jo Wohnhäuser sind in Shinagawa, 15 Fabriken

über 2 0 0 H ä u s e r in Nippori niedergebrannt. Ueber

M Personen sind obdachlos.

Ermordet und beraubt. Wie die Germania aus Eisenach
rchiel, wurde der Sohn eines hiesigen Fabrikbesitzers aus einer
‘ aftäreifc in einer sudfranzösischen Studt ermordet und seiner
l-chaft beraubt. Er starb im Krankenhause, ohne das Bewußtsein
"Verlangt zu haben. Die amtliche Untersuchung ist im Gange.

Betrunkene als Eifenbahnattentäter. Die B.Z. melbet: Die
Versuchung der Steinwurfattentate, die am Sonn,
erd spät abends auf Züge in der Nähe von Hoppegarten,
.z,n, verübt wurden, hat ergeben, daß als Täter zwei junge
,'ichen in Frage kommen, die in einem Lokal bei Hoppegarten
ul gezecht hatten

Grubenunfall im Ruhrgebiet. Auf einer Grube der Zeche

ijjper 11" bei Bottrop stießen zwei Kohlenzüge zusammen.
»Arbeiter wurde dabei so schwer verletzt, daß er verstarb. Zwei

ita Arbeiter gerieten unter die umstürzenden Kohlenwagen

ii mußten schwerverletzt ins Krankenhaus überführt werden.

Zu den Beruntreuungen beim Dortmunder Arbeitsamt in
i Meilung Erwerbslosenfürsorge wird gemeldet: Die Unter-
tag hat erwiesen, daß in zahlreichen Fällen Fälschungen von
utlungen vorgenommen sind. Die Summen, um die die Stadt
men wurde, dürften in die Tausende gehen. Der bereits

rillig aus dem Amt geschiedene verantwortliche Beamte,
Mlreissekretär Steinhauer, ist auf Veranlassung der Staats-
ostischafi in Haft genommen worden.

Sim 13 Meter hohen Gerüst abgestürzt und sofort getötet ist
Lkipzig in der Gasanstalt II der aus Klein-Zschocher

meta Monteur Schröder. Der Unfall geschah, sowest die
talungen ergaben, ohne fremdes Verschulden.

®n Artist tödlich verunglückt. Die Deutsche Allgemeine
:,«g berichtet aus Kolberg. Der Artist Rozlwas, der mit dem
igjtüd .Fahrt eines Autos über den Körper", viele Zuschauer
leite, ist hierbei in Berent tödlich verunglückt. Der
luffeur verfehlte die genau bezeichnete Stelle und zerquetschte
:tan Vorderrad den Hals des Artisten.

itiSfeuet. Fünf Wohnhäuser und vier Scheunen
nichte te ein Großfeuer in Mainbernheim. Menschen
‘junt Glück nicht zu Schaden gekommen. Man vermutet
dfnfturtg. — Auf dem Gelände des Cranzer Bahn-
sti iLstpreußenj brach ein Großfeuer aus. Der ganze Kom-

r Mr binnen kurzem ein wogendes Flammenmeer. Es ge-
iz, die Lokomotiven bis auf eine und eine Anzahl Personen-
jtn in Sicherheit zu bringen, doch sind acht bis zehn Wagen
«chiet worden. Die Schuppen brannten vollständig nieder,
in Sonntag abend wurde auf dem Ritter^ute Anders»

i : bei Stralsund der Viehstall durch Großfeuer vernichtet,
liiof rbr o n n t sind 80 Kühe, 100 Schweine und
- gesamte Futtervorrat für den Winter. — Aus
iihnge n (Oberamt Göttingen) wird gemeldet: /Montag
di brach in der Seidenpapierfabrik im Dachstuhl Feuer aus,
st das ein großer Teil des Hauptgebäudes vernichtet wurde.
11 die Nebengebäude wurden stark mitgenommen. Der Be-

ttirb provisorisch weiter geführt. Die Höhe des Schadens
i* »och nicht fest.

M) HMel-AMMMllWkl!
(»eldbäftefl Oe »rote Iheaierflrate.« i itiage

WlilMe Wtertenö tiroMomlwro
I8eid)dft8fteae iSrobr ioeaterflrabe 44,4. lit
Seöffuei von » bi» 1 Ubt unv oon 4 bt» 7 Uhr
jufier Shtiroo*# une Donnaben b»

Berichtigung. Wir stellen hiermit auf Wunsch ausdrücklich fest, dab
die am Sonntag unter obiger Rubrik erschienene Notiz von der ,Tani-
tätLabieilung" bei der Zusammenstellung des Blattes versebentlich
unter diese Rubrik geraten ist.

WDowriWöWoii)
(SefcbaftästeUe. (Stoße Bteichen 13/37, 4 itiage, stimmet 446
Geschäftszeit oon « vlS > Ubr und non 4 bst 7 Ubt.
Sonnabend» von o bis 4 Ubt



Covercoat-Südwester und Kappen

Praktischer Wetterhut

Backfischhüte aus Seldenduvtin

Kleidsame
Sllklnaglocke

mit neuartig gestecktem
Kopf

5.90

5.75

2.25

Vornehmer
Filxhut
in vielen

Herbstfarben

S.F 5

Backfisch-Phantasiekappen bunt verarbeitet 1.78

Fescher Silklnahut
gesteppt und
Bandgamitur

5.50I
I

Mantel

laine,Velour

39.75

48.00

59.00

79.00

Mantel
aus reinwollene«

gutem reinwoll.'Velour de laine, aparte Ä —
rltCSI Formen, hübsche Scitengarnituren, mit 7R

großem Biberettekragen, < N«

us prima Ottomane,

aparte moderne Form,
mit gutem Krimmer-

besatx, wie Abbildung,
in dunklen Farben

Mantel

aus rtlawoll.
Velour de latne,
jugendl. Form,
seitlich blusig,
guteVerarbeltg.

verschiedene
Modefarben

17.75

||3k||lA| aus gut Flausch, mit Pilis eh-Pelxkra gen,
nciniCI und unten seitlich, flotte Machart, mit

Falten- und Knopfgarnitur
MÄnIaI au » la Velour-Cord u. engl. Stoffarten,
nannci doppelseitig zu knöpfen, eingel. Falten

und Blendengarnitur

fesche Blusenform,
Kragen, Manschet-
ten, unten rings-
herum reich mit
Biberetteoder Elek-
tric besetzt, aparte

Biesengarnitur,
moderne Farben

29.75

Mantel
aus reinwoll.

Velour de laine,
kleidsame flotte

Blusenform,
hübscheBiesen-

garnttur, mit
gr. Biberette-

oder Electric-
Kragen. verseh.

Modefarben

19.75

|u.K w Sä| aus schwerem reinwoll. Velour de laine,
ridfiiCI moderne Formen, ganz auf prima Damasse

gefüttert, mit großem Biberette- oder Electrickragen
Mäntal aus schwerem Woll-Ottomane, niitwarmer
rtaHlcl Abseite, moderne Formen, mit vorderem

Gürtelschluß und großem Elestrickragen
M-änlal aus prima reinwollenem Velour de laine
FldflstSI un d Velour Cord, 3/s auf reiner Seide

gefüttert, mit gr. Pelzkragen, i. T. mit amerik. Opossum
U ^ M l a l aus schwerem reinw. Velour de laine, ganz
PlHllItSi a reiner Seide gefüttert, m. Electric-Krag.,

Manschetten, unten ringsh.20cm hoch besetzt,eleg.Ausf.
Mfinfrl aus prima Ottomane, in marine u. schwarz,

moderne jugendliche Bluaenform und gr.
Blberettekrage.

CAirfAnklaidar aus prima Helvetia u.Eollenne Ä ■
»eiaenKieiaer fflr die T.-nzstunde, in mod. Q

hellen Farben, fesche, jugendliche Macharten w. < W

Seidenkleider pr̂ Äedgea^: 75
jugendliche Form, in vielen Farben ■“w’ee W

Anklpiti AF ÄUS gutem Cripe de Chine, Ä ■ ■
ItlWCnKICIWCr mit gezogenem Rock, auch 1 g

plissiert, hübsche Garnitur, moderne Ballfaroen ■ Vif W

Seidenkleider en 75
langen Aermeln, moderne Formen, neue Farben W

Seidenkleider 3q 75
Falten-u.Plisseerock, Z.T.mit Stick.,hübscheModefarb. ww.<

■ IIIIIII

ENORIIVI ANGEBOT

IN DAMEN-u KINDER-KONFEKTION, PUTZ- ü MODEWAREN

Äi-

Kleid \is schwerem 'aus schwerem
Kleid
aus gutem

Ripspopeline,
apirte Blusen-

form, mit
Helvetiakragen

und Aermel-
einsatz,

In viel. Farben

13.75

Ripspopeline,
elegante Form,
Rock in Falten,

aparte Band-
garnitur, gute

Ausführung, ii
verschiedenen

Modefarben

19.75

QIiicah aus gutem Flanell, In hübschen, praktischen E
ölUJCn Streifen, kleidsame Hausblusen N.95 W.

Dliiea. aus prima Flanell, in aparten Streifen, mo- ■? AE
EilUien dcnl^ Kasakform' 6.95 3,e73

RIiicah aus prima reinwollenem Stoff, vornehmer Q 7E
DlUSen streifen, moderne Kasakform 3, < J

DIhcaa aus prima Cripe de Chine, aparte Kasak- 1C TB
DlUSen form,i.weißu.Modefarb .m.entz.Bandgarn. 1 Oe e

Mnrnanrnnl/a au* h Hauschstoff, mit Schalkragen E AE

murgenrocKBund TMCh6i vielen Farben 5.95 H
MnrnQnrnnbü aus gutem Flausch stoss, mit reichere AK W
mUI gtilll UUKÜ Stickereiu.Blenden gärn., invlel.Farb. 5.95 LH

MnrnonrHnl/ö aus la nauschstofl, mit färb. Stoff-» AK W
IflUi yctll U L K ö äpptiicat, kleidi. Machart, viele Färb. 0.95

UlaUU laidctF »ur gutem reinwoll. Popeline, mit ■■
WOllEUeiUer langw ^ermelP hübsch Form, Q

mit Bandgamitur, moderne Farben b» U W
llf»IILI».X»u aus prima Ripspopeline, mit — ■■
WVlIKICIWi an gen Aermeln. neue Blusen- ” /L

formen, offen und geschlossen zu tragen, mod. Farben ■ M W
WfillklpidPF »us gutem reinw. Rips, farbige — — —

WlllxlelUCl CrdpedeChine-Garnitur,aparte 17 7J
Blusenformen, 1g. Aermel, Rock mit Falten, neue Farben 5 M »M w

111» IlfioiHor au$ P rima Ripspopeline, eleg. ■■
tfll O»IKItSlM<5r Machart, mit plissiertem Rock, K

Modefarben, hübsche Stickerei-Garnitur •■■■ f
llf»Ulf LUS schwerem reinwoll. Rips, Ä Ä — —
W UIIKiClUCr beste Verarbeitung, apart gärn., HQ 75

moderne Formen, alle Modefarben e Nr

Mädchen-Mantel Muhraubs« ß Qgimitiert Lammfell, garniert Größe 60
(jede weitere Größe 0.75 mehr)

Mädchen-Mantel Flausch, reizende 1 TF JC
Form, in den neuesten Modefarben Größe 60 ■ < W

(jede weitere Größe 1 00 mehr)

Mädchen-Kleid Mk“ e 75fn hübschen leuchtenden Farben Größe 45 We e AM
(jede weitere Größe 0.50 mehr)

Mädchen-Kleid rXffi Q 50kleidsamen Formen und Modefirben Größe 60 w.wW

Original Kieler PyjakÄÄ2i.Aa™;9.75
(jede weitere Größe 0.75 mehr)

Original Kieler Anzug 9.75
(jede weitere Größe 1.00 mehr)

Mnrno nrKnU O au$ ,a ßaumwoü-WellinS, farbig ab- » AA
mUI gölll UUKÜ gesetzt> mit Tasche, in vielen Farben 5.9U

B (jed« weitere Größe 1.00 mehr)Knaben-Anzufl < 9 75
Sä-. form, in hübschen Farben Größe 0 ■ ■■ " W

(jede weitere Größe 0.75 mehr)

Z f L.

0.75

0.25

BEACHTEN SIE UNSERE SPEZIAL

4.50 2,90

,. 10.50 8.50

14.50 6,50

14.50 11 ,50

Fesche Velvethüte in schönen Formen und Farben

Kleidsame Frauenhüte in Sammet und Moleskin

Velourhüte moderne Formen und Farben

Eleg. große Sammethüte apart verarbeitet

Opalblende
doppelt

-M

Mv.-rw /«Sv

Kragenblende
in Valenciennes

Kindergarnituren
in Rips mit Volant ....

Spitzenschals
in modernen Farben ....

Mädchenhauben
Rüschenform, sehr kleidinm..

angestaubter Modewaren
Kragen und Westen usw.
Stück 0.95 0.75 0.60....

TV

2.95

0.45

0.65

0.75

0.75

D Aparte Kleiderweste
A CrSpe de Chine, mit Fältchen ....

N Spachtelkragen
für Jacken und Kleider

W Bubenkragen
Opal doppelt

M Bubenkragen
mit Hohlsaum und Schleife

U Morgenhauben
E reich mit Valenciennes garniert..

Meter ■

0.95

2.95

I FENSTER AM JUNGFERNSTIEG H

Meter 0e95

■leg. Silklnahut
mit leicht. Kappen-
kopf u. Bandgarnit. Z

5.75 £

TrikotschalsHSSmeÄ": 9 5ft
doppeltseitig AaWV

Zwanglose Bssltfitlgnng nnserer finsstellnng erbeten / Bel Ratenzaülnng Reine Prelserfiöfinng

Werbestelle Siir

Elektrizitäts-Verwertung” s
ALTONA, Königstr. 19z Fernspr. D Z, Z047

Für Hausfrauen?

Alles elektrisch!

Staußsaugor

tfiabiolux

Kein Aufwirbeln
des Staubes,

hygienisch,
Zeitersparnis!

12 Monatsraten

ifflk. 10.-

ln Monats-

raten

aMK.6.-

Gute Heilwirkung
absolut

ungefährlich

Bohnerannaraie — uiascnmascninen — Kochplanen — siromkiicnen — Voten

nahmaschinenmoioren — Heizsonnen — Heizkissen — Kocher — Brotröster

Tauchsieder — Ventilatoren osw.

VERURSACHT JPRÖPE ftitMDE M1I6E MUI
XNÜTEEM HE SKH DURCH UNSERE

2
öflentlid>c Lichtvtt» . SOorlrägc

Dr. med. Hausser, München.

Körperpflege nach klassischem

Borbilöe und moderner Svglene.

Donnerstag, ben 1B. November, abends s Uhr:

Rockschneiuer
I. Kräfte, finden Be-
schäftigung außer d. II.
Adressenang. unt. V. 7
an d. Expedition d. Bl.

Soeben erschien in neuer

Andersen nenö »'s»

Ganzleinen, holzfreies P*P ie
Frei* 12 Mk.

Buchhandlung Auer & Co.,
Straße 11-19, und durch sämtlioos

Vernunftgemäße Lebensweise im Alltag W
etiort, Gymnastik und Hautpflege.

Freitag, ben ie. November, abend» a Uhr:
Nur für Frauen! =g«

:: Körperpftege der modernen Frau :: D
Gesundheit, Unmut und Schönheit durch D,
sachgemäire -rauenhhai-ne. -rauen

ahmnastif und Hantpfteae. M
etntrtu«pret8 60 Pfg. (efnschl Steuer).

Rottmooroersauf bet Dtetz. »äse, Wichers. Abendtaffe ab ? Uhr. Za

Ver»1ngu«s
Die Vergebung der ZenlralhelMI'

Lüftung-anlage für ben Neubau be# K«''.-,
hause» ,U Bad Oldesloe rot» hterdura w
ausgeschrieben. „«

da« Programm und bi« Zeichnung"
Enlrourtsvearbellung der genannten »N W

äegen poft, und besteUgelbfrele *1iebühr im Betraue von »A f“ r
1». Nouember 1926 vom »reiShvdlbau«'
Wandsbef Schiüerflraße «, iu beziehen'-.«

8erschlossene und mit enilpredjenb« ”■
versehene Angebote find dtS »um « crcH
re: min am .i*ll

Sonnabend, 4. Dezember, mittags
poflirel beim «refshochbauamle fn Wa"° ,,
»ureichen. ZnfchiagSfrist 1* •

WandSdef, den 16, November 1M •

Der «retsausschuir »t6 Srdf^St» 11*
I. Mattray.

Direkt ab Fabrik an den Verbraucher!

Berufs-, Arbeiter-, Schiffer-, SvvrfbekleM
etarfe -Arbeitslosen in allen Farben Ml. 7.50, 10.50. 1» SO,

Winter.t-od»njoph>e» Mk. 16.50, 19.50, 22.- im» höher.
Isländer. Maurer-, Zimmerer- und sämtliche HnndwerkerdeflridE

Wertzruge für «auhandtvertrr und Denkt,ol»-WafsenN,age».

Wb Ulrich, Altona, Sustavstraße ss-60 «tt-s

Elegante Kleider u. Mäntel
(Modellgenre) In gr. Aue*
wehl au soliden Preisen.

Die Speilal-Pelaabtl. bietet
Ihnen besondere Vorteiles
Fachmännische Bedienung!

LANOLIN TOILETTE CREME
, UND rF.TTFP.EIE

BORAX GLYCERIN CREME

PRODUKTIV
AKT. CHEM.-TECHM. FABRIK 1
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ZANLÄeriM.

Samburg.

Za, Bauer....

Jri bet Hamburger Volkszeitung vom Freitag, 12. November,

yerten wieder einmal „sozialdemokratische Verräter" angepran-

gett Diesmal sind et Angestelltenverräter, die es nicht verhindert
haben, daß in Harburg für letzten Sonntag die volle Sonntags-

ruhe aufgehoben wurde. Weiter findet die Volkszeitung aber für

erwähnenswert, „daß das sozialdemokratische Volksblatt sich nicht

entblöde t", von der Tatsache der Offenhaltung der Geschäfte

am Sonntag Notiz zu nehmen, anstatt die Arbeiterschaft vom Ein-

kauf am Sonntag abzuhalten. Dahinter gleich die infame Unter-

stellung: „Natürlich find den Herren vom Volksblatt ihre In-

serat e n e i n n a h m e n wichtiger als die Jntereflen der
Arbeiter und Angestellten". Das steht zu lesen auf der ersten

Seite der Beilage der Volkszeitung vom Freitag, 12. November.

Auf der Rückseite des Hauptblattes der gleichen Nummer der

Volkszeitung ist in einem Inserat eine» Harburger Kaufhauses

folgendes zu lesen:

Wir haben am

Sonntag, den 14. Jloo.
von 1 — 6 Vhr für den Verkauf

geöffnet.

Dürfen wir nun annehmen, daß damit die Hamburger Volks-

zeitung eingesteht, daß ihr die Jnserateneinnahmen wichtiger

find als die Interessen der Arbeiter und Angestellten k Aber viel-
leicht redet sich ja die Volkszeitung damit heraus, daß ihr Ver-

gehen nicht so schlimm ist, weil Inserate in der Volkszeitung nicht
die Beachtung finden wie in sozialdemokratischen Blättern.

SewlftenloseS Svekulantentum.

Auch in Hamburg ist nunmehr eme Waren-Kredit»
Vesellschaft deS Hamburger «rnzelhand els e. ®.
m. b. H. gegründet worben. In einem Hinterhaus am Neuen
Daü hat sie ihr Kontor auigejchlagen. Bis jetzt stnv nur die
Stotteren respektive leitenden Angestellten da. Die unteren
Angestellten, wie Schalterbeamte, Buchhalter, Kassierer, Re-
chercheure und Stenotypist,rnen werden noch gesucht. Man
könnte in bezug auf dir Anstellung der 61 Angestellten, die
die neue Kredugesellschast sucht, sich wie folgt denken: Die Gesell,
schall will nun auch in Deutschland nach amerikanischem Muster den
-nndenkredit oder das Abzahlungsgeschäft auf eine breitere und all-
gemeinere Grundlage stellen. Die Kreise, die in der Gründung
eines solchen Unternehmens eine neue Verdienstmöglichkeit wittern,
»erden schlau genug sein, zu erkennen, daß das Abzahtungs-
geicdäst an «ine Voraussetzung geknüpft ist: die Löhn« und Gehälter
müflen zu mehr reichen, als zur Deckung nacktester Lebensbedürtnisse.
Das bedeutet wiederum, daß di« Gesellschait zunächst ihre An-
gestellten entsprechend zu entlohnen bereit ist. Will die Gesell-
schatl das, dann kann sie di» benötigten Arbeitskräfte
bei dem öffentlichen Arbeitsnachweis oder
den Arbeitsnachweisen der Angeftelllenverbänd,
«»fordern, dann muß sie ihnen auch mindestens dir Tarif,
gehaltet zahlen. Das wäre kaufmännische Logik I Wo ab« findet
man diese kaufmännische Logik in Deuttchland oder in der Kaul-
■annSftabt Hamburg? In sicher nur sehr wenigrn Betrieben.

Die Warenkrrditgesellschaft legt nun paradoxerweise anscheinend
ben größten Wert darauf, zu diesen wenigen Betrieben nicht zu
Phiren! Sie ignorierte di« ArbeitSnachwkise und «ließ eine
fojetge im Hamburg« Fremden blatt: „Wir suchen zum sofortigen
Intritt 20 Echalterbeamtefinnem, 8 Buchhaltersinnen), 4 Kassier«

B, 16 Rechercheure, 4 Stenotypistinnen . . .* Die Bewerb«sich am Montag von 1 Uhr an bei d« Gesellschaft melden. Die
llbstcht, die mit dieser Methode verfolgt mürbe, war offenbar.
Mm will das durch di« große Arbeitslosigkeit erhöhte Angebot auf
dem Ardeitsmarkt ausnutzen, um billige Arbeitskiäfte zu erhalten.
Dieser bloße kapilalistlsche Ausbeutungswllle steht all«dings in einem
grotesken Wib«spruch zu dem Ziel, das die neue Kredit-Gesellschaft
ßch gesteckt hat. Der Eiter, Gewinne einzustreichen, auch auf Kosten
der notleidenden Angestelltenschaft, ist eben größer als die tauf,
winmsche Logik.

WaS hi« festgestellt wird, wurde am Montag durch den
Mastenausmarsch erw«bsloser Angestellter am Neuen Wall auf
geradezu erschütternde und empörende Art bestätigt. Hunderte
allere und jüngere erwerbslose Angestellte hatten sich erngesunden.
Dieser Riesenaufmarsch mußt« di« Wirkung bei manchem
haben, seine Arbeitskraft, nur um Arbeit zu bekommen,
gegen ein Taschengeld zu ««dingen. Ist das auch durch nichts zu
rechttetligen, so konnte es ja nur die Absicht d« Gesellschaft
sein, auf diesen Umstand zu spekuli«en. Man hörte von etlichen
kliigestelllen, d»e sich bereits vorgestellt hatten, nachdem sie stunden-

halten warten müssen, daß Gehaltsforderungen von
150 ober 2 85 X monatlich belächelt wurden,
baß man „Kräfte^ sucht, bi« f Ü r 10 0 X
»ionatltch zu arbritkn gewillt wären. Man be-
griff die Empörung vieler Wartend«, al- berichtet wurde,
M sich einzelne Angestellte für 60 und 80 JL
*“8‘boten hatten. Mancher, d« vielleicht gehofft hatte,
°a° ihm eine Möglichkeit geboten sei, endlich wieder
rlrbeit zu bekommen, kehrle um. Leid« waren eS die Wenigsten.
Wen» irgendwo, dann wurde den Angestellten am Montag vor
t,n Toren d« Waren-Krebit-Gesellichatt die zwingende Not-
“tephigfeit des organisatorischen Zusammenschlusses der Angestellten
arltchaulich bemonftrieit Würden alle Angestellten diese Nolwendig-

erkannt haben, dann würde die Kredit-Gesellschaft schon zu Kreuze
Zechen und menichenwürdige Arbeitsbedingungen stellen. Eo ab«,
® c ’ie sich sicher ist, daß sich Lohndrücker finden, die für ein
g-'chengeld arbeiten, kann sie mit d« größten Ruh« und G«laffen»
w bi« Notlage der Angestelltenschaft zum gewinnbringenden Spe-

Berftüttung -er Lerke-ttmtttel nach £Wori am

Bußtag und Totensonntag.

Die Hochbahngeiellschast schreibt uns: Um den am Bußtag
(17. Novemb«- nnd Totensonntag (21. November) zu erwartenden
stärk«en Verkehr nach Ohlsdorf leicht« zll bewältigen, wird die
Hochbahngesellschaft an diesen Tagen nicht nur den Hoch- und
lBtraßenbahnbeirieb durch Einlegen von Sonde rzügeu
«Heblich »»«stärken, sondern auch Autobusse nach Ohlsdorf
verkehren lasten. Zu diesem Zwecke wird in der Zeit von 9 Uhr
vormittags bis 5 Uhr nachmittags alle 10 Minuten ein Autobus
vom Jungfernstieg übet Alsterdamm- Glockengießer wall—Lange-
1 c tbc- Mundsburgetdamm—Hamburgerstraße— Fuhlsdültelerstraße

nach Ohlsdorf fahren.

Außerdem wird die Autobuslinie Fischmarkt—Eppendorf«baum
m der Zeit von 9,05 bis 4,55 alle 10 Minuten ab Fischmarkt vom
Eppendorsetbaum über Eppen dorserlandslraße- Winterhud« Markt-
platz—Alstetdorferstraße bis »um Ohlsdorset Frievhot durchgeführt.

Ter Fahrpreis beträgt für die Person 30 Pfennig. Umsteigen
zwischen Straßenbahn und Autobus und umgekehrt ist zuläsfig.

Die Autgbusse halten an allen Straßenbahnhaltestellen.
♦

Die Reichrbahndirektion Altona macht das Publi-
kum darauf aufmerksam, daß bei dem am Buß- und Soniitag

zu erwartenden starken Verkehr nach Ohlsdorf es zweckmäßig
erscheint, bet Antritt der Fahrt Rückfahrkarten
zu lösen. Bei dem großen Andrang an den Fahrkarten-
schaltern liegt es im Interesse der Reisenden, sich bei Antritt der
Fahrt mit Rückfahrkarten zu versehen. Die» würde wesentlich
zur glatten Abwicklung des Verkehrs beitragen.

Die Wagenfähre Preus,isch-Finkenwärder-Francop gesunken.
Wie wir ans dem „Nordd. Provinzdienst" erfahren, ist am 18. No-

vember die Wagenfähre zwischen Preußisch.Finkenwärder und
Francop mit einem Wagen gesunken. Der Führer
deS Gespanns konnte sich durch Schwimmen retten. Die
Föhre konnte nicht gehoben werden. Der Wagenverkehr
nach dem Alten Lande ist vorläufig gesperrt.

Geringe Entlastung -es Hamburger ArbeitsmattteS.

Di« Arbeitsmarkllage hat sich in b«r Berichtswoche vom 5. bis
11. November 1926 durch Anforderungen von Arbeitskräften von
den mit Weihnachtsaufträgen beschäftigten Industrie- und Gewerbe-
zweigen etwas gehoben. Es war ein Rückgang von 330 = 0,9 v. H.
der männlichen und 146 = 1,3 v. H. der weiblichen Arbeitslosen
zu verzeichnen. Gegenüber der B«ichtswoche vom 8. bis 14. Oktober
192« betrug der Rückgang der männlichen Arbeitslosen 0,4 und der
weiblichen 2,9 v. H. Bei den Arbeitsnachweisen im Stadtgebiet
waren am letzten Tage der Berichiszeit 36 864 (37 194) männliche
und 11 244 (11390) weibliche nicht untermbringende Arbeitslose
gemeldet. Von 6721 (6425) während der Berichtszeit gemeldeten
offenen Stellen für männliche und 1798 (2044) für weibliche
Personen wurden 6559 («255) und 1484 (1707) besetzt. An Er-
werbSlosenunterstützung rourton an 80 262 (30 146) Unterstützungs-
empfänger 370 854,89 (844 743,64) gezahlt. Die eingeklammerten
Zahlen beziehen sich auf die Vorwocee.

Kesselmlosion im Sairn.

Ein schwerer Unfall «eignete sich heute morgen kurz nach

8 Uhr auf einem im Kohlenhafen liegenden Altonaer Kohlen-

heber. Mit Dampflran wurden dort Kohlen auf Schuten über-

nommen; plötzlich erfolgte «in« Kesselexplofion, durch die der Ar-

beiter Fuhrmann schwer verletzt und der Arbeiter

Oschmann leicht verletzt wurden. Außerdem wird e t n

weiterer Arbeiter, namens Johannes Bellmann,

vermißt. Vermutlich ist d« Vermißte durch die Explosion über

Bort geschleudert und ertrunken. Die Verletzten wurden dem Hafen-

krankenhauS zugeführt.

Arbeits- un- Aerkebrsunfölit.

Der Heinrich Hertzstraße wohnende Stauervize Ernst Rothe
wurde am Montag morgen an Bord des im Segelschiffhafen
liegenden Dampfers „Cerigo" durch das Brechen einer Stetten«
schlinge von einem emporgeschleuderten Zußbrett im Gesicht ge-
troffen und schwer verletzt. R. mußte ins Hafenkrankenhaus ge-
schafft werden. — Der Am Markt 41 wohnend« 31jährige Alfred
Loeb« stürzte im Depot der Straßenbahn Eduardstraße 8 in eine
Grube. L. erlitt Knie- und innere Verletzungen. Er wurde ms
Krankenhaus Eppendorf transportiert. — Der Talstraße 73
wohnende Kohlenzieher Friedrich Bört geriet im Kraftwerk
Tiefstack zwischen Schutenwaiid und einen Greifer. SB., der einen
Lberschenkelbruch davontrug, wurde ins Hafenkrankenhaus über-
führt. — Der Brauerstraße 40 wohnende Fruchthändler Henry
Burmester geriet im Hof Grünerdeich 92 zwischen Hauswand
und Fuhrwerk. B. erlitt erhebliche Brust- und Armverletzungen.
(Er wurde ins Krankenhaus St. Georg transportiert. — In der
FuhlÄmttelerstraße stießen ein GeschäftS-Motor-Dreirad und ein
Personenauto zusammen. Hierbei erlitt der 23jährige Bote Hans
Polak erhebliche Unterarmverletzungen. Tas Motorrad wurde
stark beschädigt.

Ltratzensp«rung. Die Holländische Reihe ist vom
16. bis 18. November d. I. für den durchgehenden Fuhrwerksverlehr
gesperrt. — D« Weg Nr. 132 in Horn wird anläßlich der Aus-
führung von Erbarbelten für eine Transportbahn vom 18. November
d I. auf die Dauer von etwa drei Wochen für den durchgehenden
Verkehr gesperrt werden.

Benennung einer Straße im Billwärdor Ausschlug. Der
Senat hat beschlossen, den die Verlängerung der Straße Bullen-
huserdamm bildenden Teil der Straße Ausschläger Btlldeich zwischen
der Straße Lang« Hagen und dem Tiefstackkanal künftig gleichfalls
„vullenhuserdamm'' zu benennen.

Abend- Autobus ab Ttadttheater. Di« Hamburger Hochbahn-
gesellschaft schreibt uns: Von Donnerstag. 18. November ö. I, an
wird di« Hochbahngesellschasi nach Schluß der Vorstellung im Siadt-

lHeater je einen Autobus nach Uhlenhorst—Winterhude-Eppendorf
über Lombardsbrücke—Langereih«—Hofweg—Goldbeckplatz—Doro-
theenstraße und nach Harvestehude—Eppendorf über Mittelweg —
fteilmtgfttafce—Ludolfstrabe—Heinickestraße verkehren laffen. Die
Wagen fahren von der Ecke der Kl. Theatersiraß« (Hotel Aue) ab.
D« Fahrpreis beträgt 40 Pfennig für di« Person.

Rutil für bett Außenhandel. Di« Zwrigstrlle Hamburg-
Lübeck d«s Auswärtigen Amts für Außenhandel teilt mit: Herr
Konsul Brackl aus Shanghai, welch« am 9. Januar wieder

nach Shanghai ausreist, steht am Donn«Stag, 18. Novemb«, in
Zimm« 116 der Börse für Jnt«effenten zweck» Rücksprache zur
Verfügung in der Zeit von 11 diS 1 Ahr.

tte dritte Ehe- und CetuafberatuneflfteUe d« Hamburger
Ortsgruppe des Deutschen Bundes für Mutterschutz und Sexual-
reform wird am Donnerstag, 18. November d. I ,
abends 7j Nhr, eröffnet, und zwar in den Räumlichkeiten d«
Allgemeinen Ortskrankenkasse, Bezstksstelle Barmbeck, Ecke
Bach- und Mozartftraße. Die Sprechstunden sind dann
regelmäßig jeden Donnerstag von 1\ bis 8j Uhr abends. Alle,
die in Fragen dec Geschlechtsverkehrs und fein« Folgezuftände,
der Geschlechtskrankheiten und Erkrankungen der Unterleidsorgane,
der Eheb«atung usw Rat und Hilfe suchen, seien nachdrücklich auf
diese Ebe- nnd SexualberatungSstelle aufmerksam gemacht. Keine
Eheschließung ohne Gesundheitsattest.

Silssbeomte der Staatsanwaltschaft, tt.ne Bekanntmachung
des Senat- im „Oeffentlichen Anzeiger" vom 16. November regelt
unter Auihebung all« früheren diesbezüglichen Bekanntmachungen
die Bestellunng von Hilfsbeamten der Staalsanwaltschaft.

SchunivielhanS Boll. Bei dem am 20. November im
Schausprelhauie ftailfindenden WohltätigkeitSfeste zum Selten
der Pensionskaffe und btt Altrentner dieses Theaters werden dies-
mal in dem überdeckten Parkett numerierte Sitzreihen angebracht
fein und die künstlerischen Vorführungen von der eigentlichen Bühne
herab stattfinden. Wie mit einem Zauberschlage wird sich trotzdem
nach Schluß des bunten Theaters Bühne und Zuschauer»aum in
einen gemeinsamen Tanziaal verwandeln. Das an Ueberrafchungen
reiche 'Btoatamm enthält eine Fülle sensationeller Nummern. Es
sind alle Hebel in Bewegung gefetzt, die Deransialtung zu einer
der originellsten zu machen und da für den anschließenden Ball
zwei Kovellen von Rus verpstichtet wurden, dürfte wohl auf ein
günstiges Resultat für unsere Hamburger Künstleroeteranen zu
hoffen sein.

Tie alljährliche Weihnachtsmeffe deß Verbandes für deutsche
Frauenkleidung und Frauentuliur, Ortsgruppe Hamburg - Altona,
findet diefeS llahr znm 9. Male »m Museum für Kunst und Gewerbe
am Steintorplatz und zwar vom Sonntag. 21. November, bis
Montag, 29. November einschließlich statt Sie ist geöffnet täglich
von 11 dis 7 Uhr, Sonntags von 10 Uhr ab. Die Messe bietet
auch dieses Mal wieder Ausstellung und Verkauf von Lvttzen,
Handweberei, Keramik, Schmuck Spielzeug, Büchern und Kinder-
büchern. Möbeln und Kunsthondwerk jeglich« Art

Ter Bund b« Ausländsdeutschen, Landesverband Nordwest-
deutschland e. B., Hamburg, Tchopenftehl 24, Zimmer 3, teilt uns
mit, daß bei ihm eine wichtige Mitteilung betreffs Belgien-Schäden
vorliegt Ausländsdeutsche, die früher in Belgien ansässig gewesen,
können Auskunft in der Geschäftsstelle des Bundes erhallen.

Luftpostverkehr Hamburgs. Ankunftszeiten der Lust-
posten auf dem Flugplatz Hamburg-Fuhlsbüttel: Aus Kopeuhagen-
Lübeck, sowie Berlin und Danzig P» nachm., aus Mannheim Darm-
stadt-Frankfurt lMain)-Hannooer und Effen (Ruhr) 2 15 nachm., aus
London-Amsterdam-Breinen 4>° nachm. Tie Abgangszeiten
der Luftvosten nom Flugplatz sind folgende: Nach Bremen-Amster-
dam London 93« norm, (Schlußzeit beim Postamt Hamburg 1 für
Briefiendüngen 8» 1 norm., beim Postamt Hamburg 7 für Pakete
7" norm.), nach Hannooer-Essen (Ruvr>Franlfurl (Matn)-Tarm-
ftadt-Mannhetm IO 1 ' vorm„ (Schlußretten 9” norm, und 8«° vorm.),
nach Berlin sowie Lübeck-Traocmünde-Kopenhagen-Malmö IP« vorm.,
(Schlußteilen IO 15 vorm. und 9«» norm.)

Befiedung der Siedlung Langet.horu. Die schon wiederholt
in unserem Blatte geschilderten unglücklichen Grundwasseroer hällmffe
in Langenhorn, die bewirken, daß in vielen Kellern dauernoWass« steht,
haben den Hamburger Staat bewogen, von der Baudeputation einen
Plan für dte Besielung der Siedlung Langenhorn ausarbeiten zu
laffen. Herr Oberbaurat Brunotte sprach am Sonnabend vor
den Siedlern über diese Frage. An der Hand einer Reihe äußerst
intereffanter Lichtbilder führte er den Zuhörern die Befielung
der Stadt Hamburg vor Augen. Zum Schluffe ging er auf die
Langenhorner Verhältnis)« ein. Diese liegen besonders deshalb un-
günstig, weil Langeiihcrn, wie auch Bilswärder, nicht mehr an das
Stammsiel Hamburgs angeschloffen werden kann, da dieses dafür nicht
mehr ausreicht. Diese Stadlteile muffen deshalb ein eigenes Siel-
System erhalten. Ter Abfluß sür Langenhorn müßte nach der Tar-
penbeck erfolgen. Sine Kläranlage müfete für die Reinigung der Abwässer
errichtet roeroea. — Die Veriammlung, di« mit großem Interest« den
Ausführungen gefolgt war. faßte nach eingehender Aussprache, an
der sich auch einige anwesende Bärgerschaftsmitgliever beteiligten,
einstimmig die folgende Entschließung: „Tre Siedler Langen-
horns fordern 1. eine vollständige Befielung, das heißt auch 'lln»
fchluß der Aborte; 2. umgehende Inangriffnahme und möglich i
rusche Durchführung der Arbeiten; 3. Uebernahme der Kosten für
die rielanlage durch den Staat.“

Zur hamburgischen Polizeiausstellung. Im Rahmen der
PolizeiauöstcUung werden auch Polizcchuiibvorfübrungen statt-
finden. Dem Publikum wir^ während der Ausstellung zu ver-
schiedenen Tageszeiten Gelegenheit gegeben werden, recht inter-
essanten Geborsamsübungen und sogenannter „Maunabcit" bei-

zuwohnen. Der Besuch der Polizciausstellung berechtigt ohne
weiteres dazu, den Polizechundvorführungen bcizuwobnen.

Zwei Lichtbtldervvrlröge über Lörperpflege veranstaltet
Dr. med. H a >i sser - München am Donnerstag und Freitag m
Baus Gesellichastshaus. Ter zweite Vonrag am Freitag ist nur
für Frauen. Mir verweisen aus die heutige Anzeige.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Der Mörder der
Sophie Lager, der Tanzmeister H e r w e d e - Barnewitz, der
zum Tode verurteilt war, ist, wie der Hamburger Anzeiger mit-
teilt, zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden. Der An-
zeiger knüpft daran die Bemerkung, daß diese Entscheidung „in

(ehr weiten Kreise» unserer Bevölkerung einer absoluten 'Der»ländnislosigkcit begegnen wird". Das mag richtig sein. Ebenso
richtig ist aber auch, daß sebr weite Kreise für diese Haltung des
ssenatS au? ihrer grundsätzlichen isegnerschaft gegen die Todes-
strafe heraus volles Verständnis haben.

Abfahrt des Hapagi'aiupsers „filtert Balliil". Dampfer
„Albert Ballin“ der Hamburg-Amerika Linie wird am Freitag,
19. November, von Euxhaven au? seine nächste Reise nach New
Aork antreten. Die Passagiere werden am Abfahrtstage mit drei
Sonderzügen von Bahnsteig 5 des Hamburger Hauptbahnhofes nach
folgendem Plan zur Einschiffung nach Cuxhaven befördert: 1. Klaffe
8,30 Uhr morgens, 2. Klaffe 7,46 Uhr morgens und 3. klaff«
6,40 Uhr morgens.

Eigenartiger Vasall. Am Montag morgen frei aus einem im
vierten Stockwerk gelegenen Fenster des Holsteinisckenkamp 28 ein
Hund. Das Tier stürz:« auf iw Holsieinischerlamp 18 wohnende
Ehefrau Wilhelmine S t e 5 I m a n n. Frau St. erlitt nicht un-
erhebliche Armverlctzungen.

Am Bußtag,

Mittwoch, 17. November

erscheint das „Hamburg«»

scho“ morgen-, wie an b«

Sonntagen.

Abgewehrter veberfall. AIs der Seemann E. sich in b«
Nacht zum 16. November an Bord einet im Kuhwärderhafen lie-
genden Dampfers begeben wollte, wurde et bei der Fahre Vit
von mehreren Männern plötzlich angefallen. Der Seemann konnt«
sich der Burschen sowie zwei weiterer hinzugekommener l'stänn«
envehten. Den 25sährigen obdachlosen Heizer Heinrich Kl. über-
gab er der Polizei. Ganz offenbar hatten es die Burschen auf
Raub abgesehen.

Wer ist der Tote? Geborgen wurde aut dem S-üdkanak
(Süderstraßc) die Leiche eines etwa 50jährigen, 1,75 Meier großen
Mannes, der blonden Schnurrbart und Glatze hat. Er war be-
kleidet mit dunklem Arbeitskittel und gleicher Hose sowie schwar-
zen Schnürstiefeln. Mitteilungen hinsichtlich bei Persönlichkeit
deS Toten werden an die Kriminalinspektion 1, Stadthaus, er-
beten.

Falscher BrrsichttungSagcnt. Bei einer ganzen Reihe von
Privatleuten erschien ein angeblicher Vertreter der 9tümbcrget
Lebensversicheruiigshank in Nürnberg, nahm Versicherungen auf
und Geldbeträge entgegen. Die Versicherungsausweise tragen als
Vertreter die Bezeichnung „Hermann Stolzenburg", Eichenstraß«".
Bei dem Agenten bandelt es sich um einen früheren Angestellten
von «tolzenburg, nämlich den 27jährigen Alfred Zeidler, der
auf unrechtmäßige Weise in den Besitz von Formularen gekommen
ist und nunmehr „Geschäfte" in der Weise macht, daß er Versiche-
rungen, ohne Vollmacht zu haben, abschlicßt und die Prämien
einkafsiert und für sich behält. Z. ist ctroa 1,78 Meter groß, hat
schmales Gesicht, dunkles Haar und blonden kleinen Schnuribart.
Vor Z. wird hiermit gewarnt.

Ein Wechselfallenschwinbler hat in den letzten Tagen mehrere
in der inneren Stadt gelegene Geschäfte ausgesucht, Kleinigkeiten
gekauft, 50-Markscheiiie in Zahlung gegeben und et durch das
Vorbringen allerlei Wünsch« in bezug auf Wechselgeld verstanden,
seine eigenen Geldnöten mit dem Wechselgelde wieder einzu-
jrreichen. ES handelt sich um einen etwa 1,60 Meier großen,
untersetzten Mann mit schmalem Gesicht, bet dunklen Paletot mit
Samtfragen und dunklen weichen Hut trug. Etwaige weitete
geschädigte Geschäftsleute wollen unbedingt Anzeige erstatten.

Ein NachschlÜffelbieb stahl au« einer Dtehbahn gelegenen
Parterrewohnung Gegenstände im Werte von 2000 Es han-
delt sich unter anberm um einen blauen Anzug, einen Frackanzug,
einen Herstpaletot, eine Smokinghose, zwei Damenbrillantring«
und einen Trauring, gezeichnet I. S. bezw. I. Sch.

Mtt Sfllbmmos Bllllfn-Nlllfl.

Die Lebenkspur bei Manne«, der die Hamburg-Amerika-Linie
zu ihrer stolzen Höhe empotgefübrt. der tm kaiserlichen Deutsch-
land einen höchst ungewöhn.ichen Aufstieg der eigenen Persönlichkeit
vollbracht hat, der an demselben 9. November 1918, an dem die«
kaiserliche Deuischland zusammenbrach, ein mysteriöses Ende fand
— Albert Ballins LebenSsput ist damit nicht untergegangen. Sie
pflanzt sich fort im Wiederaufstieg der großen Reederei, die er
beireut hat; sie wird aber auch sichtbar im Geistesleben unser«
Zeit. Al? vor 4 Jahren dal Buch Bernhard Huldermannl über
Ballin erschien, konnte man daraus manche! intereffante Wort,
dar prophetischen Klang hatte und rote aul dem Grabe heraus
noch für die Gegenwart gesprochen schien, vernehmen. Jetzt hat,
auf diesem Buch all Quelleiiwerk futzend, ein anderer Mitarbeiter
Ballin?, der srühne Syndiful bei Vereinl Hamburger Reeder,
Peter Franz Stubmann, eine neue Biographie herauS-
gegeben, die mit 12 Abbildungen und 3 Faksimile! Dallin? Lebens,
bild in vielseitigster Vollständigkeit darstellt.*) Stubmann hat vor
allem deutlicher, als e? in Huldermann? Buch geschah, die Umwelt

Aeschildert, in d-r Hamburgs erfolgreichster Schifflherr feine Lauft
oahn begann. Dit lernen da neben der Eigentümlichkeit ham-
burgischer Handelsgebräuche in Oer Mitte de? vorigen Jahrhunderts
die ganz bescheidenen Verhältniffe kennen, denen der Sohn de! au!
Dänemark eingewanderten Tuchbereiter!, Samuel Ballin, ent-

stammt. Es ist nicht ohne Reiz, wie da erzählt wird: ber_ <tlt*
Dallin richtete am 29. November 1836 an den Hamburger Senat
ein Gesuch um Zuschreibung eines Grundstücks, da« er für seine
Werkstatt erwerben wollte. Trotzdem er verspricht, „nur Christen
al? Arbeiter“ zu beschäftigen, wird vom Senator Merck das ©ejudj
de- jüdischen Geschäftsmannes abgelchnt! So war man damals in
Hamburg. Aber die Geschichte hat auch hier ausgleichende Gerechtig-
seit geübt: ein Enkel jenes Senator? Merck, der dem armen Juden
Samuel Dallin nicht das Recht zum Leben gönnte, hat später bei
besten Sohn Albert Ballin im Direktorium ber Hamburg-Amerika-
Linie eine Anstellung gefunden.

Albert Ballin stammt übrigens aus sehr kinderreicher Familie;
et war das Jüngste von dreizehn (!) Geschwistern, sein '-Pater
war bereit? 53 Jahre alt, al? ihm die« Kind geboren wurde. Ma»
darf auf eine ungewöhnliche Begabung und eine gute Schule für
den Lebenskampf schließen, wenn man erfährt, daß Ballin schon
an seinem 22. Geburtstag Mitinhaber de« väterlichen Geschäft«
wurde. Tic« Geschäft war inzwischen zu einer Agentur für Aul-
Wanderung geworden, ein damals »och ziemlich verachteter Gewerbe,
da? wegen der darin vorkommendeii Mißbräuche mit Menschen-
handel ungefähr auf eine Stufe gestellt wurde. Die Tätigkeit dek
jungen Dallin als Au-wandcrungsagcnt, sein zäher Kampf mit den
Reedereien unb' sein schließlicher Sieg in biefem Kampf bilben ben
Grundstock einer Geschichte der Personenbeförderung zur See und
sind jo in dem vorliegenden Werk verarbeitet. Durch alle Phasen
diese? wechselreichen Kampfes führt das Buch Dr. Stubmann»
und es gewinnt dadurch den Wer: einer über das Biographische
hinausgehenden Zeitgeschichte. Selbstverständlich fehlen auch die
politische» Streiflichter nicht, die sich um so stärker einstellen, je

größer der Einfluß wird, den Dallin auf die Umgebung Wilhelm? II.
unb auf biefen selbst aulübt. Daneben läßt Stubmann sich an-
gelegen sein, Dallin? Verhältnis zur Arbeiterschaft, sein Verhalten
bei Lohnkä-npien, sein Interesse an der Sozialpolitik usw. in? Licht
zu setzen. Wenn dies mitunter auch in etwas überschwenglich«
Weise geschieht und Dallin« Aeußerungen selbst dort, wo ihnen
nicht? Ueberragertbe! anhaftet, all Proben eines glänzenden Geiste!
gewertet sind, so läßt sich die! an! den persönlichen Beziehungen
verstehen. Jedenfalls ist diese! Ballin-Buch seinem Inhalt rote
feiner Ausstattung nach all roohlgelungen zu bezeichnen. R. P.

•) Ballin, Leben unb Werk eine? deutschen Reeders. Ver¬
laalanstalt Hermann Klemm T.-G-. Berlin-Grunewald. In Seinen
gebunden 6 X.

«unft, »nftbflft und Leben.

Schun- un- Nüttel.

Wider das Schundgesetz.

au 6» peinlich, für die Freiheit de» geschriebene» WvrreS
i ^awnstrieren, während dal öffentliche und das private Lebeis'
Ä ClVcm „drucke der schwersten Reaktton seit 1819 ächzt, wenn
ti -Rufete, daß alle! mit allem zusammeichängt, unb baß el

Jur 8 tlH< Jugend vor dem Schmutz in Nuditäte» zu schützen,
,is um sie desto hemmungsloser in den Schmutz politischer Hrh»
f'L. l u stoßen. El ist genug Büttelei in Deutschland; die _®e-

£>c *. Tchundel wäre überhaupt keine, wenn wir Zustände
ii, die der inneren Freiheit der Menschen bekömmlich wären,

- um ei», uralte Regel immer mal wieder auszusprechen: Nur
‘ r Freiheit wird man der Freiheit gewachsen und würdig. Be-

fit das größere der öffentlichen Uebel; laßt ben Dreck
leloex richten! Arnold Zweig.

et, ^ln Tsrantwoi tunalvoller wird sich dagegen wehren, wenn
8eder m "^llend vor Schmutz, und Dchundschriften schützen will.
ej n , Verantwortliche muß sich aber dagegen wehren, daß biel in
tetniA. Schicht, die es erlaubt, bi# Kunst zu knebel und zu

Diese Möglichkett gibt der uilgeheuerlich kurzsichtig
yöte Entwurf des Gesetze? zur Bewahrung der Jugend vor
d>uri ■ Dchundschriften. Taher stehe ich gegen diesen $nt»
jo fc'v®1 , Interesse unserer Kultur. Wird der Entwurf ,um Gesetz,

iles cme Blamage vor dem In- und Auslande, dauernde
«tif.'•,’ ,a.unfl, bis sich diese! „Gesetz" in der Praxi« als unsinnig

,cn haben wird. Walter von Mola.

btt y" Lichtblick. Die zweite Lesung des Gesetzes zur Bewahrung
tq g ' Vor Dchund- und Schinutzschriften soll im Reichl-
btr aut Freitag. 26., und Sonnabend, 37. Novern,
itiö u ln\' u - Die demokratische Reichltaglfraktiou

Prüfung-stellen der Länder fallen
^Hift tun^ frstsctzc», daß die Entscheidung darüber, ob eine

b»U n - e ichwarze Liste gesetzt werden soll, durch eine Prüft
Hfl«,,.-? 'reiches erfolgt, die dem Reichsministerium bei Innern

; cc i fit- Die Prüfstelle soll nach den demokratischen Aii-

Mänit' 1 ' 11 ** 011 aUi* sincm beamtete» Vorsitzetiden und vier Sach-
»n ? t,L xVon de« Sachverständigen ist je einer den Kreisen

=* Uni> KuiiMandetti, M Schrifttums und der Kuntz, M

Jugendwohlfahr: und der Bolksdtldung zu entnehmen. Es bat
lange gedauert, bi! sie sich zu diesem vernünftigen Beschluß durch-
gerungen haben.

Hamburg« Stadttheattt. In ber gestrigen „Carmen"-Luf-
führung fang Herr Graarub erstmalig den Jose. Er gewinnt
dieser Aufgabe mit seinem sonoren, wohltuenden und etwäs dunklen
Tenor die sentimentale Seite, die sich in Füll« birgt, mühewS und
in nobler Führung ab. Überzeugt aber in den Momenten deS
erotischen «Siedepunkts noch nicht völlig von der Glut der ihn durch-
toüh.enben Leidenschaften. In dec Höhe dem Falsett geneigt, läuft
et Gefahr, dal Ralurhafte über Absichten »er Kanlabüitäl zu ver-
lieren, und so vortrefflich « auch letztere beherrscht, entfernt er sich
damit doch vom Realilmul der genialen Oper. Ganz heimisch :n
ihm und seiner raffemäßigen Begründung zeigte sich auch gestern
wieder Frau Monte«, die fiir die erkrankte Frau Kalter al« Carmen
einsprang. Sie kulminiert in den Künsten »er Verführung des
blendenden zweiten Akte» in Gesang und Spiel meisterhaft intuitiv
unb bestrickend. Für di« s«hr saubere und transparente Orchester,
fübrung ber vcachwollen Bei , etschen instrumentalen Unter-
zeichnung sorgte die leichte, beschwingte Stabführung Wilhelm
F r e u n d i. S. S.

Konzert ht 6er Et. «evrgiftrche. Eugen Papst musizierte
mit Mitgliedern deS „Philharmonischen Orchester»“ und gab eme
Folge alter Musik, die m ihrer Zusammenstellung auch historisch
bedeutsam war; denn si« bewegte sich zwischen Johann Sebastian
und seinem Sohn« Johann Christian Bach. Diei« Namen bedeuten
einen Wandel de» musikalischen Stiles, der just umgel«hrl oerläuit,
wie der Neb«ganglproieß unserer Zeit, die von Nassich-romantlscher
Vorhettschait der Meiodi« zum kontrapunktischen Gesey will Wenn
der alte Bach gewiß auch nicht unempiänglich für dal Liebens-
würdige d« itahenifdjen Op« war, sein Schaffen galt doch d«
streng gebundenen Form, wie sie hi« durch eine Ouuerfire vertreten
wurde Johann ®brt)iian zieht nach Italien, nimmt besten neapolttani-
schen Geschmack an und bereitet in der bi« »orgefübtten B-dur-Sqm,
pbonie einen Stil vor, deffen Ki önung Mozari vorbehalten blieb. Nack
ben schweren Klingen eine« Corelli und Händel luirfte diese« Werk
anmutig begleiteten Gesanges wie der ftischc Sonnenstrahl einer
neuen Zeit, vielleicht weniger formvollendet rote die Genialität
Mozart», dafür aber mit dem liebenswerten Zauber schmeichelnder
Melodie und dem Draufgängertum d« damal' erwachenden In-
sirumentaimusik umkleidet Der schlechthin vollendeten Vorführung
dieser Werke standen die Solovorträge von Charlotte Hesse-
Kretzschmar und Kurt Pickert (Vwiin-Chaconne von Bitali
und Orgelkonzert von Händel- «benbürtig zm Kette st, der Ein-

fühlung in das Geistige und Aestbetische dieser musikalisch so auß«-
orbentlid) gesegneten Zeit. W.—r.

Kreisl«-Konzert. Der phänomenale Künstler spielte auch die»,
mal wieder W vollbesetztem Saale. Es kann zu seinem Lob«
Neue? kaum beigebracht werden. Dec Name K c e i » l e c bedeutet
Vollendung Vollendung in allem Virtuosen, da? bei ihm nur »och
Musik ist, und in allem Musikalijchen, das- sich ihm wie von selbst
in das lautere Gold der Poesie umsetzt. Er begann mit einer

kleinen Mozart formte, ließ Bach? G Moll-Partita für Solo-
violine folgen und gab all dritten und wohl bedeutendsten Vortrag
Tartin : r sogenannten Teufelstriller, de» er in dec unheimlichen
Bestimmtheit spukhafter Romantik hervorzaubert wie niemand außer
ihm. In seine Bearbeitungen kleinerer Stücke war al» Neuerschei-
nung ein spanischer Tanz Manuel de Falla» eingefiochten.
Kreisler! universale Auswahl umfaßt auch in diesen Bearbeitungen
alle Zonen und Seien mit einer Geichmacksncberheit, die seiner
künstterischeit NachschöpfunaSkraft völlig ebenbürtig ist Michael
Raucheisen begleitete ihn mit gewohnter Kraft Mitschwingen»« Ein-
fühlung. S. 8.

Kunstverein in Hamburg: Ma; 2jedermann.
Die Liebermann-Ausstellung de» Kunst-

verein» bildet den Auftakt zu lener gewiße sehr glanzvollen
Reih« von Vorführungen, mit denen man im nächsten Jahre aller-
orten ben achtzigsten Geburt»tog des Meister« feiern wird. Darum
ist dies« Kollektion mtt besonderer Sorgfalt autgewählt worden.
Da die 56 Bilder von aiisroarnger. Sammlern und Museen, zum
Teil auch vom Künstler selbst auSgelieben wurden, ist da« Material
für Hamburg neu unb kann int Anschluß an die Sammlung der
Kunsthalle lückenlosen Ausschluß über bie Entwicklung Liebermanns
geben. Ihrer Bedeutung entsprechend, wurde di« Abstellung mit
einem feierlichen Akt eröffnet. Der Rundgang bestätigt di« des
öfteren zu verzeichnende Erfahrung eine? Werdegänge«, »er sich
vorn schönen Detailstück zu immer freierer und kosmisch geschlossener
Beherrschung bei Gesamtbilde» fortbewegt. E« ist oft darauf hin-
gewiesen worden, daß Liebermann eine zeitgenössisch konzentriertere
Form des schrullenhaft an» Einzelding oerfdiroorcnen Menzel dar-

gestellt bat, ein Verdienst, da? sich letzten Ende? darin auswirkte, .
daß e? dem Schüler gelang, ausgesprochene? Preußentum zu einer
internationalen Angelegenheit zu erbeben, da? provinziell Bedingte
in allgemeine Bedeutung zu überführen. Er ist richtig. Lieber-
mann al» den Mann zu feiern, der den „Jmpressioni»rnu»" in
Deutschland zum Sieg geführt hat in einer Zeit, die die Natur
mehr mechanisch naichthmte, al» schöpferisch barstellte. Seine Kunst
d«p ^Vereinfachung" hat gezeigt, daß map vor Nattrp malen

kaun unb »och einen Abstand sesthalten muß, um zur Totalität zu
gelangen. Biele ber hier gezeigten Bilder tragen den Charakter der
fiüchtigen Studie; erstaunlich bleibt aber, wie bae Unscheinbare,
Vorübergohenb« in den Rang eine» Endgültige», Ewige» erhöbe«
wird. Der graue Alltag überwindet m diesem Sinne das Festtans-
kteid ber Romantik. Es gibt hier keine Bilder von Sonnenunter-
gängen, wohl aber geduldig schaffende Menschen im Glast bet
Hellen Tages vor weiten Horizonten, die in die Unendlichkeit weisen,
eine neue Monumentalität deS ländlichen Arbeiters, des Bürgers.
Weniger gefühlvoll, al« bei den Borgängern, entspricht diese
Malerei dem sachlichen Geiste ihrer Zeit, der schon so oft :: un:
etngegangen ist, daß wir darüber da? Phantastische der Pinselschrift,
überhaupt die TranSponteriing der Natur ins Bild hinein fern
völlig übersehen. Silbermann ist unentwegt geroaeigen, und .' ; c
Gartenbilder vom Wannse«, bas Bildnis de? Reichste cs Luther
von 1926 wirke» frisch wie ant ersten Tage. Schleier ind von der
Farbe gefallen, die geistreiche Persönlichkeit ist mit 80 Jahren so
lebendig wie nur je zuvor. D. c.

Sunschau, Heuuutn«: Claus Wrage. Ein schlecw'.a-holsieiiii-
scher Maler. Graphiker aus Malentc-Gremsmühlen Hal sich leiben-
schastlich um große Kunst bemüht, indem et Dantec „Gotlli
Komödie" und die „Wölundsage" der Edda in Holz schnitt uni>
illustrierte. Die Sorgfalt dieser graphischen Blockbücbee ,-nt berr -
den Beifall zahlreicher Kenner gesunden; der Kritiker ha vor ctt em
auf bie künstlerisch« Bedeutung dieser Werke hinzuweisen. Schon
der riesige Umfang der Aufgaben ist imponierend, um tc:«6iel me, r
dal rastlose Nacberleben dieser einsam in flache Zeiten ragenden
Werke. D« größte Vorzug biefer in der Knappheit c .
und der Beherrschung der Schwarz-Weiß-Wirkung schlec'il'iu
vollendeten Schnitte dürste in der Selbstlosigkeit, dem ganz! ien
Fehlen subjektiver Eigengefälli(tteit, also in der dedii gungslosen
Uebergabe an den gewaltigen Stoff zu suchen sein. Dem stete
nicht entgegen, daß da« künstlerische Alphabet, deffen sich Wra-ro
bedient, einen ausgesprochen moderne» Charakter der Rbvthm -e-
cung frägt. Entscheidend ist Hier dem dec tiefe Ernst des Ei.
dringen?; beim das technische Vermögen ist diesem Künstler Sei.
i>«rjtänLlichkeit. Ich Habe Hi« nicht die Zeit, im einzelnen den
'.lacbioet» für solch« Behauptungen zu führen, möchte aber ci:
auf den Unterschied in der formalen Behandlung der :n
Dichtungen, zum andern aus ben siniwollen Gang der 2
schöpfilng von der im finsteren Schwarz der Inferno mit spar hem
Weiß auSgesparten Körperlichkeit zur frendvoll-lichtecen ?V.
de? Purgatorio hinmeifen.

Ss einzelnen Landichafteaquakellep, ig samtenec Kaltnabd-
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technik notierten Porträts unb Figurenbarftellungen spricht sich
dieselbe ©trenne der Gesinnung aus, doch werden hier Einflüsse,
bie in der Richtung Munchs liegen, greifbarer als in ben an über-
toältt.nenbe Geistigkeit gebundenen Holzschnitten. Den Bibliophilen
wird interessieren, das; Wrage seine Bücher bi» in alle Einzel-
heilen selbst herstellt, Schrift und Bild selbst schneidet, den Druck
unb Pergamenteinband überwacht, so daß bie Gewähr eines ganz
originalen graphischen Kunstwerks gegeben ist. Kein Wunder,
daß sich für eine so beispiellos mühselige und kostspielige Arbeit
kaum ein Verleger findet. Als Erzeugniffe einer neuen Buchkunst
verdienen diese Werke aber die Beachtung aller, die es mit
kulturellen Fragen ernst nehmen. W.-r.

Proseffor Zille in der Stuttgarter VerufungSverhondlung
freigesprochen. Wegen eines tm Simplizissimus eifchienenen
Bilves war bekanntlich Prof. Heinrich Zille vom großen Schöffen-
gericht in Stuttgart wegen Herstellung einet unzüchtigen Darstellung
verurteilt worden, mit ihm Verleger, Schriftletter und Drucker der
Zeitung. Gegen dieses Urteil hatten sowohl die Bestraften als
auch die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt Die Berufungs-
Verhandlung fand, nach dem Berliner Tageblatt, gestern vor ber
Großen Strafkammer des Landgerichts in Stuttgart statt. Nach
längerer Beratung wurde gegen alle Angeklagten ein sreisprechendes
Urteil gefällt. Gegen Pros. Zille wurde das Verfahren wegen
Verjährung eingestellt.

Deutsch-Griechische Gesellschaft. Am Sonnabend, 20. Novdr.,
wirb Professor F. Noack. Bertin, auf Einladung des Seminars für
alte Geschichte in ber Universität sprechen über ben „Weihetempel
von Eleufis unb bie Mtzsterienfeier" mit Lichtbildern.

Tie Borlihing des Herrn Professor Dr. Richard Stettiner
am T'enstag. 16. November, abends zwischen 7 und 8 Ubr in der
Universität, muß wegen einer plötzlichen dringenden Reise des

Lflozenten ausfallen.

Hamburger Volkshochschule. Zn dieser Woche müssen säuft-
liche Arbeftsgemeinschaften von Dr. W. Heinitz ansfallen.

Ein antikes Gräberfeld aufgedeckt. In Linz a. b. D. wurde,
wie unk aus Wien geschrieben wird, bet Grundaushebungen zum
Zwecke eines Schulneubaues in einer liefe von etwa 40 cm 24 rö-
mische Gräber mit Münzen, GlaSgesäßen, Terra-Sigillata-Stücken
usw. aus bem 8. bis 4. Jahrhundert nach Christi bloßgelegt. Allem
Anschein nach ist damit das Gräberfeld des einstigen römischen
Kastells Lentia aufgedeckt. Da man mit der Entdeckung weiterer
Gräber und Fundstücke rechnet, wurden die 91ufgrabung8atbeüen
ber Leitung bes Linzer Londesmuseums unterstellt.

Kleine Notizen. Operettenhaus Hamburg. Den
Abenbsptelplan beherrscht, mft Ausnahme des Bußtages, Kalmans
erfolgreiche OpereUennenheft „Die Zirkusprinzesstn". Bußtag, 2 Uhr:
Erna Kroll-Lange und Ladwig Flaschner in Flatows populärer
Oper „Martha", nachmittags 4} Uhr: „Rigoletto", abends 8 Uhr:
„Der Evangelimann". — Der Ueber, eeUub Hamburg
veranstaltet am Donnerstag, 18. b. M., 8 Uhr abends, im großen
Saale des Klubhauses ein Konzert, an welchem Frau Mana Hussa
vorn Hamburger Stadttheater, sowie Frau Mane Merck fKlaoierh
Frau Eva Hauptmann (Geige), Frau Johanne Rauch-Godot (Violon-
cello) Mitwirken werden. Eintrittskarten sind in der Pfürtnerloge
des Klubhauses, Trostbrücke, erhältlich. — Thalia-Theater.
Am Bußtag nachmittag wird bei kleinen Preisen „Lady Winder-
meres Fächer", am Totensonntag nachmittag „Bonaparte" gegeben.
— Earl Schultze - Theater. Am Mittwoch, Bußtag,
17. November, findet eine einmalige Ausführung von Sudermanns
„Heimat", Gastspiel der Soltenburg-Bühnen, Berlin, statt. Preise
0.60 dis K.— X Ab Donnerstag bleibt die Revue „Es geht
schon besser" mit Max Adalbert in dec bekannten Besetzung täglich
8 Uhr auf dem Spielplan. — Volksover. Entgegen den bisher
anders lautenden Anzeigen findet am Mfttwoch. Bußtag, keine Vor-
stellung statt — BußtagSkonzeri im Ucinen Saal der Musik-

halle. Mftwirkende sind Emmi Land, Joses Degl.er vom
Hamourger Stadttheat« unb Waller Zaun (Klavier). —
Walther Ahlmann veranstaltet am Donnerstag, 18. November,
im kleinen Saal ber Musikhalle einen Vortragsabend unter
dem Titel „Magischer KreiS". — Lotte Schöne, die
gefeierte Koloratursängerin der Wiener Staatsoper und der
Städtischen Oper Berlin, veranstaltet am Donnerstag, 18. November,

im großen Saal des Eonventgarlens einen Lieder- und Arien-
abend. Die Klavierbegleitung hat Dr. Felix Günther. Edith
v. Voigtländer, die berühmte Biolinvirtuostn wird am Freitag,
19. November, im großen Saal de« Conventgartens ein Konzert
geben. — DaS Rathje- Quartett gibt am Freitatz, 26. No-
vember, im kleinen Saal der Musikhalle fein erste» diesjähriges
AbonnemenlSlonzert. — Ein heiterer Abend wird am Sonn-
tag, 28. November, im steinen Saal der Musikhalle die beliebten
Hamburger Künstler I s a Roland, Max Heiln er,
Fritz Wagner und Arnold Risch vereinigen. Olga
S ch l e i n i ck e gibt am Dienstag, 80. November, im kleinen Saal
der Musilhalle einen Klavierabend. — (Ernst Drucker-Theater.
Am Bußtag gelangt nachmittags 4 Uhr, bei steinen Preisen: „De
Dieklichier", abends 8 Uhr das Stavenhageofche Drama „Jürgen
Piepers" zur Aussührung. Ab Sonntag, 21. November, wird jeden
Sonntag und Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, das große Ausstattungs-
Weihnachtsmärchen in 5 Akten „Hampelmannfritze und bie Weih-
nachtsfee" bei kleinen Preisen gegeben.

Zeitschriften.

„(turuviiiW ivetpritche". Camburger Mouarsvefte für «uSroSittge
Solitlt. berauLgegeben von Dr. 81. Mi-del?lubn.«aribold,. (Teutfaie

'äcriagSanftolt, Ztu«aort-»erlin.) 6clt X, Oktober 192K. — In einem
Aufsatz tn Heft 10 ber .Europäilchen Gespräche" «Deutsche BertaaSanstatt,
Stuttgart unb Berlin) legi ber frühere Militärattache ber Zaren, unb
acrenJti.Siegieruiifl in Tokio. Generalmajor valhontoff. die fernöstliche
»otitil JiuBianb« aa*s <ui*eg test Ute* ftazUaunaea stöchst

Str KommMon.
Bon Lotte Pirker.

Der Hofvnt, noch ein Hofrat, ber Herr Oberbaurat, bei
Oberfinanzrat'und noch viele Räte stehen vor der Einfahrt e*
Hause?. Sie sind zu einer Kommission hier ziisammengclomoU'
E? handelt sich um die Uebernahme eine? neu angelegten S an .

Der Kanalräumer steigt in ben Kanal. Tie Stontntii’ 1D ;
teftnehmer unterhalten sich. Sie unterhalten sich über
worüber man sich seft bem Kriege unterhalt.

Die Zeit vergeht, der .Kanalräumer kommt zurück. 6r .„
beschmutzt Er hat allea in Ordnung gefunden. Der Herr
sichrer zieht ein Protokoll aus der Aktentasche, worin 6e|t a ■_
wird, dass der Kanal in vollster Ordnung übernommen n’“'.
®» unterschreiben : Der Herr Hofrat, noch ein Hof rat, der
Oberbaurat, der Herr Banrat, der Herr Oberfinanzrat und
viele Räte, Nur der Kanalräumer unterschreibt nicht.

Zwei Spatzen sitzen über der Einfahrt des Hauses und
sich wispernd etwa? zu. Wa? kann däc- nur gewesen fei"’ 1%
besonderer Erlaubnis de? Verlage» der „Bugra" Ges. m.
Wien, dem Buche „Das geraubte Ich", von Lotte Pirker,
naptmen.

Snb. zeigen sie, Wie iebr gerade tiefe Politik ihr (Sontuiuum 1.. Bogt» gibt einen wciinuLvolcnben Ucbcrblid über den Sinn un» °
tüngttjcitlldie Anwendung ber GlenligewtÄirpotitik. die nach sf“ 11
sZeblswlag Ihre Renaissance erlebt hat. 3ni Totumcntentcit ftnbei
außenpolitisch Interessierte bte Zerte der sungll abgeschlossenen Verll^
be» russisch-litauischeII, be* italienisch rumänischen, de? itatienisw'N
Nischen, die Protestnote Abessinien« beim Völkerbund gegen die iwn
Italien und («ngland über seine Wasserkräfte getroffenen Amnaamni
unb manche« andere mehr, woduich sich diese Zettschrtst a>« ausicni
tische« Bildung«- und Quellewerk fortdauernd qualtstztert.

Mona und smsMnd.

Unter falscher Flagge.

Die Propagandavcriammluvq vcr Wirtichajispartci.

Der Zenlralausschuß der kommunalen Bürgervereme, die Ar.
beilßgemcinichatt des Allonaer Einzelkandels, der Verein der In-
dustrie und des Großhandels von Alrona-Otlensen und der Jnnungs-
ausschuß (I) Hallen zu einer großen P rote st kundgeb ung ge-
gen die Höhe der Gewerbesteuer und der unerlräglrcb
hohen Zuschläge zur Gewerbesteuer durch die Siadl A l t o n a
«mgelaben. Tie Protestkundgebung fand am Monlag nachmittag
um 8 Uhr im Kaiserhof statt und war von etwa 3 bis 4000 Per-
sonen besucht. Ter Verlaut der Versammlung bewies aber daß es
sich hier weniger um einen Protest gegen die Höbe der Gewerde-
ftcuer in Altona (die ja in der Tat recht hoch ist) handelte, als viel-
mehr um eint geschickt in Szene gesetzte Propaganda für die
wahrscheinlich auch inAltona zu bildende Wtrl»
schastspartei. Dafür zeugte schon die Wahl der Referenten.
Es sprachen im großen Saal des Kaiserdoss der Reichstags-
abgeordneter Drewitz, Fühl er der Wirtschastspartel und der
Berliner Stadtverordnete E o l o s f e r, ebenfalls von der Wirt»
schastspartet, beides Redner, die, wie ihre Ausführungen bewiesen,
von den besonderen Verhältnissen in Altona keine Ahnung halten
und dies auch offen zum Ausdruck brachten. Erklärie doch Drewitz, er
kenne zwar die örttichen Veihältnisie nicht, aber sie würden sicher
ebenso schlimm sein, wie anderswo auch. Gmg schon aus dieser
Bemerkung hervor, daß die von den Veranstaltern verkündete tildstcht,
gegen die Höhe der Altonaer Gewerbesteuer zu protestieren,
nur ein Lockmittel waren, um die Interessenten auf die Beine
zu bringen und der Protest nur eine geschickte Verschleierung
der tatsächlich beabsichtigten Propaganda für die Wirt-
schaftspartei darsteUte, so bestätigten beide Redner dies auch
noch ausdrücklich dadurch, daß sie erklärten, sie seien in der letzten
Zeit ununterbrochen unterwegs und hätten überall in solchen Kund-
gedungen gegen die übermäßige steuerliche Belastung der Wirtschaft
gesprochen. Wer trotzdem noch daran zweifelte, daß e5 sich
um eine reine Propagandavei sammlung für die Wirtschaftspartei
handelte, wurde durch die massenhafte Verbreitung won Flug-
bldttern mit Aufnahmescheinen für die WirlschaflSpartet eines
besseren belehrt. Dementlprechend waren auch trotz ihrer
gegenteiligen Versicherung die Ausführungen der Referenten
rein parteipolitisch zugespitzt und im cinne der Gedanken der
Wirtjchastsparlei gehalten. Es war ein einziges Wettern gegen
die sozialen Leistungen des Reichs, der Länder und der
Gemeinden. Ter ewige Kehireim war, die Steuern müssen
abgebaut werden, die lozialen Leistungen sind an sich
z u g r o ß und bedingen außerdem einen viel zu großen Beamten-
apparat. Da mit diesen Ausführungen offenbar noch nicht
genügend Eindruck erzielt wurde, brachte der Herr Reichstags-
abgeinbnete und Parteiführer tue Gemüter der Versammelten durch
unerhörte demagogische und lügnerische Behauptungen
in Wallung, was er sich ja sehr gut leisten konnte, denn es ivar
auf Anfrage von vornherein erklärt worden, daß eine
Diskussion nicht stattfinden werde. So scheute sich der
Reichstagsabgeordnete T r e w i tz nicht, zu behaupten, in
Deutschland seien bei den Wohnungsämtern 98 000 Angestellte tätig,
für die allem an Gehältern 370 Millionen Goldmarlül
gezahlt werden müßten; ferner das neue Arbeitgerichtsgesetz
werde wieder eine riesige Vermehrung der Beamten bringen, denn
es sollten 12 0 Gerichte mit je 1700 Beamten und
Angestellten (!) eingerichtet werden. Und um die steuerliche
Belastung bi Wirtschaft recht hoch erscheinen zu lassen, machte er
eine Rechnung auf, m der er alle Steuern, die zwar von den
Handels- und Gewerbetreibenden abgeführt, aber von der
breiten Masse der Käufer ausgebracht werden, zum Beispiel die
Umsatzsteuer, einfach als eine Belastung nur der Gewerbetreiben,
den hinstellte. Mit solchen Mätzchen machten dieser und auch nachsol-
gende Rediter politische Geschäfte. .Unter stürmischen Beiiall wurde ge«
sortier daß man nicht nur gleiches Wahlrecht, sondern auch gleiches
Z a h liecht haben müsse. Tie Auigaben müßten abgebattt werden. Es
gehe nicht an, daß die Wirtschaft nur immer die Steuern zahle
und bte große Masse nur immer die Forderungen erhebe! Es
dürsten nur titejenigen, die die Steuern zahlen, auch darüber
beschließen! (Also her'mit dem Dreiklassenwahlrecht!) Den Ge
memden müßte das Zuschlagsrecht gegeben werden und die
Einkommeusteuergrenze heruntergesetzt werden!

In der dann angerommenen Entschließung wird protestiert
gegen die zu große steuerliche Belastung der Träger der Einzel-
wirtschaft, gegen dte Verschwendung öffentlicher Mittel
durch Reich, Staat und Gemeinden und das übermäßige Ein-
dringen »er „öffentlichen Jpanö' m tue Wirtschaft und gegen die
Änoneer 7>ta-tweranlagung zur Gewerbesteuer tut 1925. Die
Entschließung tordert Niederschlagung dieser 'Rach 'eranlagung, ferner
allgemein politische Maßnahmen tm Sinne der Referenten.

Nach der Kundgebung bildeten die Versammlungsteilnehmer
einen D e m o n str a t i o n s z u g, der sich zum Rathaus bewegte.
Dort begab sich eine Abordnung zum Oberbürger-
meister und trug ihm die Wünsche der Gewerbetreibenden vor.
Der Oberbürgermeister erkannte an, daß d i e Gewerbesteuer
in Altona tm Vergleich mit Hamburg besonders hoch sei. Ter
Magistrat und die städtischen Kollegien seien in den etzten Jahren
bemüht gewesen, die unerträgliche steuerliche Ungleichheit gegenüber
Hamburg zu beteiligen. Jetzt scheine diesen Bemühungen der Er-
kolg deschieden zu fein, Senn bte preußische Staate regienxng
hat einen Gesetzentwurf fertiggestellt, ber ben Finanz-
a u § g 1 e t cb unb bie Eingemeindungen zum Gegenstand hat.
Durch den Finanzausgleich wird Altona bezüglich der Zuweisungen
der Einkommen- und Köiperschastssteuern Hamburg gleichgestellt.
Die ferner bevorstehende Eingemeindung setzt Altona in bte Sage,
im befonberen bie übersteigerte Gewerbesteuer auf ein erträgliches
Maß herabzusetzen. Gegenüber ber Bemerkung, baß tm Reich,
Staat unb Kommune eine verschwenderische Wirtschaft geführt werde,
erklärte Oberbürgermeister Brauer nachdrücklichst, daß die Stabt
Altona nicht einmal ba8 unbebmgt Rotwenbige auf
sozialem unb kulturellem Gebiet erlebigen sann.
Von reichlichen Ausgaben auf btesen Gebieten könne also nicht im
geringsten bie Rede fein. Der Etat fei derartig knapp, daß wich-
tige kommunale Aufgaben stark vernachlässigt
werden müßten. Oberbürgermeister Brauer verwies die Ab-
ordnungen, die besonders lebhaft sich um Milderungen unb Nieder-
schlagungen der Steuern für 1925 bemühte, auf bte gesetzlichen
Wege.

Auf bie wiederholte Bitte der Abordnung, der Oberbürger-
meister möge doch auch zu den Versammelten sprechen, weil man
sonst nicht wisse, wie man die Demonstration abschließen könne (!!),
fand sich Oberbürgermeister Brauer bereit, vom Balkon des
Rathauses dieselben Erklärungen zu wiederholen. Dabei zeigte sich
die Jämmerlichkett ber „Führer" ber Demonstration und bie Un-
reife vieler Beteiligter im hellsten Licht. Kaum waren der Ober-
bürgermeister unb bet sich wichtigmachende „Führer" Seehaafe auf
dem Rathausbalton erschienen, als ein Pfeifen und Johlen einsetzte,
als wenn Besucher der Gr. Freiheit sich ein Stelldichein gegeben hätten,
nicht aber höchst gesittete Handelstreibende, die im Verkehr mit ihren
Kunden doch einige Höflichkeit und etwas Takt gelernt haben müßten.
Es gelang den Seehase und Genossen nicht, die Anpöbelungen zu
unterdrücken. Als der Oberbürgermeister über das Zustandekommen
des Finanzausgleichs Mitteilung machte, erichollen Zurufe, wie:
„U n deine Taschen zu füllen", „Alles für die Holsatia" und ähnliche.
Leider hat Ber Oberbürgermeister es versäumt, auf diese Unver-
schämtheiten die einzig richtige Antwort zu geben, der johlenden
Schar den Rücken zu drehen unb ihren Führern bie Tür zu wessen.
Wir sind neugierig, ob bie Veranstalter, bie doch sonst sich angeblich

um das Ansehen der Stabt unb des StadioberhaupteS so besorgt
zeigen, Veranlassung nehmen werden, die tür anständige Menschen
selbstverständlichen Folgerungen ans diesen flegelhaften Auftritten

zu ziehen. ,

Ueber den Demonftratronszug unb teilte Wirkung wird in bei
Zuschrift eines Beobachters an uns so geurteilt: „Das find doch
keine Erwerbslosen! Die haben ja Spttzbäuche." So Glossen von
Zuschauern, als bie „Streiter" vom Kalserhof zum neuen Rathaus
zogen. Die Witzen Worte übertrieben, ba unb dort waren auch
kümmerliche Gestalten zu sehen, benen bie harte Not aus allen
Knopflöchern guckte. Aber bas Gros sah nicht aus wie Not unb
teure Zeit, unter warmen Miethern fitzt ben meisten ein Speckpolster,
das starke Kältegrade aushält; und man soll er>« einen Umzug suchen,
m dem jeder zweite Mann 'ne dicke Zigarre mit Bauchbinde pafft.

Als die Zuschauer erst wußten, wer ba demonstrierte, hieß es:
„Tie Gemerbeiteuer haben die ja dreifach auf die Ware geschlagen!"
Auch die Bemerkung übertreibt und enthält dennoch einen Kern
Wahrheit Gewerbe und Handel haben tatiSchlich die Gewohnheit
angenommen, geringere Umsätze durch erhöhte Aufschläge auszn-
gleichen. Die Gewinnsumme darf nicht kleiner werden! Und nun
treibt die allgemeine Wirtschaftsnot immer mehr Leute mit einer
„selbständigen Existenz" ihr Heil zu versuchen. Im Handel ist die
Ueberfüllung so stark, daß die Hälfte aller Geschäfte schließen könn-
ten, und dann bestünden ihrer immer noch zuviel Diese Hebei setzung
des Handels, nicht die Gewerbesteuer, ist die Ursache der Existenz-
schwierigkett vieler. Durch bessere Entlohnung die Arbeiter und
Angestellten lauskrättig zu machen, das wäre Hilfe für Handwerks-
meister und Händler, "aber statt dafür einzutreten und die Sozial,
bemofraiie zu stärken, laufen sie Aposteln der Deutschnationalen
und Wirtschastsparteiler ins ®am, machen sogar bereit blöde
Wirtfchafts- und Zollpolitik mit. So laufen die Protestler im
Kreise herum und immer tiefer in ben Sumps!

Sie Umammlunfl öes Mitttwmms.

Am Montag abend sand tm Lokal „Vaterland" die öffenttiche
Versammlung de» Lltonaer Mietervereins statu Es waren etwa
800 Personen anwesend. Im Gegensatz zu der uns über-
sandten Verfammlungranzeige, deren Wortlaut annebmen liess,
daß der Ruhlandfahrer Fritze zu dem Aufruf des Volkrwohl-
fahrtSministerS sprechen sollte, sah bie von der Versammlungs-
leitung verkündete Tagesordnung vor, daß der kommunistische
Vorsitzende des MieiervereinS Rettberg zu dem Aufruf
sprechen sollte, Fritze aber über „Das Wohnungswesen in Ruh-
land". Rettberg» Stabführungen bewegten sich, von einem
Ausfall gegen da» Hamburger Echo abgesehen, auf bet Linie der
später angenommenen Ent Schließung. ES werden darin die
mahgebenden Stellen nochmals vor ber geplanten Erhöhung der
FriedenSmieie auf 130 % gewarnt. Jede Erhöhung der Miete
über 100 % fei eine Beraubung der Mieterschaft und eine ge-
wissenlose Bereicherung des HauS- und Grundbesitzerkapital», ba»
ju 90% nicht nur aufgemertet, sondern durch die Verarmung ber
Sparer unb Hypothekengläubiger direkt reich geworden fei. @6
wirb verlangt, dah die gesamte HauSzin»steuer (40 %
der FriedenSmiete) zum Wohnungsbau verwandt wird.
Gegen die bereit? ftattgepebene Durchbrechung bet WohnungS«
Zwangswirtschaft wird schätsster Protest erhoben. Der Herr
Minister für VolkSwohIfahrt wirb aufgeforbert, fein Am! zum
Wohle des gesamten Volker und nicht nur ber HauS- und Grund-
besitzer auvjuübcn.

Dan sprach Fritze. Seine Ausführungen bewiesen, wa»
im Hamburger Echo bereit» am Sonnabend darüber gesagt
wurde. Er sprach nicht über daS Wohnungswesen in Ruhland,
sondern gab einen einjtünbigen Bericht über bie Reise
bet Ruhlanddelegation, wobei er mit einigen Sätzen
auch da? Wohnungswesen streifte. WoS dieser „Bericht" mit den
Aufgaben bet Mietetbcwegung zu tun hat. bleibt ba»
Geheimnis der kommunistischen Trahtzieber. Im übrigen waren
die Schilderungen Fritze? alle? andere al? sensationell, im Ham-
burger Echo ist über die Aufbauarbeit in Ruhland schon mehr
und bessere? berichtet worden. Natürlich war jedoch ber Zweck
biefe? Vortrags vom kommunistischen Interesse diktiert und dem-
entsprechend waren auch bie Schlußfolgerungen. Auf bie Frage

nach seiner Parteizugehörigkeit^ hielt Fritze 2 Partei-
büchet hoch, eins von bet früheren USPD, unb ein? von bet
SPD. Et wollte damit beweisen, dah er Mitglied ber SPD.
ist, daß er aber auch überzeugter Sozialdemokrat ist, mutz
bezweifelt werden; denn wie wäre e? zu erklären, dah er gleich
hinterher die unerhörte Unterdrückung der Presse-
freiheit in Ruhland verteidigen konnte? Dah
Ausführungen weniger interessierten, erwies sich daran, dah sich
nach und nach etwa die Hälfte der Versamnilungsbesucher ver-
drückten. Sie haben auch nichts versäumt. Die Frage ist nur, ob
ber Mieterverein glaubt, mit solchen Sachen werbend wirken zu

können. ’ -

Zurückziehung der Gemeinnützigen Betriebsstätte von den Ab-
btuchsarbeiten im Lunopark. Bekanntlich wat von der Altonaer
Stadtverwaltung die von Besuchern be? Obdachlofenashls gebildete
Gemeinnützige Arbeitsstätte auch zum Abbruch ber
Halle „Oberbayern" tm Lunopark verwendet worden. Die Stadt-
verwaltung war zu dieser Mahnahme gekommen, weil die Aus-
schreibung be? Abbruchs kein genügendes Angebot au? Unternehmer-
kressen ergeben hatte. Es wurde deshalb da? Abbruch».
material der Gemeinnützigen ArbeiiSstätte zur Ver-
fügung gestellt unter der Voraussetzung, dah sie ben Ab-
bruch selbst vornehme. Die Verwendung der Obdachlosen zu den
Abbruchsarbeiten hatte jedoch in den Kressen ber Erwerbslosen be»
rechtigte Mißstimmung erregt. Die sozialdemo-
kratische Stadtverordnetenfraktion hat deßhalb in
ihrer letzten Fraktionssitzung den Fraktionsvorstand beauftragt,
beim Magistrat dahin bot ft eilig z u werden,
dah die Obdachlosen von den Abbruch»arb«iten
zurückgezogen würden. Der FraktionSvorstand hat denn
auch entsprechende Schritte unternommen unb erreicht, dah bie
Abbruchsarbeiten nicht mehr durch die Gemeinnützige
Arbeitrstätte auSgeführt werden. Die erforderlichen
Arbeiter sollen jetzt vom Arbeitsamt angefordert
werden.

Der Provinziallandtag tritt am 24. November in Kiel zu-
sammen. Er wird sich auch mit ben Altonaer und Wandsbeker
EingemeindungSproblemen besassen.

Nicht genehmigte Sammlung. Die Polizei teilt mit: Eine
Reihe dem Preuhischen Staatskornmiffar für die Regelung ber
Wohlfahrtspflege in letzter Zeit zugegangener Nachrichten lägt
erkennen, dah die deutsche Schwerkriegsbefchädigten-
SieblungShilse in Stukenbrock in Westfalen, früher Düssel-
borf, trotz bei gegen ihren Leiter anhängigen Strafverfahren»

neuerdings wieder in erheblichem Umfange öffentlich yesammeft
Bat, ohne im Besitz bet hierzu erforderlichen Genehmigung zu
sein.

Aenderungen von Strafzrnbahndaltestrllrn. Am Dienstag.
18. November b. I., werben folgende Haltestellen verändert: 1. Die
Haltestelle der Linie 25 für Richtung nach der Endstation Fried,
böse, die vor dem Frieddosseingang liegt, wird aufgehoben. Dafür
wird eine neue Hallestelle hinter dem Eingang deSFried-
Hofes in der Weiche eingerichtet. 2. Tie Hattestellen der Linie '>
Philosophrnweg und der Linie 4 Rathenaupark. Richtung nach
Hamburg, werden aufgehoben. Dafür wird für die Linien 9 unb
4 eine neue Haltestelle bei der dort belegenen Weiche Moltke-
straße emgerichtet. •

Ein Knabe beraubt. Am Montag abend zwischen 7 unb
7% Uhr wurde einem 13jährigen Schüler in der Kleinen Gärtner-
straf« zwischen Hamburgerstratze und Oelkersallee ein Paket mit
einem wafchseidenen Kleid entrissen. Auf die Hilferufe de»
Knaben stellte sich dem Täter, der nach der Sternbrucke zultef,
ein Mann entgegen, ber aber einen Schlag ins Gesicht erhielt.
Der Tater ist sodann unerkannt entkommen. Es handelt sich um
einen zirka 17 bi? 18 Jahre alten jungen Metischen, der mit
schlechtem grauen Paletot unb grauer Sportmütze bekleidet war.

Festgensmmene Diebe. Am Montag vormittag gegen 11 Uhr
versuchte ein hier zugereister junger Mann, angeblich Friseur,
bei einem Fahrrabhändler ein Fahrrad zu verkaufen. Da ber
Mann sich über den rechtmäßigen Erwerb nicht answeisen konnte,
wurde er vorläufig festgenommen. ES ist anzunehmen, batz das
Rad aus einem Diebstahl herrührt. Beschreibung: fast neue»
Herrenfahrrad, Marke Brennabor, Nr. 1 169 437. Der recht-
mätzige Eigentümer kann sich im Polizeipräsidium, Kriminal-
polizei, Zimmer 74, melden. — Festgenommen wurde ferner ein
Seemann, bet in bet Finkenstratze unter verdächtigen Umständen
einen Damenpelzkragen verkaufen wollte. ES handelt sich nm
einen braunen Pelz. Sollte dieser au? einem Diebstahl her»
rühren, so kann sich ber Eigentümer im Polizeipräsidium, Krimi-
nalpolizei, Zimmer 76, melden.

Kreis Vinneders.

Ltrlltugcn-Laugenfelde. Zwei Zöglinge des Barmbecker
Waisenhauses wurden hier aufgegriffen unb bet Anstalt wieder
lugeführt. — Einbrecher statteten einem Zigarrengeschäft in
ber Gtrnsbütteler Straße einen Besuch ab Die Diebe erbeuteten
außer einer steinen Barsumme Rauchutensilien.

Lokstedt, «in Opfer der Wirtschaftskrise. Dem
Norddeutschen Provinzdienst entnehmen wir: Auf einem Hof auf
Lokstedter Gebiet, nahe der Quickborner Straße, wurde am Sonntag-
morgen ein Mann erhängt aufgefunben. ES banbell sich um den
am 11. April 1876 geborenen ledigen Arbeiter August Jhsen,
zuletzt wohnhaft in Hamburg in der Göbenstraße. der feiner
Schwester gegenüber schon wiederholt geäußert hatte, daß er wegen
der Aussichtslosigkeit eine Beschäftigung zu finden, seinem Leben
ein Ende machen wolle.

Eidelstedt. Die Arbeitsgemeinschaft der Kinder«
freunde veranstaltet am Mittwoch, 17. November, nachmittags
4 Uhr, in ber Schule an ber Luruperstraße eine Feierstunde
für Kinder und Eltern. Musik, Gesang, Vorlesungen.
10 4 mit bringen. —Führersitzung am Freitag, 19. November,
abends 8 Uhr pünftltch, bei Dibbern, Kielerstraße. Sehr wichtige
Tagesordnung. Weitere Einladung erfolgt nicht.

tzftdrlftedt. Zwanzig JahreEibelstedterPartei-
g e f ch i ch t e. Aus Anlaß bes 80jährigen Bestehens ber Partei am
hiesigen Ort wird es die Parteigenossen gewiß interessieren etwas
Näheres über bte Entwicklung bes Eidelstedter Parteilebens zu er-
fahren. Bis zum Jahre 1906 ftanb uns in Eidelstedt fein Lokal
zur Verfügung und wir waren daher dem Ortsverein Stellingen an-
geschlossen. Im Jahre 1906 erbaute sich der Genosse § chönfeldt ein Haus
(jetzt Lokal Hansen), richtete tm Kaffee ein und stellte es der Partei für
Versammlungen zur Verfügung. Es wurde zunächst ein Arbeiterrad-
fahrerverein gegründet, der gleich 40 Mitglieder zählte. Pfingsten 1906
wurde sodann ein Radfahr ersetz im Stellinger Ballhaus veranstaltet,
dem sich alle umliegenden Ortschaften anschlossen. Uber 400
Arbeiterradfahrer sammelten sich beim Kaffee Schönfeldt und fuhren

mit ihren geschmückten Rädern in einem Propagandaumzug durch
den Ort nach dem Stellinger Festlokal. Diete Demonstration halte
zur Folge, daß gleich am nächsten Tage der Wirt der „Erholung"

der Arbeiterschaft sein Lokal zur Verfügung stellte. Darüber erbost,
kündigte ber firiegeroereiu dem Win die Freundschaft und zog mit
Pauken unb Trompeten aus beut Lokal. Nun stand uns endlich
ein größerer Venammlungsraum zur Verfügung und so wuide denn
am 6. November 1906 unser Ortsverein gegründet. Die Mit-
gliederzahl stieg bald darauf von 80 auf 180. Im Jahre
1908 stellten wir bei ben Gemeindevertreterwahlen zum
ersten Mal einen Kandidaten auf, der aber bet
dem herrlichen Dreillafseinuahlrecht unterlag. 1905 stellten wir den
Genossen Stoldt auf, der dank fleißiger Agitation in daS Ge-
meinbepatlament einzog. 1907 erhielten wir mit der Ausstellung
des Genossen Bollmann wieder eine Niederlage. 1909 wurde Ge-
nosse Strivp autgestellt, ber bann ununterbrochen dis zum Jahre
1926 in bet Vertretung wirkte. Bei der Wahl tm Jahre 1911 unterlag
ber von uns ausgestellte Genosse Wacker. 1913 glückte es uns enblich,
einen zweiten Vertreter in bem Genossen Jentzen durchzubekommen.
Tann kam ber unglückselige Krieg. Ta gebührt ein volles Lob unserem
langjährigen Kassierer Genossen Maaß, bem es trotz dem Mangel
an Funktionären gelang, ben Ottsoetein zusaminenzuhalten. Nach
bem Kriege ftteg unsere Mitgliederzahl auf 414, die aber leider
durch die Jnssation starke Einbuße erlitt. Bei bet Gemeindever-
treterwahl tm Jahre 1919 eroberten wir mit 7 Sitzen bie Mehr-
heft im Gemeinbeparlement. Wenn auch mancher Wunsch unerfüllt
blieb, so können wir boch unter andern die von unseren Genossen

eingesührte volle Lernmfttelfreiheit als Erfolg buchen. Auch auf
andern Gebieten war der Parteiverein sehr ruhna. Nach langem
Bemühen gelang es tm Iahte 1911 mit 200 Mitgliedern eine
Verkaufsstelle der „Produktion" zu eröffnen, die heute dringend bet
Ei Weiterung bedarf. Hiermit find in kurzen Zügen die Bestrebungen
unseres Ortsvereins ausgesührt, die beweisen, daß auch wir gewillt
sind, an dem sozialen und bem kulterellen Aufstieg ber untersten
Klassen teilzunehmen. D.

Schnelsen. Aufgefundene Leiche. Die fett bem
80. Oktober vermißte 66sährige Frau Rickmeyer wurde laut „Norbd.
Provinzdienst" in einer Moorkuhle tot aufgefunden Frau R., die
bet ihrem Schwiegersohn Bockholt in der Halstenbekersttaße wohnte,
litt an Schwermut.

Garstedt. Die Neoolutionsfeier des Sozialdemokratischen Vet-
ems Garstedt am 13. November bet Herm. Lüdemann hatte einen
vollen Erfolg. Das Lokal wat bis auf ben letzten Platz besetzt.
Genosse Horst wies fti feinem Referat auf die Bedeutung ber
Feier, die Ziele der Partei und Mittel und Wege zur Erreichung
derselben hin. Der gemischte Chor Frohsinn (M. b. ASB ) erfreute
bie Anwesenden durch mehrere Gesangsvorträge. Genosse Horst
brachte außerdem einige ber Feier angepaßte Rezitationen. Der in
letzter Zeit zunehmende Zuspruch zu unseren Parteiveranstaltungen
zeigt, baß es auch in Garstedt mit der Bewegung auswärts geht.

«orstedi. «ine Feierftnude für die »erstatt
Bevölkerung findet am Sonnabend 20. November 1926, L
totale von Heinr. Behrmann statt Als Referentin ist bte
nossin Louise Schroeder gewonnen. Im Übrigen wirb bas
Programm durch Gesangsooriräae, Rezitationen unb Siebern
Laute ausgefüllt. Der Eintritt ist frei.

Pinneberg. Martin Saltruroei t gesto rben.
Schlaganfall hat ihn plötzlich aus unserer Mitte gerissen. Er toQ ,
ein eitriger Genosse, der freudig lebe Arbeit übernahm, der
Agitation und Flugblattverbreitung für Partei, Geweiftchaft U ( ffl
stets zur Stelle war. Auch dem Reichsbanner war er eine flut
Stütze Ein ehrendes Andenken wird tbm bleiben. Tie Beerbtgun,
findet am Mfttwoch, dem 17. November 1926. nachmittags 2.30 m,
vom Sterb-hause Ottostraße statt Wir bitten alle Parteigenosse
sich zu beteiligen Treffpunkt 2 Ubr bet Heinrich Rechter, „Rotster
quelle" Gleichzeitig richtet daS Reichsbanner auch an seine Mil
glieber die Bitte, sich um 2 Nhr bei bet „Holstenquelle" zu
sammeln; alle Kameraden müssen nach Möglichkett antreten.

Pinneberg. Die Liedertafel „Vorwärs", Chorverein Pwm
berg batte am Sonnabend ein großes Chorkonzert unter Mi
Wirkung der Ramkeschen Kapelle, bas einen glänzenden S8etl ci
nahm. Unter ber Leitung bes Chordirigenten Th. Strobel-Hamdu,
konnten die Darbietungen des ChorS als sehr gut bezeichnet werde.
Auch die Ramlesche Kapelle Hai an Musikvorträgen wirklich etwa
Gutes geboten Dem überaus zahlreich erichienenen Publikum fit

einige genußreiche Stunden beschert worden und es hat au
mit seinem Beifall nicht zunickgehalten. Nach bem Geschreids
bet „Hamburger Volkszeitung" müßte die Liedertafel „Vorwä«<
garnicht mehr lebensfähig fein, denn diese hat schon wer weiß
oft von dem im Sterben begriffenen „Vorwärts" gefaselt Jede
falls ist ihr Berichterstatter am Sonnabend eines Besseren beleb
worden. Es soll erst ein Gesangverein in Pinneberg dem „33 O
wärtS" das nachmachen, was dieser Verein schon dem Pinnederg
Publikum geboten hat. Lefter und Chor h ben ihre Pflicht a
Sonnabend erfüllt Diese genußreichen Stunden werden den Tei
nehmern noch lang in Erinnerung bleiben.

Wandsbek und Umgegend.

Die Tätigkeit der Sozialdemokratie im Reichstag, lieb

dies Thema spricht beste abend Uhr in einer Mitglieder«,

sammlung ber Partei im Lokal von Meins, Kampstraße, d

Reichstogsab„eordnete Genosse Richter. Alle Parteigenossen ui

»genof sinnen werben zum Besuch dieser Versammlung aufgefotbei

Zum heutigen Wochenmarkt waren mehrere Stände nicht b
schickt. Es lag aber trotzdem ein zufriedenstellende? Angebot i
allen Wochenmarktsartikeln vor. Der Handel fetzte zu Beg«

zögernd ein, wahrend in den Schlutzstundeii lebhaftere Handeli
töiigkiii feftgestellt werden konnte. Reichlich und preiswert fei
gbuten wurde alle Gemüse- und Obstsorten sowie Kränze m
Tannenzweige. Die Preise blieben im großen und ganzen tu
verändert

Kreis etormam.

Schiffbek. Die monatliche Mitgliederversammlung findet b
Feiertages wegen nicht diesen Mfttwoch, sondern in 8 Tagen, al
am Mittwoch, 24. November, statt Wir bitten unsere Genossinn
und Genossen, das zu beachten.

Am Donnerstag, 18. November, findet abends U
eine Sitzung der Fraktion unb beS Parteivorstandes I
Semper statt, um die Tagesordnung der Gemeindevertreterschir
vorzubereiten. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Bramfeld. Die „Gemeinnützige Ban- unb Spargenossensch
für Bramfeld und Umgegend", e. G. m. b. H., hält am Sltttwt
(Bußtag), 17. November, nachmittags 4 Uhr, in Bramield i
Zeichensaal bet Schule eine öffentliche Werbeverfammlung ab.

«reis Latienbttrg.

Lauenburg a. d. Elbe. Noch einmal die Flagget
affäre b e 5 Landesoberwegemeisters Hauk. N
erinnerlich hat Hauk von dem Gebäude der Landesbank, iu desi
unterem Teil er wohnt, die von einem Einwohner des oberen Tet

des Hau es am 1. Maid.J. gehißte schwarz-rot-goldei
ReichSflagge eigenmächtig heruntergeholt, wofür ihm bei
auch prompt vom Cauenburger Reichsbanner die gebührende Abse
erteilt wurde, lieber das gegen Hauk wegen dieser Affäre etngeleiti
Disziplinarverfahren ist uns noch nichts Näheres betanntgerootbe
Wie es aber vermutlich aus laufen wirb, bavon gibt die new
Tat des Kreisausschusses einen steinen Vorgeschmack, i
KreisauSschuß hat nämlich eine Hausordnung für das omini
Haus Hamburger Straße 26 erlassen, ein wahres Monstrum, d

nicht weniger alS einunddreißig, in schnoddrigem Cbr.
keitston gehaltene Paragraphen entfjäft. Obendrein bat ®
auch noch diesen Herrn Hauk zum — Hauswart ernannt 1 6
das etwa eine Anerkennung fein für das H er u n t e rr eiß«
von Reichkslaggen? Der KreiSausschuß hat also den St
zum Gärtner gemacht; wehe nun den Mietern, die b
31 Paragraphen nicht einhatten. Dem Kreisausschuß wäie zu em
fehlen, trotz der Länge der Hausordnung noch einen Paragraph
hinzuzufügen, der so lauten müßte: „Wir, Kreisausschuß «i
Herzogs Gnaden, bestimmen: Dem Landeshauswartoberwegemm
Hauk ist verboten, in Räumen der Mieter gewaltsam einzubrech
ober Gegenstänbe zu zerstören, die seiner Obhut anvertraut Rr
Beim Zerstören von widerrechtlich herauSgehängten Reichsflags
ist mft größter Heimlichkeit vorzugehen unb gegebenenfalls Trufte
heft vorzuschützeir."

Slmibukger Laadgebtet.

Bergedorf. Ein bedauerlicher Unglücksfall ।
eignete sich in der Brunnenstraße. Der Angestellte Seligmüller wm!
als u die Straße überschreiten wollte, von einem Auto überfahrt
Die erlittenen Kopfverletzungen des E. waren so schwer, daß
daran im Staatskrankenhaus, ohne das Bewußtsein wieder erlan
zu haben, verstorben ist.

Eine Sitzung von Rot und Bürgervertretung findet -
Freftag, 19. November, abends 8 Uhr im Stadthaus Wentoch
Straße (Anbau) statt.

Siedlung Rettelndurg. Der nächste Vortragsabend M
„Geschichte der Arbeiterbewegung" muß, da ber Kurtusleiter w
hindert ist, ausfallen. Die Fortsetzung erfolgt am Mittwoch, &
1. Dezember.

Curhove«. Einweihung des Frauenheims. -
Sonnabend mittag wurde das neue Frauenheim Ber Gevm
nützigen Heimgesellschaft m. b. H. Cuxhaven vor einem größer
ftrciic geladener Gäste seiner endgültigen Bestimmung J* 11
geben. ' Alle Teilnehmer werden durch die muftergüUt
Einrichtung de? Heims sehr angenehm berührt worden C1
Neben den Wohnräumen, die durchweg für je 4 Personen et
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16. November:

Seit: Schift:
».*) D Achat«
4 30$ SlOQlgo
4.36 £ Baianl
6,16 gl Wega
6,60$ egaleauBa wer

Seit Schifi
M^Sgl. Manda

Christine
, D Herbert

Bett: Schift.
6,20 D Ostsee
7,66 <Dt«SgL Nanny

. M.«Sgll »löe

Don
Barth
Riet

bo.
0910

16.

Seit: Schisst «an
td so $ Maid oi tzhdra der Seeente
14.10 $ Daiedonia ~
14,60 D Oatpark —

SD Schelde.
s Uhr, FD Bürgermeister Mänckeberg: 17,— Uhr.

FD Elfen, D Ulla: 18,16 Uhr. FD Hermann üflns; li),30 Uhr. 8D Eimsbüttel.
Wind: SW., mäßig. 66ig. - Wetter, benebelst - Barometer. 762.6. -

rdermomeier +8o’tt.

Uhr, FD Uhlenhorst.
i. - Werter: bewbikt - Barometer: 7Wfi. — teer«

Amtliche tklegravWche EchiNMelduagen.

«ntheeen melbet 16. November. 17 Uhr itngekommmen
16. November:

Seit. Schift:
20 10$ Dalhem
20WD tzanvvik
20.46 D Dafatk»
21,10 D Jamaica
21,2.6 D DkOi
21 40 D Beneblete
■22.86 D Matt
23,30 D Bottg ®a briete

Zett: Schift.
0,30 D Minorca
1,2» D LH. Marth ifen
1,40 D Hugin
8,lö D tlgrco
8,20 D Annchen Per er»

Ferner auf: 17 Uhr,
Eingetommen: 16. ■

Von hier auf: 8, - Uhr, MS John Olbers 1.
Wind: Wett, leicht - Werter, bewüilt. - Saromete. 785,0. - Thermo.

Meter + 7 0 s.
Holtenau meldet. In den Sanel eingelaufen:

18. November:

Zett: Schift:
16,16 an.^SgL iKogarete Lointe
Id.so D »out Nariibbing

Bon |
Freverikftab I

truphaven meldet 16. siooeniber. li Uhr Angekommen
16. November:

Zeit Schift:
17.— FD eiutfiburg
17,40 FL eifeio
18.10 D Hunte 9
18,20 ® Mat,

, D Evmee
, D ttbaibon

D Hochland
19.16 D «Dienet
20,— D Lororook

Deutsch-Austral- und »o8mo»-8tnten. tarntutg.
Alton« ou5n. 15, 11. Botm.. ab Suez. - lutoburg heimk. 13. ll. ab

Batavta. — Ger« heimk. 16. ii nachm.. ab Antweio.u. - Hannover Seim:.
1» IL ab Marieille - Jiauri ausg. 14. ii. an Aaivaroiso. — Stttotrie
heimk. 14 ll. an Sallao. - Nhobopie ausg. 16. 11. norm , an Dlstsingen.

Deutsche Tamis!rtitffabrt5gefeni(hoft »Hansa-
Rolaudseck 12. 11. von Mu el nach Hamburg. - Falkenfels 14. 11. von

Antwerpen nach Bnmbav — Neuensel« 14 11. von Änitoei oen nach Cal«
eutta. — Radenfel« ausg. 12 ll. von Brirbam. Reichcnfel» betmt. 18. 11.
non Sottetootn. IVerbenfel» 14. 11. in Bremen. - -AHeinkels 14. 11. in
Bremen. - «renfel» be mi iS. li ffltbraitar oaff. - Trautenset« audg
i 1;* 1 - eibraltat vast. — Okhreusel» heimk 16. ll. non Port Said. — Argen-

" 11 in Suez. - Lchwarzenkeis ausg. it. ii. Terim vast
WolkSdurg I I. 1t. vonftaiachi nächst iwerven Not erdam Hamburg Bremen.

Oldenburg Pnrtugtesische Dampfschiffs-Reederei, Hamburg.
Pafafes 12. ll. von «ittcaloo nach Hamburg. — August Schultze 12.11.

non Roiterbamm nach Lfsiabon. — Oldenburg m. li. non ‘Sternen nach
Rotterdam. — Lisba« u. ll. von Bremen nach Notierbam. - Faro 13.11.
oon Coorto. — Larache 14. ll. Lungen, ß raff. - Lafti aitSg. 14. ll. Toner
vast. — Melilla 14. ii. in Hamburg. - Biido« 16. li. in Hamburg. - Lae
Palmas 14. li. Gibraltar pass.

Rickmerü Linie.
Sophie Stttkmers 13. ll. in Jictlo.

Reederei F. Sette». «. m. » H.. Hamburg
Segler Pekin, von Hamburg nach Thile am 14. ll. amf3°18'« - 31 »w to"

»etreederti »Frigga-. Hamburg.
«egir 18. ll. von ‘llarvlk In Emden. — Braga >3. ll. Hatgefunb nach

dmben voff. — Harald 14. ll, von Bärntan nach Stetterbam. — Thor
13. 11. «overvik nach -Jtoiterbam paff.

Jphen-Sinte, Reederei Nttttn-Btselltchatt.
«nvolf Ltto Fppen 16. ll. oon Hamburg nach storiör — Bothenburg

14. li in Swivmunbe. — Ctta Ipven 29 14 ll von öttalfunb naeh »lei.
- fvtt« Jppen ‘241 14. ll. IN »leu - Ctta Fppen « 14. ll. tn Stell —
data« Ott» Appen SO 14. IL von $oeioburg tn Hamburg.

VaiiMündk.

Pegelllattov

Aussig
Dresden
Rotziaa
Magdeburg
Wittenberge
Dömitz
votzenburg
Hohnstott.Sauenb.

Saale
»rochlitz

Sozialdemokr. Verein

I. d. nhg. Staatsgebiet
Distrikt Ellback

Bezirk 254
Unser alter Gen.

Georg Höiiring
ist im Alter von
M lehren nach lug.
Krankh. verstorben.

Beerdigunghet
heutestattgefunden.

Um eebh eiche Be-
teiligung bittet

Die DI«lrlMeleltnng.

Baaksaguag.

Für die herzliche
Teilnahme u. Kranz-
spende bei der Beer-
digung meiner lieben
Fran «ege ich hier-
mit allen Freunden
u. Bekannten mein,
innigsten Dank.

Onno Bosse
nebst Kindern.

Danksagung
Für die innigeTeil-

nahme. die uns beim
Hinscheiden meines
lieben Mannes, un-
seres herzensguten
Vaters,

Joh. Fischer
entgegengebracht

wurde, besond. den
Gen der SPD., dem
Reichsbanner Ka-
merad sch. A,Eimsb.,
d. Holzarb. - Verb.,
die ihm mit ihren
Fahnen das letzte
Geleit gaben, eigen
wir hiermit unseren
herzlichen Dank.

fraa Marie Flacher
und Kinder

Plötzlich und unerwartet ver-
starb am 13. Nor. mein lieber Sohn,
unser Bruder, Schwager und Onkel

Carl Heidtmann
Altona, Feldetr. 7.

Beerdigung DonnereUg, 18.Nov. t
nachm. 2 l/< Uhr, Leichenhalle
Weidenstraße, Altona.

■i

:v.
'■V

1M

HU®.

524

704

85-*

Blumenselfe,

GOWÄ«

und ^«triftigen Pi eisen-
enorm w

oenseife. ~~ . 3
parfümiert.. ‘ . snKfc

scnaufensier-uiem>ewern vom 2. ms 5. Dezbr.

«I. Flichd., Jeh«. Klatte

vchihl öir BmDDantiiuno Quer 8 Co., Miaoijlr. ii

Anmeldeegen sowie Aneeige* ffir da*
Amtliche Verzeichnis über die am Wett-

bewerb beteiligten Firmen werden entgegen -
genommen • Meae Rabenetrawee <7—*8.

Nachrni.
Am 11. Novembet wurde unser Kollege,

der Pischdampfer-Matrose

Adolf Dabeler
durch Uogläekefall auf See ein Opfer
seines Beiufes. ‘

Danksagung.
Kür die uns bei der Beerdigung unseres

initen Vaters
Wilhelm Willert

erwiesene Anteilnahme und zahlreichen
Kranzspenden sprechen wir hiermit allen
Verwandten. Nachbarn, dem Staate- nnd
Gemeindearbeiter-Verband, der Notgenein-
uchaft .Solidari tüt' Maatskai ron 1933,
seinen Kollegen vom Schuppen 11, eowie

Kollegen W Mantke für seinen
Nachruf, dem Pastor Hansen ffir «eine
schönen Worte und dem Gemeinnützigen
Bestattungeverein für die gute und würflige
Ausführung unseren herzlichsten Dank ans.
Hermann und Ernst Willert. |

uH(t f!nb, macken Lese- und $4«$6*htnntr Ateit
Eindruck Neben dem Tpeisezimmec ist die ituH wo«

ft*®!., cl nfltrid)tcte Küche sowie die Ronline, in der die Frauen
^Miqes Geld sich Zubrot und sonstige Artikel kaufen können,
i«r Re flcrstcfrtio& enthält 20 Badezimmer, ferner eine Wäscherei,
t® lotnohl für das Heim gewaschen wird, wie auch di« Frauen

, „«nhrt haben, selbst zu waschen; weiter eine Plattstube, die in glet»
Meise zur Veisügung steht. Das Heim kann bei voller Belegung
trauen Unterkunft bieten. ffiji ist zurzeit mit 166 Frauen

$7 " nachdem am 31. Oktober die erste Belegung mit 22 Frauen
* Alle Beteiligten (Stadt, Staat, Fischindustrie usw.) haben
Wah r Emrichtung des Heims ein soziales Werk geschaffen, das
1811 -rechte tragen wird Landherr Senator Stubbe, der die
5», ilnregung zur Errichtung des Frauenheims gegeben hatte,

jg das Heim auch seiner Bestimmung. In einer Ansprache
er allen, die zur Schaffung des Heimes beigetragen haben.

Melmöburg und Umgegend.
«artcinachrichtcu. Heute, Dienstag abend 7f Uhr, findet

. jj Diäizer eine Versammlung des 12. Bezirks statt. Tages«
* „ H(1 - .Sozialdemokratie und GenoflenschastSwesen". Ern»

Lagen find gestattet.
'ottriftenberein „Tie Naturfreunde", Ortsgruppe WilhelmS-

. -Ai» Bußtag Wanderung Buchholz—Steinbeck—Neugraben.

Mier: Frd. Paul Wuttke, Treffen 5,22 Uhr. am Rathenauplatz.
' nri« ösfentlicheu Arbei tSnachweiS Wilhelmsburg belief fich
.. . Erwerbslosenziffer auf 919 (1006) männliche und 122 (110)

eitilirb» Personen. Tie Auszahlung der Erwerbslosen»Unter«
Mtuina. die bisher Sonnabends vorgenommen wurde, findet

gutunst (JteitagÜ statt. Die Empfänger der Erwerbs«
!.i^llnlerstützung werden hierdurch auf die Verlegung deS Zahl«
iaqe« hingewiesen.

ZchtverkriegSbeschSdigte, die Inhaber des Beamtenscheins
h6 werden daraus hingewiesen, daß sie zur Wahrung ihrer Au«

c und Aufrechterhaltung der Notierung in den Bewerberlisten,
v‘ IC5 schriftlich bis zum 1. Dezember den Behörden zu melden

bei denen sie sich um Anstellung beworben haben.

ßtbleStoWftein.

ßchusfeu- und Gcschworeuenwahl. Für den Amtsgerichts«
1,-jrk Reinbek nahmen die Vertrauensmänner des KreiseS
iji' Auswahl der Schöffen und^ Geschworenen vor: Als ® e •
ichworene wurden gewählt: Schulwart Sifenblätier, Schiffbek,
rjiinhahninspektor Rogge, Kirchsteinbek, und Privatier Aug- Schmidt,
Mc Für die große Strafkammer als Schöffen: Zigarrenfabrikant
säsar Peters, Reinbek, Lagerhalter Earl Senkpiel, Sande, Gewerk«
ldalisangeslelller Peter Mehrens, Schiffbek, Kaufmann Häger,
urchsieinbek, Altenteiler Joh. Stamer, Schönningstedt. Für das
ichösfengericht Altona: Pünjer, Jenfeld, H. Meyer, kkirch«
linbet, O. Pahlen, Sande, Alb. Lübcke, Schiffbek, R. Lindau,
jgberg' B. Meyer, Stapelfeld. Als Jugendschöffen wurden

he »om Jugendamt vorgeschlagenen Personen gewählt: Fräu-
iit Maric Lange. Kirchsteinbek, Frau Broskowskr, Schiffvck,
jggo Riesat, Sande, Frau Teser, Cejenborf, Frz. Bergold, Lande,
U Vertreter: Frau Witt, Frau Jawensky, Hans Brütt und
j Henning, sämtlich aus Reinbek. Als Miet eschöffen: Der-
iicier: Fr. Voß, Schiffbek, Reimers. Kirchsteinbek, SEB. Schröder,

Kunde, Aug. König, Schönningstedt: Mieter: Otto Dreyer, Schiffbek,
skratzmann, Kirchsteinbek, O. Sienknecht, Oejenborf, Aug. Schmidt,

i'anbe; Vertreter: Rcinh. Kahles, Heim. Behn, W. Hecks, HanS
)tüit, Aug. Helmke, Hugo Louis, sämtlich ans Reinbek.

riesziplinaruntersuchuug gegen einen LtrasanftaltSbirektor.
bnllich wird mitgeteilt: Gegen den Strasanstalisdirektor in Neu-
itünftet ist der Vorwurf erhoben worden, daß et dem Oberleutnant
.1. Sranbt während seiner Strafhaft unzulässige Begünsti»
ringen und Freiheiten gewährte. Die Justizverwaltung hat, so-
al6 ihr dies besannt geworden war, sofort die zur Feststellung
eä Sachverhalts erforderliche Untersuchung eingeleitet. Tie
liiirrsuchung ist noch nicht abgeichlossen; von ihrem Ergebnis
litb es abhängen, ob und welche disziplinaren Maß«
ihmen gegen den Direktor zu treffen sind. Der Direktor be-

ides sich zurzeit nicht im Dienst; zur Lettung der Strafanstalt
I ein anderer Beamter nach Neumünster abgeordnet worden.

zabrikbrand in Neumünster. In der Nacht auf Dienstag
instand auf bisher noch unaufgeklärte Weise in der Leder-
tbrif Adler & Oppenheimer A.-G. Feuer, das erheb«
teil Materialschaden anrichtete. Ein alter Flügel der Fabrik,

M dem sich Trockenräume, die Gerberei und Schwarzfärberei be-
Kikn, brannte fast völlig aus. Der Betrieb erleidet infolge
Wicklung indessen keine Störung, auch find Arbeiterentlaffungen
Wi: beabsichtigt. Dank der energischen Bekämpfung des Feuer«
Wz 12 Rohren konnte es auf seinen Herd beschränkt bleiben.

■ Bmirtcilte Tparkasseuriiubcr. Vor dem Großen Echöffen-
Mihi in Husum halten sich die beiden berufsmäßigen Verbrecher
Mqburg und Faber zu verantworten, die vor wenigen Monaten
■K Einbruchsversuch in der Husumer Kreissparkaffe im Schloß-
WM unternahmen, dabei überraschi und später feftgenommen wurden.
Wi liebe, die fortgesetzt hartnäckig leugneten, wurden durch das
■ngnabbrudoer fahren überführt. Das Urteil lautete gegen May-
W» auf drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust, und
Wen Faber auf ein Jahr Gefängnis.

Steilfeuer. Am Sonntag kam auf dem großen Besitz von

iriftion Taxen in NelvesbÜll (im Eiderstädtischen) ein

'm zu« AuSbruch, das bei dem Sturm schnell große Ausbrei«

»g nahm. Flugfeuer gefährdete die Umgebung

li auf 2 km Sntfernung. Der Brand, der in den Ernte-

teilen reiche Nahrung fand, vernichtete das strohgedeckte Gewese
axnigen Stunden bis auf die Grundmauern. Es sind 14 R i n «

!k, 2 Schweine und 80 Fuder Heu verbrannt

fitne Verwaltungsakademie für Rendsburg. Eine vermal«
«gSaiabemie wird voraussichtlich noch im Laufe des November m
'nb i b ur g eingerichtet werden. Stadt und Kreis haben die
wberlichen Beihilfen bewilligt Es sollen an drei Abenden der

Vorträge stattfinden.

Hauseinsturz in Husum. Der am Sonntag herrschende Sturm
‘•'n eben gerichtetes Haus der Siedlung Nordmark in Husum
“ Einsturz gebracht. Menschen sind glücklicherweise nicht zu
haben gekommen.

Arbetterivvrtkattell.

Borschau für öle VuNagssplele.
kein Zag im ganzen Jahre Ist so geschaffen für dar ffutzbao-

1 ®'e gerade der Bubtag, allerdings nur dann, wenn der Wetter-
en an diesem Tage ein Einfeheii hat mit denienigen, die die «e-
[.”*? *n der freien Natur anerkannt haben. Nachsiehende Spiele
tj^'jfcn. die freundschaftlichen Berhaltniffe unter den vereinen

Snotiitatf «reuzlirchc, 3,30 Uhr. Ottensen 93 will feine in der
Uäeit spielerisch etwas zurückgegangene Mannschaft gegen die
i«« J dlltl ‘i<bercn Altonaer Sportler einmal etwas wieder aufleben

' ? lE OrtSrivalität sollte in einem solchen Spiele keine Rolle
2L'gröbere Köniien erwarten wir auf selten der Ottensener.

* att Pineberg. 3 Uhr. Pinneberg bat keine Ursache, (einen
ilt k. n io lu unterschätzen, daß man stch schon vordem als Siener
len M wird es lange Gesichter geben, da die Schtffbeker in der

•<"' reebt deutlich von ft* reden gemacht haben in einem ge-
twL. |l6u 6. Änapp erwarten wir die Pinneberger, wenn diese

genügt, in Front.
Blankenese, 2,30 Uhr.. Gan, Frisch Aus hat sich den

m verschrieben Technisch und tattisch wird Komet von dem
n Asner nur lernen können, weshalb wir keine andere Auswahl

be»i Gast unser Vertrauen ,u schenken.
" ' Harburg 93, 3 Uhr. Eidelstedt wird sicher auch in bett

kn Elnen ans allen Posten bester disponierten Gegner an-
■nbtoi. J1 snnn schon durch großen Eifer die Höhe de« Niederlage

ttl'reiben kann, aber nicht ganz um diese herumkommt.
Um nÜlft Geesthacht, 2,30 Uhr. Belenhorst hat sich wieder sekb-
1 SlaYK , ' Nlub sich aber noch in der Platzitot augenblicklich mit
«ÄSJ.n verständigen. Bergedorf I b Hai keine Aussichten, gegen

zu bestehen.
MhaZL"; Hemmer,nahe, 2,30 Uhr. Eilbeck--amm und Irene sind

, Hl6»k.c.s, La iu bezeichnen weshalb wir diesem Kampfe nur ein
Voraussagen können.

" bor, Simien, 2,30 Uhr. Berne wird mit der unteren Gar«
-o°ri»,^wSrtS 19 leichtes Spiel haben und sicher gewinnen.

1 SofSn?*1 ^rohmnnnftrahe, 2 Uhr. Neustadl hat von der Reserve
z,„,vVuraS°n nichts als eine Niederlage hinzunebmen.

oti,,,?* Wedel, 3 Uhr. Farmsen wird noch recht stark an sich
Vilich ^v^ nlllffen, will man den Reserven von Wedel irgendwie

» Handball.
toi 7?vorwlatz, Harburg, 3 Uhr Langenveck hat stch kür den

W "er Handballmannschasten verpflichtet Die »leier
ll b ll n ,('™ na 5 weist ein achtbares »innen aus, weshalb auch

^TidX, Slen «ämpse als offen ,u betrachten stnd
ll 'bt „I, uver diese Spiele werden am Sonntag, zur gewohnte»

emgegenaenoinmen. W.

SambursS Setschlffsvettehr.

Uebersicht

der vom 7. 11. bi« 13. 11. 1926 in Hamburg angekommenen und
von Hamburg abgegangenen Seeschiffe.

Angekomme» :

364 Seeschiffe mit 410166 Netto, Register-Tons, davon beloben
270 Seeschiffe.

Sbgegangen:

428 Seeschiffe mit 408891 Neito-Register-TonS, davon beloben
394 Seeschiffe.

Merseeische SchjWewvgmgrn.

Hamburg-Amerika Linie.
«reta heimk. 14.11. ab Norfolk. — Hamburg au5g. IS. 11. au New

Bort, — Liguria auSg. 15.11. Blifstngcn passiert nach Antwerpen. —iederwald auSg. 15.11. an Bahia. — itzlontpelier auSg. 14.11. Azoren
passiert. — Thuringia heimk. 16.11. in Euxhaven zu erwarten. — Laar-
land beimt 13.11. ab Colombo. — MS Friesland auSg. 14.11. an
Pott Said. — Sachsen auSg. 14.11. an Manila. — MS Münsterland
15.11. an Hamburg. — Troja 15.11. an Hamburg.

Hamburg-Rhein Lime.
Arcadia 16.11. an Emden. — Frankfurt ausg. 13.11. an Düsseldorf-

— Karlsruhe 13.11. an Hamburg. — Littu auSg. 15.11. ab Hamburg.
— Mannheim beimt. 13.11. an Düsseldorf. — «trahburg auSg. 15.11.
an Duisburg.

Irland-Dienst.
Ambria 13.11. an Danzig.

Deutsche Levante-Linie.
Achat« heimk. 16 11. in Hamburg. - Demschlait» ausg. 16. ll. chi.

braitar vast. — ®etile« ausg. 14. ii. in Bremen. — Haimon heimk. 14 11.
von Hamburg nach Beisen. — Stettin heimk. 14. 11. in l-oio. — Baterlend
heimk. 14. 11. in Morvhou.

Hamburg-ruvamettkantsche DampffchtfftahttS-tSesellschaft.
WSP«ne ausg. 16. 11.. 4 Uhr nachm von Le roetz nach Lüd-Brasistn. —

Vigo ne mt. 16. ll. nachm.. von Bilbao nach Smden. — Billagareta ausg
4 Upr nachm, von Santos nach Paranagua. - Mont» Clio in heimk.
15. 11., 6 Uhr nachm., von Sao Francisco bo Sui nach Samos.

Verholt haßen: Roepal nach Schuppen 62, Waoldijk nach dem
Cüdweslhaien, Vrookfide nach dem Südwefihasen, Desdtmona nach
dem Tchuppen 70», Crofter nach dem Südwesthasen, Atxeri Mendt
nach dem Hafen B., Viola nach der Gelr.-Lg.-Ges., Hedströmmen
nach dem Slrandhafeii, Tagenham nach dem Kirchenvauerhafen, Kur-
land nach Blohm & Voß. Corcove nach dem Hoilenhuser Kai,
Angora nach Schuppen 42, Virgo nach Schuppen 15, Poseidon nach
dem Hansakat, kofüku Maru nach Schuppen 56. Köln nach dem
Rheinsch., Else Hugo Stinnes 15 nach dem Bulcankai, Wigbert
nach Schuppen 27, Etty of Melbourne nach dem Kuhwärderhafen,
Karlsruhe nach dem Rheinsch., Dewsburg nach dem Kohlenhasen,
Ridderterk nach dem Oderhasen, Frode nach der Stülcken-Werft.

Wnidwarnttng der Seewarte: Gruppe 5—8. Luftdruck ab-
nehmend. jedoch noch Gefahr starker bis steifer rechlsdrehender
südwestlicher Winde. Signal Südwejt-Sturm ändern in Signalball.

Marimal-Tauchttese für die ab 17. 11. nach Elb-Trave-Kanal
abgehenden Kräne voll, nach Haoelort voll, nach Dlittetelbe 160 cm,
nach Sachsen 130 cm, nach Böhmen 120 cm, nach Saale 160 cm.

WiederauSleftnnft »er schwarzen rpitztonne 8. Di« im
September d. I. wegen Baggerungen vorübergehend auigenommene
schwarze Spitzlonne 8 beim Hungrigen Wels ist wieder an Ort
und Stelle gelegt worden.

Ter Kreuzer „Hamburgs ist in Colombo eingelausen und
geht am 2ti. November nach Aden in See.

Stapellauf auf der Teutschen Werft Ainkeuwiirder. Das
erste der drei für eine Reederei nach Rio de Janeiro bestimmten
Motorschiffe lief am Montag vom Stapel. Tas Schiff, das den
Namen .Paraguay" erhielt, lammt jetzt zur Ausrüstung.

Rettung Schiffbrüchiger. Tie ReitungSsiation Ording
telegraphiert: Am 1b. Nooemder sind von dem gestrandeten Motor-
schoner »Fredy", Kapitän Stock, leer von Friedrichsstadt nach
Hamburg bestimmt, vier Personen durch das Rettungsboot
der Station gerettet.

Der neue Kosmos-Tampfer „MeneS", der auf der Vutkar»-
werrr Bremen erbaut wurde, ist nach gut verlaufener Probefahrt
in Hamburg eingetroffen. Der Dampfer ist auf die Werft von
Blohm & Log gegangen, um dort einen Bodenanstrich zu erhalten.
Er wird alsdann sofort m den Dienst gestellt.

Gesunkener Getreidekabn. Ein mit 3000 Zentnern Gerste
beladener Kahn ist auf der Fahrt von Posen nach Magdeburg
im Mittellauf der Warthe gesunken. Die Besatzung konnte sich
retten. Die gesamte Ladung ist verloren.

Siurmwetter im Atkanfischen Ozean. Die tn Re» JJorf
einlaufenden Passayierdampfer haben durch schwere See» ttrtff
Weststürme Verspätungen erlitten. Ein Funkspruch hatt bet*
fälligen Dampfer »M a j e ff i c“ meldet, daß da« Schiff vor Dl iriti
woch nicht einlaufen wird. Mehrere andere TranSatlanttschE
Dampfer melden Verspätungen bis 94 Stunden.

Der Begleiter eines dänischen Weltumseglers ertrunken. D4<
Madrider Blätter melden aus Santander: Die Jolle, auf der d«tz
Däne Ventegodt ferne Weltreise machte, (enterte auf detz
Höhe von Sanpredo bet Mar infolge hoher Sturzwellen im dichtest
Nebel. Ventegodt und sein Landsmann Ehn Hansen kämpft«!
gemeinsam mehrere Stunden lang gegen die Wellen. AIS Hanseil
die Kräfte verließen, riet ihm Ventegodt, zu versuchen, sich
wenigsvenS über Wasser zu halten, während er selbst von detz
.Küste Hilfe herbeiholen würde. Als Ventegodt schwimmend da»
Land erreichte, war es Nacht und eS dauerte lange, bevor »tz
Einwohner traf, so daß es unmöglich war, Hilfe zu senden. Etz
wird angenommen, daß Hansen ertrunken ist.

Zusammenstoh eines amerikanischen Kreuzers mit einem betete
scheu Dampfer. Von der Ostsee ist der amerikanische .Kreuze»
.M e m p h i s" in Hamburg eingetroffen. Der Kreuzer kollidiert»
auf der Ostsee mit dem deutschen Dampfer .Ka r stenh u tz". Etz
wesenen norwegischen Dampfers „Frode" auf der Werft Ma
Blohm & Bog auSgebeffert werden soll.

Tir Teutsche TumpffchtffahrtSgesellschaft Oania in Breme«
beschloß in ihrer Generalversammlmig am 15. November, die bis-
herigen 4 Millionen Vorzugsaktien in Stammaktien umzuwandeln
und die neuen Stammaktien den alten gleichzustellen. Ferner würd«
deschloffen, das Grundkapital um 8 Millionen Stammaftien und
8 Millionen Vorzugsaktien zu erhöhen. Zur Geschäftslage würd«
erklärt, daß diele weientlich bester al6 im Vorjahre sei; bei ent-
sprechenden Abschreibungen werde voraussichtlich eine Dividende von
6 % verteilt werden können.

Keinen Bodenschaden. Die Befichtiggung des auf Grund ge-
wesenen norwegischen Dampfer „Frode" auf der Werst hoch
Stülcken hat ergeben, daß durch das Aufftoßen auf Grund fein«
Bodenbeschädigungen eingetreten find.

Feuer in der Ladung hatte der amerilanische Dampfer .Oaka
park" während der Reise von Savannah nach Bremen. ES brannt«
ein Teil der Baumwolladung. DaS Feuer konnte in Bremen ge-
löscht werden. Don ist auch ein Test der Baumwollsendung aus«
geladen worden. Der Dampfer ist von dort nach Hamburg ad»
gegangen und heute hier angekommen. LS soll zunächst die Reis-
ladung gelöscht werden und dann eine Docküberholung erfolgen.

Amts. Preisnotierungen der Stoetl. Fischereidirektwn in Hamburg
vom 15. November 1926.

Großhandelspreise für das Pfund in Pfennigen.
Flfchmarkt Hamburg-rt. Paukt.

Dampfer- und «wcrware: Schellfisch 1 50—40, 2 50—30. 3 43 dis
18ti, 4 30-9, 5 18—7, Wittling 1 1014—7, Kabeljau 1 33-26, 2 M
bis 10. 3 1514-5-4. Rochen 1 15—10, 2 414—4, Seehecht 1 61-60,
2 53—32, 3 25—20, Scholle 1 61—50, 2 70—48, 3 45-31. 4 2M4—15
Knurrhahn gr. 7-4—4, Seelachs 1 20-4—16, 2 17‘„ 16, Pollack 2244
bis 10. ilengfif» 18-14, Haifisch 20k-i6, »attisch 36-10, Lumb 14.
Rotzunge 1 85—62, 2 70, echte Rotzunge 83, Hellbuttzunae 46—27)4,
2 29-14, Heilbutt 2 95, 3 83—76, Steinbutt 1 169. 2 153—120,
3 123-120, rarbutt 1 95—86, 3 111, Rotbarsch 191., Scharbe 18H
bi« 13, eibberinge 5—3',, Sprmten 10-,—5, ceeteufet 50 32. «aZrele
43 22. — Eingesandte Stare: LSellfttch 1 62-30, 2 57—24, 6 35-20.
4 18, Norweger Zchellfisch 1 26—20, 2 16)6—15. 3 15-4—1116. 4 Ittk
Scholle 2 67-66, 3 34. 4 242—16. Flundern 36-15, Seelachs 2 iS.
Pollack 20, Haiftt» 17, e-elldutt 1 61—30, 2 60-50, 3 61-50, dänifetze
Heringe 13. SlorWcgct Rotbarsch 11, $lalrele 37, Dorsch 9—4. — Lütz-
wafferftfche: Äal 1 108-100, 3 81, Hechte 2 72, 3 73. Schnäpek 2 M
bis 31. Stint (tote) 10—9. — Zufuhren: 3 Dampfer: „Max ®<6inibt*
mit 18 000 Pfund. .Fiichereidirektor Tuge" mit 31000 Pfund, .Uhlen«
borst* mit 23 000 Pfund insgesamt 72 000 Pfund, 3 $o<6ieefifd>. r in«
50 000 Pfund Sprotten, 1 »üslenfifcherfadrzeug mit 3000 Pfund Sttntz
30 000 Pfund Sinfendungen. — Dienstag zu ermatten: 1 Dampfer ttn»
10 Segler.

Oeflent<i<^er Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg. Deutsch« Seewatte.)
(Nachdruck Verbote..)

Vorhersage für den 17. und 18. November.
•. euer bis wolkig, mild, meist trocken, schwache, veränderliche Wind«.

Weiten: wie Hamburg: Cftcn: wolkig, Regenschauer, mild: Düben:
Leiter, ziemlich kalt, Nachtfrostgefahr, trocken.

Eintritt der Ebbe und Flut tu Hamburg.
17. Rovemver

Ebbe: 2,52 Uhr tim., 3,22 Uhr nm Flut: 10,27 Uhr tim„ 11,00 Uhr nm.

Geschäftliche Mitteilungen.

„Amerika '»ludtrag" im Zirkus Busch 29. Tag. Schwergewicht:
SU4 Ersatz für den plötzlich crtraiittcn Rinaldi, Italien, trat »ötzler.
Berlin, zum Kampfe gegen Marga. Ungarn, an. Mähler unterlag nach
28 Min. durch einen unwiderstehlichen Toppelnelfon Kargo*. Tornow.
Finnland, greift den Münchener HanS Schwarz btticyt an. ter flotte
Lamps endet nach 20s Minuten mit dem Stege des Bayern durch Ein-
drücken einer sehr gut gebauten Brücke, ter Weltrekordmann Joseph
Steindach. Wien, besiegt Romanoff, Rußland, tn 19 Minuten durch
Armzug am Boden. Westergaard-Schmidt ringt gegen Löwe. BreSIan.
und aewtn U in 6 Minuten durch einen wuchtigen Untergriff von hont.
Mittelgewicht: Zer ttntscheidungSkamps zwischen Biiwdeim. Sachsen,
und dhetialier, Frankreickt, endet mit der Niederlage BuchhetmS — Heute
abend kämpfen Westergaard gegen Barga Ede Valier gegen flteti nnb
Hans Swwarz gegen gehringcr.

Hiermit die traariee .Mitten ane, daß am
13. November, abends 104 ühr, meine liebe
unvergeßliche Frau und unsere lieb« gute
.Mutter. Schwiegermutter und Gioßmutter

Wiebke Lüder*
geb. Peters

im vollendeten 70. Lebensjahre» nach langen
mit großer Geduld ertragenen Leiden sanft
entschlafen ist.

Tn tiefer Trauer
Hein rieh Lüders

nebst Kinder und Enkelkinder.
Die Beeidigung findet am Donnerstag,

dDn 18. November, nachm. 2 ühr, von der
Kapelle des Central-Friedhofs aus statt.

Evtl. Kranzspenden dorthin erbeten.

Nach lang, schwe-
ren Leiden vei schied
am 13. Novembei
irre mein lieber
Mann

Friedrich Men
in tiefster Trauer:

Tereae Martien,
geb. Stegemann,

und Kinder.
Beerdigung: Don-

nerstag, 18. Novbr.
1M6, nachm. H Uhr,
von der Kapelle am
Bornkamp.

ngfiitMyiiwg.
Anläßlich der starken Beteiligung und

Kran »spenden bei der Bestattung meines
lieben Mannes

Ferdinand Neubiiser
sage ich allen Teilnehmern, insbesondere
der Freireligiösen Gemeinde in Besenborat,
der SPD., den Holzarbeitern, dem AU DB.,
der Liedertafel „Vorwärts“, der Direktion
Dtineberg und der gesamten Arbeiterschaft
Düneberg den Haasna^hbam, Freunden
und Bekannten, sowie dem freigeistigen
Trauerredner Herrn Otto Meyer unsern
aufrichtigsten Dank.

Martha Neubüser Wwe.
nebet Tochter.

Besenhorst, 1*. November iroc.

Ullstein-

Sclmeitlßf-Böchßr,
Jeder Band nur

1.25 B.-RIIL
"Te sehneidere ieb

ffir „ihn*?

Wie lerne iek
Pntzmaehear

Wie schneidere ieh
Sportbekleidung

Wie schneidere ieh
mir ein Kleids

ie nähe ich Tisch-
end Bettwäsche?

Wie «chneidere seh
Kinderkleidung

Wie sehneidere Ieh
Binse« am) Röcke?

Wie elhe ich
bsibwisehef

Zu beziehe« von der
Bsshhendlung

Auer & Co.
FehlsndstreSe 11-11

ra. Gevei ksohaftshene
und de« HmtUehnn
Eehe-Kelperteere«.



Urbie ceeelllfho.

Butterdose, vernickelt

Alam -Sieb

Stanbtnchkorb

Fenster-

guter

Römer, Uebertantkrlstall

lit Ring, leetstebead

2 Klingen, Parias .Zeit Teeeervlee, «eilig, zns.

Berühr n. 1 Handtvch-
kakea aus Zelluloid

siech breit,
oder 33 ce

Wischeleine
15 Mir.,tisch

1 Obesteiler
Porcellan,

Schrubber
■k Stiel

Unlversalsleb.
3 Einlagen ..

Salzstreuer
geschliffen

Star xf lasche
gaechl Illen.

Kokosbesen
■tt Stiel .

Alam.-Kasse-
rolle, 14 cm

Kaehenteller
Japandekor

Likörschale
farbig,2 Sick

Alnm -MaB
X Liter..

Roßhaar
Handfeger

Aluminiern-
Suppen sieb

Römer, veberfang,
geschliffen

Emaille-Brat-
pfanne

8 Bierbecher mit Gold-
rand

Emaille-Milch-
topf

Römer, Wein,
leebkante..

Brotteller
mit Schrift

Hemmer
Eechenholzst.

Teekanne
Japan-Dekor

Butter glock
geschliffen

Emaille-Schüssel
tief, 22 cm

imaille-
chüasel.A cm

Rlnderiate
Porzellan ,

ö Bierbecher, geschliffen 1

Klsegloeke
geschliffen

Tollett-
pep lerhalt er
mh Spiegel..

Bierbecher
geschllfien

e steck

Teeschale
dünn.Japan
Dekor

Weinglas
Sonnenschliff

Emaille Schmor
topf, 16 cm, j
ohne Deckel.. «.

Klsegloeke, geschliffen 1

Könlgsknchen-
form

10 RasferMiegee ..
4 Mokkalöffel

Alpaka, i-erlrand

Bierbecher
geechliffee

* steck

Springform, 34 cm
Brotkorb

weiß mit Dekor..

Butterglocke, geschliffen 1
Bollerkorb, Peddig mit 4

Weide 1

Wir bitten um Ihren Besuch in den Vormittagsstunden, um Ihren Wünschen sorgfältigst Beachtung zu schenken.

Schrubber und Kokoe-
bandfeger

Eckenbürste, Meietag-
draht eingexogee....

1 Bamülo-TeUer, 30 cm
Emaille-Sch Issel

tief 22 cm

1 Redschneeschlager
o 1 Kartoffelstampfer

1 Eierschneider end
1 Blltisehneider....

Dosenöffner, Korken-
zieher und Pfeffer-
mühte,... zusammen

1 Kneifzange ..
2 Slcherhelts-

Vorhaagschlöi
Tlrkette

mit Schrauben

6 Kompottoller
Erif'eht

2 Teegllser,
geschliffen ...

Zelhmgemappe
Rattta

Stielsieb and Reibe
zusammen

vernickelt
Haushalts edero

vernickelt

Pafferform •
verzierter Boden....

1 Pfeffermöhle and
1 Selfennapi, xusam

13 Römer, grüner Stil..

Korapotteller, Bleikrlst.
Sonnenschliff

Papierkorb

Handtuchhalter
Messing vernickelt

Relbmasehlse
sehr stark

1 Stiefel büret*

Ledortuch
Chamois, ca.29x22em

Eßlöffel, Alpaka...
Kaffeelöffel

Alpaka, versilbert

6 RoHfletschMHer..
Kaffeeflasche

mit PatentverschMB

Aluminium-Trichter .
Aluminlum-

Flscbscbnppor
12 Atumlnlnm-

Kaffeelöffel
1 Kobleu'Chatrfel und

1 Feuerhaken

Kaffeemühle

Römer
farbig, geschliffen

Porzellan-Obstkorb
dekoriert, durchbrech.

Aschor
Porzellan, bemalt ..

2 Porzellan-Teller
19 cm- Goldrand....

Obstkorb
dekoriert, PnrzeUee

Brotkorb
farbig, emailliert

Briefkasten
Eisen, gehämmert

Nähkorb mit Zug
Sebokoladenkanne mit

Siebdeckel

Teeservice, Stell ig
6 Obstteller mit breitem

Goldrand
Aufsatz Porzellan

dekoriert

BBrstenkorb, doppelt..;
Ledertneh, Chamois ea.

33x31 cm
Kopfbörste, reine

Borsten
Aluminium- Schöpf-,

Schaum- n. Michlöffel,
zusammen

6 Obstmesser, verniet,.,
im Karton

Ledertuch, Chamois, c*.
43X40 cm

Emaille-Schmutz

schaufel g

rdose
mit Ooldscbrm

Krümelgarnitur
vernickelt

Rahmsatz, Dekor. Rosen-
thal. Porzellan

Eßlöffel
Alpaka, versilbert

Tortenheber
vernickelt Im Karton ..

Salatbestecke
echt Horn

2 Aufschnittgabeln
Knochenheft, im Karton

Butter- u. Käsebesteck
Knochenheft, im Karton

Brotkorb, vernickelt,
mit Steingut-Einlage...

Besteckkasten
4teilig

Honigdose mit Bögel...

Nähkorb *
braun, mit Zug *

6 Kaffeelöffel •
versilbert, Im Etui..... a

2 Aufschnittgabeln und *
1 Brotgabel im Karton »

Butter- und Käsebesteck
und 1 Aufschnittgabel *
Im Karton *

Keksdose, vernickelter •
Rand, geschissenes Olas *

Ledertuch, Chamois, ea. '
42X40 cm »

Geflügelschere *
vernickelt •

S
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des
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sleiMierfaffung das Reichshcimstätiengesetz vom 10. Mai 1920,
im Bewußtsein der Unzulänfllichleit dieses Gesetzes nahm sie
mstimmig mißerdem einen Antrag der Deutschen Volkspartei
der Demokratischen Partei an, der von der Reichsregierung
kclampfung der Bodenspekulation die soziale Ausgestaltung
Weignungsrechte i, die Erweiterung der Zuständigkeiten
ztvcbcs im Sieölungs- und Wohnungswesen und die Schaffung
Hite» Reicksheimstättenamtes forderte. Im Verfolg
dies!? Beschlusies wurde vom damaligen Reichswirtschaftsminister
Ecke ein „Ständiger Beirat für Heimstöttenwesen beim ReichS-
aibeitsministerium" unter dem Vorsitz des bekannten Führers der
Sedenreformbewegung, Adolf Damaschke, berufen, der einen auch
ta Landwirtschaft umfassenden Entwurf eines Bodenreformgesetzes
«ifstelltc. Dieser ßhtftourf bildete den AuSgang lebhafter Erörte-
ningen, die schließlich in der Meinung gipfelten, die Boden- und
Wohnungsfrage sei mehr den Einzelstaaten zu überlassen. Nach
Jahren vergeblicher Erwartungen kehrte jedoch die Einsicht der Not-
»endigkeit einer reichsgesetzlichen Regelung zurück und der „Stän-
dige Beirat" schuf den hier in Rede stehenden neuen Entwurf vom
L.März 1926. Zu bemerken ist noch, daß dckr Reichstag in seinen
Sitzungen vom 4. und 6. Mai 1926 auf Vorschlag des Wohnungs-
-llsschusses des Reichstages «ine Entschließung angenommen hat, die
Stiteregierung zu ersuchen, ein Bodenreformgesetz im Sinne des
iw März 1926 aufgestellten Wohnheimstättcngesetzentwurfs des
kündigen Beirates für Heimstättenwesen beim Reichsarbeits-
winifterium vorzulegen.

So beschränkt sich der Entwurf — unter Ausschaltung der Land-
»iusckast — auf Wohn Heimstätten und behält die Frage der Wirt-
staiicheimstätten einer besonderen Regelung vor. Er verpflichtet
alle Städte und die Landgemeinden von mehr als 5000 Einwohnern
ju einer Bodenvorratswirtschaft zum Zwecke^ der
i:^dbeschosfung für Wohnheimstätten, Nutzgärten, sonstige Sied-

l^.gszwecke und öfsentliche Anlagen nach Maßgabe der unbeftiedigt
übenden Nachfrage sowie der Höhe der Bodenpreise und Pacht-

I Meningen. Für kleiner« Gemeinden wird diese Aufgabe den Ge-
'iindeverbänden (Stadt- und Landkreise, Aemter, Oberämter usw.)

^wiesen. Die Erfüllung^der durch einzelne Gemeinden nicht aus-
Ärbaren einheitlichen Siedlungsbedürfnisse mehrerer Bezirke
Änalufer) u. ä.) obliegt dem nächstweiteren Verbarid. Ein zu

lcheffendes R e i ch s h e i m st ä t t e na m t überwacht und sör-
ten Jie Durchführung des Gesetzes im Zusammenwirken mit den
jui'länbigcn Landesbehörderr.

eine Weitergabe der auf Grund des Gesetzes erworbenen
Eeuildsmcke und Rechte seitens der Gemeinden an Dritte darf nur
unler völligem Ausschluß aller Möglichkeiten spekulativen Miß-
Kmiches folgen.

Die verpflichteten Gemeinden beziehungsweise Gemeindever-
kiDe haben zur Durchführung de? Gesetzes nach näheren landeS-
üchhlichen Vorschriften Nutzungspläne aufzustellen, die bie_ für
Wohnzwecke, Verkehr, Erholung, Gewerbe usw. erforderlichen Flächen
ichisverbindlich festlegen, so daß eine vom Plan abweick>ende
Nutzung oder Bebauung der betroftenen Grundstücke ausgeschlossen
Dich. Eine Entschädigung für die durch die Planaufstellung etwa
pigangencn Gewinne (Konjunktur, Spekulation usw.) wird grund-
sitzlich nicht gewährt, dagegen sind auck> die Gemeinden — zur AuS-

' Galtung eigener Gewinnpolitik — an die einmal aufgestellten Pläne
^bunden, die nur mit Zustimmung der vorgesetzten Behörde eine
Bänderung erfahren dürfen. Eine Neueinteilung kann zu Zwecken

öffentlichen Wohles durch Landesgcsctz erfolgen.
Zur Durchführung der im Gesetz vorgeschriebenen Boderwor-

iai-wirtschaft gibt der Entwurf den Gemeinden, Gemeindeverbänden
jisll. ein dingliches Vorkaufsrecht auf alle Grundstücke ihres Bezirks
'"wie für unbebauten Boden ihres Bezirks ein Ankauf-drecht im Ver-
"iizerungsfMe und «in Enteignungsrecht innerhalb der auf-
Mellten Nutzungspläne. Al? unbebaut gelten auch solche Grund-

M Kampf um das kommende

Bsdeneekormsesetz.

wer • Landesverband hamburgischer Grundeigentümervereine

HM, roie *p ‘ r berichteten, tiirzlich einen Außerordentlichen Ver-
^iiidslag und) dem Sagcüiclschcn Etablissement einberufen, um
7.^ zu laufen gegen einen in Vorbereitung befindlichen Boden-
ttforingesetzentwurs, von dem diese Kreise auf dem Vorwege Kennt-

'" erbalten hatten. Eine Anzahl geladener Regierungsvertreter

seioie Vertreter von Behörden, Innungen und Wirtschaftkoerbänden
imd and) der Bürgerschaft verbreiterten die so iwtwendige Resonanz,
aut .nie es den Veranstaltern vor allem ankam.

wer Referent, ein Dr. Förissen, den fich der Landesverband

cu - göln verschrieben hatte, fuhr so ziemlich das gröbste Geschütz
01 ,i. seiner Meinung, ist der Entwurf geeignet, mit dem
«riratbefip gründlich aufzuränmen und ihn glattweg der Auflösung
emgc-zenziiiikhren. Der Entwurf habe verzweifelt Aehnlichkcit mit
Forderungen, wie sie im bolschewistischen Rußland erhoben worden
stien usw. Ueberflüssig, zu sagen, daß von einer Bodenreform
rbensowenig wissen will, wie die vom Verbandstag gefaßte Ent-
schließung, die mit großer Mehrheit Annahme fand.

Ter Arbeiterrat Groß-Hamburg, der ebenfalls
Kenntnis erhalten hat von dem Entwurf, schreibt uns dazu das
Folgende:

Der fragliche Entwurf ist eine Arbeit des „Ständigen Beirates

(ür Heimstättenwesen beim Reichsarbeitsministerium", der dem
Ministerium wohl zugegangen ist; es ist aber bisher nicht bekannt
geworben, daß sich diese Regierungsstelle den Entwurf auch zu eigen

macht hätte. Demnach hat auch das Kabinett selbst noch keine
Stellung dazu genommen. Mit diesem Entwurf wird der Versuch
unternommen, dem Artikel 155 der Reichsverfassung Erfüllung zu
geben, der dem Staate die Ueberwachung der Verteilung und
Nutzung des Bodens mit dem Ziele zuweist, „jedem Teutschen eine
gesunde Wohnung und allen deutschen Familien, besonders den
kinderreichen, eine ihren Bedürfnissen entsprechende Wohn- und
Wirsschastsheimstätte zu sichern", dem Staate zur Erfüllung dieser
zujgaben ein Enteignungsrecht für Grundbesitz gibt und ferner den
Hrundsatz festlegt, daß „die ohne Arbeit?- und Kapitalaufwendung
entstehende Wertsteigerung des Bodens für die Gesamtheit nutzbar
ju machen" ist

Die Nationalversammlung schuf auf Grund dieses Artikels der

Ser niederlündifch-belgMe Vertrag.

Von unserm Haager Korrespondenten.

Äm 11. November wurde von dem Parlament d«S .Haager
BinnenhofeS der niederländisch-belgische Vertrag ratifiziert und
so nicht nur eine vierzehntägige parlamentarische Debatte, sondern
auch ein jahrelanges Ringen um eine wirklich be-
friedigende Gestaltung der vielfachen politischen und wirtschaft-
lichen Wechselbeziehungen zwischen den nördlichen und südlichen
Niederlanden ober, mit ihren heutigen Namen, Holland und
Belgien abgeschlossen.

Beide Länder, die Jahrhunderte hindurch als Teil deS alten
Burgundischen Reiches ein Ganzes gebildet hatten, waren durch
die ökonomische Entwicklung in der zweiten Hälfte des 16. Jahr-
hunderts und den fich oaraus ergebenden verschiedenartigen
politischen Reifegraden ihrer Bevölkerungen voneinander getrennt
worden. Während im heutigen Holland ein selbstbewußtes
Bürgertum, gestützt auf lebensfähige demokratische Institutionen
und ideologisch von dem Calvinismus gegenüber den orthodox-
katholischen HabSburgern getragen, im 60jährigen Kampfe gegen
den spanischen Feudalismus seine Unabhängigkeit errang, siegte
im Süden, dem heutigen Belgien, der katholische Feudalismus,
und zwischen beiden bluts- und teilweise sprachverwandten
Ländern entstand eine tiefe, selbst heute noch nicht völlig über-
wundene Kluft. Während Niederland als selbständiger Staat
und überseeische Großmacht Auf- und Niedergangszeiten durch-
lebte, herrschte vom Westfälischen Frieden bis zur Französischen
Revolution in Belgien die feudalistische Form deS Katholizismus
unumschränkt.

Der Wiener Kongreß 1815 unternahm nach der stürmischen
Phase der Napoleonischen Kriege den Versuch, beide Länder aufs
neue unter der Herrschaft der zu Königen erhobenen dränier zu
vereinigen, aber das Experiment scheiterte 1830 kläglich, weil die
Holländer in Belgien ähnliche psychologische Fehler wie später die
österreichische Bureaukratie in Böhmen ober die preußische
Bureaukratie in Posen und Nordschleswig begingen. So kam der
Vertrag von 1839 zustande, zu dessen Signatarmächten auch
Preußen gehörte und der Belgien gegen das Geschenk der ewigen
Lleutralität die Souveränität entzog. Es war dem Reichskanzler
Bethmann-Hollweg Vorbehalten, diesen Vertrag durch
die verhängnisvolle Rede vom 4. August 1914 als „Fetzen
Papier" zu zerreißen, io daß der Versailler Kongreß von 1919
auch die staatsrechtliche Position Belgiens einer Nackiprüfung zu
unterziehen gezwungen war.

Daraus ergaben sich die feit 1920 schwebenden und mehrfach
nnterbrocheiien Verhandlungen mit Belgien für die Nieder-
ländische Regierung. Anfangs schienen die Schwierigkeiten, um
zu einem Einverständnis zu gelangen, unüberbrücklich zu
jein. Das aus den Stürmen des Weltkrieges wieder erstandene
Belgien war gerade dem benachbarten Holland gegenüber nicht
ganz frei von annexionistischen Neigungeii. Es sah seine große
Hafenstadt Antwerpen durch die holländische Befugnis, jederzeit
die Westerschelde gegen Kriegsschiffe absperren zu können, ein-
geengt, und es begehrte einen unmittelbaren und modernen Zu-
gang zum Rhein, eine belgische Rheinmündung.

In dem belgischen Minister Genossen Vandervelde fand
der durchaus europäisch eingestellte niederländische Minister des

Auswäritgcn, van Karnebeek, den Mann, mit dem er zu
einer Verständigung gelangen konnte. Der zwischen beiden
Staatsmännern unterzeichnete Vertrag bringt zweifelsohne ge-
wisse Opfer für Niederland mit fich. Es ist ein weitgehendes
Zugestäiidnis für einen Staat, auf seinem eigenen Grundgebiet
einen Kanal graben zu lassen, der seiner größten Hafenstadt un-
bedingt einen Teil des Rheinverkehr? mitziehen muß. So aber
liegen die Dinge bei dem viel angefochtenen Kanal Antwerpen-
Moerdijk, und zweifelsohne sind die Argumente des sozialdemo-
kratischen Abgeordneten Bräutigam, des Führer? der nieder-
ländischen Transportarbeiter, gegen den Vertrag daher keines-
wegS leichi zu nehmen. Aber auch der Abgeordnete B I i c g e n
iST.) als Vertragsanhänger war nicht im Unrecht, als er darauf
hinwies, daß die zukünftige Entwicklung niemand Voraussagen
könne und Antwerpen nicht aus Rosen gebettet sei.

Ter letzte ^-chachzug gegen die Ratifizierung war die Ent-
schließung des Fraktionsvorsivenden der freisinnigen Demokraten,
des Haager Rechtsanwalls Marchanr, di« von den Sozialdemo-
kraten Schaper, Ter Laan und Bräutigam mitunterzeichnet
war. Auch in der entscheidenden Sitzung des 11. November traten
bi« Meinungsverfchiebenheiten innerhalb bet großen Parteien
der zweiten Kammer in dieser staatsrechtlichen Grundfrage noch-
mals grell hervor, al» zur Unterstützung des greifen Vliegen
der Führer der sozialdemokratischen Fraktion Albard sich 'lebhaft
für die Ratifizierung einsetzte, während fein Parteifreund
Schaper namens der Fraktionsminderheit mit aller Entschieden-
heit auf neue Verhandlungen hindrang. Viel neues konnte auch
von dem zuständigen Minister als Ergänzung seiner großen
Vierstundenrede vom Freitag voriger Woche nicht mehr
gesagt werden; er stellte nur nochmals fest, daß keine Verände-
rung in der politischen und militärischen Verwaltung der Schelde
eintritt und die niederländische Souveränität unangetastet
bleibt.

_ Im allgemeiner, ist im ganzen Verlaus der Debatten das
Scheldeproblem im Hintcrgruist» geblieben, da es mehr moralische
als aktuelle Bedeutung hat. In einer politischen Atmosphäre,
wie sie dem Weltkrieg voraufging, wäre es allerdings von grund-
legender Bedeutung, ob die Schelde in einem europäischen Kon-
flikt eine Rolle zu spielen berufen ist ober nicht. Nur bem Ver-
trage von 1839 war ci schließlich zu banken, baß 1914 keine
englische Flotte in die Schelde einlaufen unb bamit burch englische
Landungstruppen die deutsche Front von hinten aufrollen konnte.
Für das Europa nach Locarno aber war Herr van Karnebek im
Recht, als er erklärte, man solle endlich einen Strich unter da»
Vergangene setzen und den Blick in die Zukunft richten.

Die Entfchließuna Marchant, die auf Wiederaufnahme der
Verhandlungen mit Belgien hinauslief, wurde schließlich mit 53
gegen 44 Stimmen abgelehnt und die Ratifizierung mit 50 gegen
47 Stimmen beschlossen. Es wäre unangebracht, nach bem Vor-
bilbe bei Amsterbamer „Telegraf" ben Männern, die au» ehr-
sicher Ueberzeugung dagegen stimmten und zu denen auch Namen
von Klang aus der niederländischen Sozialdemokratie gehören,
nationalen Egoismus vorzuwerfen; auf jeden Fall ging eS um
die ernsteste Entscheidung, die der Zweiten Kammer seit
langem borgelegt war. Wenn diese folgenschwere Entscheidung
zu einer weiteren Entgiftung der politischen Atmosphäre im
europäischen Kulturzentrum beiträgt, so werden sich auch die-
jenigen später damit abzufinden wissen, die durch Ablehnung der
Ratifizierung ihrem Lande einen Dienst zu erweisen glaubten.

stücke mit Bauwerken, deren Wert nichtiger ist als die katastet-
iiiäßig dazugehörige Bodenfläche. Das Ankaufsrecht wirb aus-
geschlossen beim Verkauf an Körperschaften bes öffentlichen Rechtes
unb_— zur Erhaltung des Grunbbesttzes in der Sippe — bei bet
Veräußerung an Ehegatten, Verwandte geraber Linie ober bis zum
dritten Grade bet Seitenlinie ober bis zum zweiten Grade Ver-
schwägerte. Das Ankaufsrecht ist allgemein nur innerhalb einer
Frist von beri Wochen, bei Grundstücken von mehr als 100 Hektar
nur innerhalb sechs Wochen nach Eingang der Anzeige wirksam.
Mit ben erwähnten Einschränkungen haben die Gemeinden auf
Grund des Ankaufsrechtes die Befugnis, in jeden Kmifvertraz ein-
zutreten. Vom Enteignungsrecht soll nur im äußersten Falle für
unbebauten Boden Gebrauch gemacht werden.

Die Preisfestsetzung erfolgt sowohl bei Ausübung be» Anlaufs-
wie auch des Enteignungsrechtes — unter dem Gesichtspunkte des
„gerechten Preises" — auf Grund der letzten Einschätzung nach dem
Reichsbewertungsgesetz, mithin unter voraussichtlicher Ausschließung
jeder Ueberteuerungsgefahr. An Stelle der Barentschädigung kann
eine als Reallast einzutragende tilgbare wertbeständige Rente treten.
Bei nur teilweiser Uebernahme seines Grundstückes kann der Eigen-
tümer Uebernahme des gesamten Grundstücke? verlangen, im andern
Falle ist ihm eine Entschädigung für die durch den Teilkauf ent-
standene Wertminderung des übrigbleibenben Teile» zu gewähren.
Vornehmlich mit Rüch'icht auf Landwirte, deren Grundbesitz^ an der
Grenze wachsender Jndusttiesiedlungen liegt, ist in bem Entwurf
aber auch bie Entschädigung durch Land vorgesehen, „wo ein wirt-
schaftliches Bedürfnis besteht".

Streitfragen au? bem Gesetz «ntscheiben nicht bie orbent-
lichen Gerichte, sondern eine von der obersten Landesbehörde im
Einvernehmen mit dem ReichLbeimstättenamt zu bestimmende kolle-
giale Behörde.

Die Finanzierung der durch da? Gesetz aufetlegten
Aufgaben soll erfolgen aus den Erträgnissen der Boden- und Wohn-
wirtschaft, das heißt, der Zuwachssteuer, der Haus- und Mietzins-
steuer sowie aus den Rückflüssen und Zinsen der Bodenvorrats-
wirtschaft unb ben Erträgnissen natürlicher BodenpreiSsteigc-
rungen bet erfaßten Grundstücke, wie sie sich auch bei dem zu Heim-
stätten in Erbbaurecht ober langfristigen Pachten abgegebenem Saab
bei Rückfall an die Gemeinden ergeben kann infolge Vermehrung der
Bewohnerzahl, Verbesserungen der Verkehrsanlagen usw.

Die Arbeiterschaft und ihre Vertretungen werden gut tun, der
weiteren Entwicklung der Dinge angesichts der großen Bedeutung der
Bodenreformfrage ihre allergrößte Aufmerksamkeit zu widmen.

tigste praktische Bebeuiung der Frage hervorzuheben, kein freie»
Künbigungsrecht.

Von bieser Frage ber Rechtsprechung wohl zu trennen ist die
Frage, ob bieser Zustand wirtschaftlich und politisch erwünscht ist
ober nicht. Soll er abgeänbert werben, so wirb erforberlich fein,
im Wege bet Gesetzgebung § 17a der AusführungSverorbnung
bahin cttizliänbern, baß man nur solche Neubauten dem Mieter-
schutzgesey unterstellt, für die bestimmte Arten von Zuschüssen ge-
währt sinb, also etwa Zuschüsse ä fonds perdu, zinslose Darlehen,
Darlehen bis 5 % Verzinsung, Zuschüsse, die 50 % ber Baukosten
übersteigen ober ähnliches. Solange eine solche Abänderung jedoch
nicht erfolgt ist, ist bet Weg ber Reastsprechung durch die oben
ausgeführte Stellungnahme der Beschwerdestelle vorgezeichnet,
mit beten Aenderung nicht zu rechnen ist.

Ein „Bonze".

In der „Rheinsschcn Zeitung" gab Sollmann von bem
„Bonden" Rodert Dißmann folgende Charakieristik:

Et war mein Parteigenosse, aber nicht mein Freund. Sein
Wesen, feine Politik und seine Art, den Meinungskamps auszutragen,
sagten mir nicht zu. Indes rang mir eine Tugend an ihm höchsten
Respekt ab: sein Fleiß. Er gehörte zu den Menschen, deren
Arbeitslast auch dem Emsigen immer die Frag« aufdrängen konnte:
Tue ich selbst denn genug ? Denn, Genossen unb Gegner, bieser
Mann hat sich buchiiäbsich zu Tode gearbeitet!

Er war ein Betbandsvorsitzender, ein Gewerkschastsangestelltet,
kurzum ein „Bonze". Wie oft habe ich dieses Wort gehört: In
tobenden Volksversammlungen von schreienden Diskussionstednerii
und geftifgulierenben Zwischenrufern, von denen ich nicht einem bie
Treue zutraute, ein ganzes langes Leben ber großen aber harten
Sache des Proletariats zu opfern; aus dem Munde von Literaten,
von denen ich weiß, wo sie unb ihre Nerven blieben, wenn sie durch
Jahrzehnte die Nächte in ben Eisenbahnen, bie Tage im Verhanb-
lungszimmer und bie Abende in rauchigen Sälen vor immer unzu-
friedenen Massen zubringen sollten: von ben Lippen feister Bürger,
bie verlernen würben, ihre Frauen mit Pelzen und ihre Freundinnen
mit Brillanten zu behängen, wenn sie mi: bem Einkommen eines
Gewerkschaftsführers ihr Leben gestalten sollten. Alle aber, alle
wußten sie bas verächtliche Wort „Bonz e".

Tiefer Dißmann also war enter. Wahrscheinlich hat er bas
gehässige Wort öfter gehört als ich. Ob es ihn innerlich traf, wie
so manches, was wir Vielbefchimpften mit der Blaske des Stoikers
oder bem Lächeln des Ironikers von uns schütteln — ich weiß es
nicht. Aber ich freue mich letzt, daß ich diesem „Bonzen" jüngst,
als noch niemand seinen frühen Tod ahnen konnte, inmitten von
Arbeitern eine Verteidigungsrede gehalten habe, die ihm nun zum
Abschied am Grabe gelten toll.

Ich glaube kaum, daß ich diesen Arbeitsmensche» je
anders als im Lausschri11 gesehen habe. Immer hatte er
zwischen zwei ober mehreren Pflichten noch eine eilige Besorgung,
nicht nur für sich, sondern für andere. Ob er je einen der be
rühmten Klubsessel im Reichstagsfoyer benutzt hat? Ich möchte es
bezweifeln. Mit Handtaschen, Reisekoffern und Denkschriften bepackt,
stürzte er morgen« nach einer Früh- ober Nachtfahrt in bas Reichs
tagsgebäude, raste in irgendeine Ausschußsitzung, von dort ins
Plenum, von da in Konferenzen, von da in fein Arbeitszimmer
hoch unter ber Kuppel, wo noch in ber zehnten oder elften Abend-
stunde feine Schreibmaschine klapperte

Ging unsereins bann enblich friedlichen Schrittes aus dem
großen Gebäude, das einen tagsüber festhält wie ein Gefängnis,
und freute fich an dem Blick auf den abendlichen Ziergarten, bann
sprang wohl in mächtigen Sätzen Robert Dißmann bie Stufen
zum Portal hinab. Wohin? Im Sturmschritt zur nächsten Straßen-
bahn — bie Autofahrt konnte sich der Führer des größten Gewerk-
schaftsbundes der Welt nicht leisten — um in irgendeinem Berliner
Bahnhof einen Eilbrief höchstteldst in den Eisenbahnzug zu stecken.
Ober es ging wieber zu einer nächtlichen Bahnfahrt, denn er halte
am frühen Morgen in Königsberg ober in Nürnberg ober in Düssel-
dorf oder an irgendeiner anderen Ecke des Reiches Konferenz ober
Versammlung.

Kannte er überhaupt Sonntags? Die Nacht zmn Sonntag
unb bann wieber zum Montag kampierte er während der Parla-
mentszeit (ebenfalls stets im Eitenbahnabteil Schlafwagen? Diese
kapitalistische Einrichtung verachtete er mit der Souveränität eines
alten Walzbruders. Er streckte sich im Abteil zum schlafen hin.
Erster Klasse, versteht sick! Jeder, den die Freifahrt des Abgeord-
neten zur dummen Sünde des Neides verführt, sollte den Vorzug
erhalten, in einem Jahre hundert Nächte auf der rollenden Achse
eines erstklassigen D-Zug-Abteils zubringen zu müssen.

Andere gingen zur Erholung. Dißmann ging nach Amerika.
Das Wie kennzeichnet ihn In der letzten Stunde, die ihm in
Bremerhaven blieb, ehe bet O.eandampfet klar mochte zur Fahrt,
sprach et noch tu der Stadthalle zu Bremerhaven vor den Metall-
arbeitern.... Und drüben in Mexiko? DassAbe Leben wie daheim:
Versammlungen, Nachtfahrten, Konferenzen, Schreibmaschine und
Diktat. Auf ber Heimreise gab bann fein müdes Herz baS Rennen
auf und der Tod gebot dem Unermüdlichen Feierabend.

Wenn im letzten TodeSröcheln noch ein Gedanke klar in diesem
Genossen aufblitzte, galt er bestimmt den Erwerbslosen, für die er
gerade jetzt auf der Tribüne des Reichstags wieder kämpfen würde.
Die da stempeln müssen an den Arbeitsnachweisen und von denen
fich viele itgendweltties Dnmmejungengejchwätz gegen die „Bonzen"
beifällig anhören, hätten Grund, diesem Robert Dißmann, der pro-
letarisch blieb bis zuletzt, eine Minute ber Trauet zu schenken.

zerriß ein anhaftender, durchdringender Pfiff die Nacht. Ein
Lichtstrahl schoß hinter dem Felsenhaiig zu meiner Linken hervor,
unb bann tauchten zwei große, gelbglätyenbe Augen auf, direkt
auf mich gerichtet, daß sie mich fast schmerzhaft blendeten.

Es war nichts weiter Merkwürdiges an dieser Erscheinung.
Die Lichter gehörten dem fälligen Expreßzug Genua—Mailand,
der sich der vielen scharfen Kurven wegen in langsamer Fahrt
keuchend auf dem Bahndamm heranschob . . .

Wok nun folgte, ereignete sich in knapp einer Minute.
Beim Anblick des Zuges kam mir plötzlich ber Gedanke, daß

dieser Zug dieselbe Strecke, an der ich vier, fünf Tage tippeln
mußte, in kaum ebenso viel Stunden durchraste! Diese Vor-
stellung erfüllte mich mit einer unsagbaren Erbitterung. Mit
zusammengebifsenen Zähnen bltckle ich auf das fauchende Un-
getüm, bas protzig und lärmend an mir vorüberrasselte. Die
Fenster der langen Personenwagen waren hell Erleuchtet. In
den Abteilen sah ich die Reisenden behaglich auf Sammetpolstern
fitzen, schlafend, lesend oder sich unterhaltend.

Es ging alles sehr schnell vorüber, aber dennoch bemerkte
ich jede Einzelheit. Ich sah eine Mutter, die thr schlafende» Kind
im Arm hielt. Ein junge? Paar teilte vergnügt eine Crange.
Ein Mann lag mit offenem Munde schlafend in der Ecke. Wahr-
scheinlich schnarchte er.

Dann aber erblickte ich in einem Abteil erster Klasse — ich
erkannte c» an den roten, mit Spitzendecken belegten Sammet»
polstern — einen Heinen, selten Kerl mit erhitztem, feistem Ge-
sicht. Er war allein im Abteil und rälclte fidi faul auf bem
weichen Sitz. Anscheinend hatte er in Genua gut zu Abend ge-
gessen und verdaute nur seine Mahlzeit. Den Rock hatte er ab-
gelegt unb die Weste geöffnet. Und unter dem rosafarbenen
Oberhemd quoll jein ungeheurer, strammer Bauch fati unb protzig
hervor! Er hielt die Hände über der Wölbung gefaltet und
aualmte, selbstzufrieden vor sich hhrg! 1 icnb, eine dicke Zigarre.

Der da! — Unb ich' Und ich : — Ich saft hier draußen
auf ben harten Steinen, weinend vor Hunger und ;u Tode er-
mattet! Hatte keinen Heller in der Tasche unb wußte nicht,
wovon ich morgen satt werben sollte! Würde wahrscheinlich wie-
der so verzagt irgendwo in einem andern Winkel liegen und —

lind plötzlich fuhr ich mit einem tierbaften Wutgebrüll empor!
Meine Hand hielt einen schweren Stein umklammert! Und diesen
Stein schleuderte ich mit einem wüsten Fluch mitten in diese satte
Behaglichkeit hinein!!

Ich war wie l lind und taub! Ich wollte dieses vollgefreftem
l-ieh toischmciiseu, obwohl e> mir gar nichts getan hatte. Ich

haßte aber diesen Menschen mit einem fürchterlichen Haß und

hätte gebrüllt vor Freude, wenn mein Stein ihn mitten vor den
aufgequollenen Bauch getroffen hätte . . .

Glücklickjerweise habe ich ihn nicht getroffen! Wer weift,
wohin der Stein gepflogen ist; denn große Kräfte hatte ich nicht
draufzuwenben. Der Zng fuhr ruhig weiter und verfchwaitd wie
eine feurige Schlange hinter der nächsten Kurve. Eine haiH
Minute lang hörte ich noch sein Rasseln und Klirren, Scktnaufen
und Fauchen. Tann wurde alles- wieder still. Und nur mein
Magen fang fein hartnäckiges Hnngerlied.

Dann mutz ich wohl wieder zusammengeknickt fein. Ich ei
innere mich nur, daß, al» ich wieder zu einigem tssm nfttiein
kam, es heller Tag war. Die Sterne waren fort. Ein durch
sichtiger Himmel von zartblauer Seide sah fremd und kühl auf
mich herab. Seufzend sammelte ich meine steifen Knochen wie
der eilt und setztck vor Frost klappernd meinen Weg fort, '.'in den
Vorfall der Nacht dachte ich niäst mehr.

Nach einer Stund« etwa hörte ich ein Glöckchen läuten. Dann
kam ich an ein einsames V-ergkloster, wo ich aiipochte und von
einem schweigsamen, alten Mönch eine heiße suppe und einen
Laib Brot erhielt. Und noch eine Stil üb e später lag ich auf einem
Wiesenhang in der warmen Sonne unb sah über eine weite, grüne
Ebene hinweg, die sich vor mit auSbreitcte.

Da» Gebirge mit seiner Einöde lag hinter mir. Dort unten
aber gab es wieder Saatfelder, Obstgärten, Städte unb Dörfer.
Am jenseitigen Horizont, hoch über der goldenen Pracht, aber noch
weit, Weit in der Ferne, hing eine silbern blitzende Vision — die
Alpen! Und hinter den Alpen lag die Heimat, die mir in der
Phantasie aI3 ein berauschendes Gefilde der Seligen erschien.

Aber bi» ich zu diesem Ziel gelangte, mußte ich noch wachen
lang tippeln und manchen Hunger leiden, llnb als ich c .■ endlich
erreicht hatte, war es ein ebenso grausames und fremdes Land
wie jenes, das ich verlassen hatte Man bettelte ebenso vergeblich
um Arbeit unb wurde ebenso mißtrauisch angesehen wegen seiner
Armut, lind hungerte ebenso wie überall...

Weil ich ba-5 gleiche Elenb erlebt hatt« wie jene beiden jungen
Menjckien, die beute wegen eine» furchtbaren Verbrechen» ihrem
gewaltsamen Tode etttgegensehen, war ich aufs tiefste erschüttert,
als iw ihre Erzählung von ihrem Hunger und ihrer Verzweiflung
!a», bie sie burdigeinacht batten, ehe ne ihre Tat begingen. ,'.i|
glaube ihnen aufs Wort, daß sic Hai! teil po ' in r und Ver
iiissenheit geworden waren.

Ich kannte dies« Tollheit... W. H.
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Sas Eisenbalmattentai.

Siefe Episode ist nicht etwa eine geschmacklose Nachllitterung
( unheimlichen Verbrechens von Leiferde, fonbern grimmige
"'-'Meitl Trotzdem möge der Herr Staatsanwalt sich beruhigen;

‘ ■ rache ist bereit» sechzehn Jahre her, und schaden ist anch nicht
"ugerichiet worden.

v ging es damals ähnlich wie den beiden jugenblidren
^»derburschen Weber und Schlesinger, ehe sie, „halbtoll vor

und Elend", den unheilvollen Plan ihres Verhreck)ens
'Sten, für das sie nun mit dem Lehen büßen sollen.

, «cit Wochen walzte ich in Cberitalicn umher, arbeitslos,
i '’nette, bürstete, schlief auf bet blanken Erde. Niemand kümmerte
km ? Hier und da gab mir ein-Bauer etwas zu essen, oder
uub ' t Cr I^ß mich für eine warme Suppe stundenlang arbeiten
n . , ,üfl nte mich im übrigen mit frommen Sprüchen und Er-
^‘'ii'.ingeti ab, doch ja von diesem unnützen Leben zu lassen. —

n der Henker, ich bin manchmal nabe daran gewesen, diesen
1 ^"iigen Rat wortwörtlich zu befolgen.

Cntfi' viich hier nicht großtun mit einer Beschreibung aller
Runrf U!,rUi.n ® cn ' ‘5 ’ e ich in jener Zett ertragen habe, aller Demitti-

' tonen ich mich unterziehen mußte, um ein «stück trocken
r:ir'. °tor ein. paar Eeittesimi zu ergattern. Geduldig wartete tdt
ba c Geschäftsstellen des Hilfsvereins, um mit sagen zu lassen,
fanoJ, ? ot acht Tagen bort und dort 1 Lira Unterstützung cmp-

1 "tote und daß eS damit nun genug wäre! Drei Tage lang
i-stalienische Vagabunden, die auf dem Güterbahnhof in

°. ln abgestellten Eisenbahnwagen hausten, ihren Tabak unb
"engebetteltes Bros mit mir geteilt. Dann hatte eine

der ich mit knapper Not entwischte, mich auch aus
totoseligen Asyl verjagt und mich wieder auf das Land

Und dort in einer Talschlucht der Apenninsn gc
bte j, * v ' toß ich eines Nacht? beinahe vor dem Gesetz zum Ver

'Umtoben wäre ...
t n T tonte mich vor einem Karabinier«, der buntgefiedert wie

isch t>agei die Straße entlonggeritten kam, seitwärts in die
-t.^i toichlagen, nm ber ewigen Ausfragerci und den infamen
ii ,, tonttigen dieser Beanttensorte zu entgehen. Dabei hatte idi

' y'in Gewirr der Täler verirrt. Auf steinigen Halden kroch
und nieder, überkletterte steile Bergbang«, um die Straße

I ■ <1;, ' l 'fui)eii, die sich neben der Eisenbahnlinie Genua—Mailand
to Edlich hatte ich sie und se> 'e meine Wanderung durch

' °to tos Gebirge» fori.

Seit gestern abend hatte ich keinen Bissen mehr gegessen. Kein
Dorf, kein Haus war in dieser gottverlassenen Gegend ;u sehen,
wo ich hätte ansprechen können. Kein bebaute» Feld, kein Obst-
garten, wo man sich etwas hätte mausen können. Nichts als mit
Steingeröll besäte Schluchten, in denen Wttdbäche dahinbrausten,
die glatte, harte Strafte und daneben das endlose Schienenband
der Eisenbahn: das war die Wüste, in der ich seit vierundzwanzig
Stunden dahinkroch!

• Die Naätt brach herein. ES wurde bitterkalt. Erbarmungslos

funkltcn'bie Sterne vom sckwarzdlauen Himmel auf diese trost-
lose Erde herab. Mechanisch trappte ich Schritt für Schritt des
Weges, auc- dein Dunkel heraus, in» Dunkel hinein, ahnungslos,
ob ich die Paßhöhe schon überschritteii hatte und midi nun der Po-
ebene näherte, in bereit Fruchtfeldern nach den Erzählungen von
Leidensgenossen ja niemand zu verhungern brauchte, der es sich
an Aepfeln, Weintrauben und rohem Mais genügen lieft.

Aber das nutzte mir jetzt alles nichts. Vorläufig schrie mein
Magen noch vor Jammer, und die brennenden Füße versagten
beinahe den Dienst. Unb enblich, in jener Schlucht, brach ich nieder
und kauerte mich hilflos am Straßenrand zusammen...

lieber mir ein Streifen gestirnten Himmels, unter mir ein
harter Steinhaufen unb vor mir, nur einige Meter entfernt und
etwas tiefer gelegen, der Bahndamm. Die blanken Schienen
glänzten im Sternenlicht. Link» tarnen sie um einen Berghang
herumgekrochen, rechts verschwanden sie wieder hinter einer Kurve.
In den Telegraphendrähten fang cs leise, ein« endlose, eintönige
Melodie, ber ich halb abwesend lauschte, während ein stechender
Schmerz der Erschöpfung mir das Genick zermarterte.

Ich war also wieder einmal fertig mit meinen Kräften. Ohne
daß iw es uierfte, begann ich laiitloc- zu weinen. In mir wim-
merte und schrie es: Nach Hauje! nach Hause! Wie war e nur
möglich, daß man einen jungen Menschen, der etwa-' gelernt
hatte unb zu jeder Arbeit willens war, so elend um her irren lieft,
von Tür z» Tür schickte und ihm seine Not und seine Armitt wie
-ui verabschciiitngswiirdiges Laster borivarf?! Das war mir da-
mals etwas so ‘ Unfaßbares, haft ich verzweifelte, zusammen-
gekrümmt vor Hnngerschmerzen und zitternd vor Nachtfrost, auf
einem kantigen Steinhaufen liegend inmitten grotesker Felsen
trüni uterl

Waren es eine ober zwej. Stunden, die ich so ziigebracht^habe?
(Wi .seift es nicht Pl 'tzlich aber begann ein jtähferaec Singen
unb Willigen in der Senluchi, daß in) lumnlllürttch auf lauschte.
Der stählerne Gesang kam immer naher. Ich bürte Rasseln und
Klirren, Stahl ans Stahl, stoßweises, schweres Schngujen. Dann



Bast« Berlin für 1 To. Shikagoer Notierung
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Weizen Roggen Weizen Roggen
RM. RM. Tts. EIS.

. 976 — 227,— 141 »7>
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Preiseam re.11.
4 1.

Umgerechnet in
Retativzahlen nach dem

PretSNande e. «. Jan. d. I.

1.10. <15.10 '*».10.112.11. Steigerungtn,»gegen 1914etwa

Butter, dänische ....
Buller, deutsche ....

2,12
2,08

94.9
92,4

91,5
88,9

93,2
92.4

89,8
92,4 60

MargarineMittelsorte 0,80 — — — 11,1
Schmalz <i,88 98 98 98 89,9 15,8
Rindfleisch, v Kochen L— 91 91 92 —- 17,6
Rindfleisch, Beefsteak 1,76 07,1 107,1 104,8 104,8 25,7
Schweinefleisch, Bauch 1,20 98,4 101,6 — 93,8 60

Schweinefleisch, Karb. 1,44 106.5 103,9 97,4 93,5 30,9

Speck, mag., geräuch. 1,48 87,5 91,7 90 92,5 55,8
Eier 0,16 79 79 84,2 84,2 77,8
Vollmilch 0.30 — — 42,9
Kaffee II. geröstet... 3,20 — — —— —- 95,1
Kakao, Mittelsorte .. 1,40 116,7 116,7 116,7 116,7 -4-22,3
Zucker, Melis, gern. . 0,36 106,2 106,2 106,2 112,5 71,4
Bienenhonig 1,10 81,6 84,6 84,6 84,6 —

Kunsthonig 0,40 100 — —— —— » » 14,3
Sirup ?.. 0,45 112,5 112,5 112,5 112.5 80

Weizenmehl, Auszug 0,25 104,2 104,2 104,2 104,2 38,9
Roggenmehl, sein... 0,21 116,7 116,7 116,7 116,7 50

Haferflocken 0,26 — — —— 108,3 30

Hafergrütze 0,26 —— -— —— 108,8 30

Weizengrieß 0 34 106,25 106,25 106,25 106,25 54,5
Gerstengrütze 0,22 — — — —— 37,5
Buchweizengrütze ... 0,32 — —— — 45,5
Sago 0.32 88,9 88,9 88,9 88,9 14,3
Reismehl 0,20 —_. —— « - - 11,1

57,1Kartoffelmehl 0,22 75 83,3 91,7 91,7
Bohnen, weiße I.... 0,32 88,9 88,9 88,9 88,9 43,3
Linsen 1 0,48 —— — 110 110 71,4
Speisesalz 0,05 62,5 62,5 62,5 62,5 4-50
Start,alte,ab 30.7. nette 0,06 114,3 128,6 171,4 171,4

Sie Wahrung her nordischen Ginnten.
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1 1/1Hamburg 36, Fehlandstraße
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Maastricht

201—p.

für 100 kg Abrechnungspreis ohne Aufschläge und Spesen. Die
Schmaljpreise waren gegen die Vorwoche abermals niedriger
und nach der augenblicklichen Lage an den amerikanischen Schweme-
märkten sind di« Ablader weiteren Nntergeboten zugänglich. An
der Hamburger Börse wurde Mitte der Woche etwa 1 $ niedriger
gegen die vorhergehende Docke notiert, und zwar für steamlard
31 K, Standardmarken 32'/,—33 $ für 100 kg transito. Di« Prerie
für amerikanisches folgten nur zögernd dieser Entwicklung. Tie
Viehpreis« waren etwas niedriger. Sic betrugen für Schweine
am Dienstag 75/76 4 (78/-9), Freitag 76/7«'/, 4 (76). Rinder
59/55 4 (56) für 1 Pfund Lebendgewicht in der Höchstklasse. W. Li.

gen Schulden de? Stummkonzernk wurden von den Banken,
natürlich unter entsprechenden Bürgschaften und Zinsen, in einen

„ , zugleich a!8 ft
geb er zur Verteuerung des engeren Kreises beansprucht wirb.

British Dhestusfe Corporation. Der Trust wird den Namen
perial Chemika! Jndustrh" führen. Vorsitzender ist der 6t!
englische Industrielle Sir Alfred Moiid, der seit langem fit
Zusammenschluß in der gesamten englischen Industrie eintritt,
neraldirektor wird der früher« Bizekönig von Indien Lord He

Was vkiMI man unter BalorifM

Seit der Durchsetzung des Kartellgedankens ist es «
Industrie üblich, unbeschränkte Stabilität der Preise durch gt
ltche Einschränkung der Erzeugung zu erzielen. Das ptem
Zusammenarbeiten zum Zwecke der Maicktregulierunp g«i‘
auch auf die agrarisch überseeische Rohstofferzeugung, inibefr
soweit sie planlagenmäßig betrieben wird, über. Bornehm!
das zur Zeit bei Kaffee und Kautschuk der Fall. Bei biefei
der Anbau regierungsseitig einschränkend geregelt, bei jenen'
die Tendenz, eine Art Händlermonopol im Erzeugerstaat zu Id
das die Einte als ganzes übernimmt, um überstürzte Berläi

Di« deutschen Zuckerfabriken waren in Anbetracht des
schwachen New Dorker Marktes eher zu kleinen Preisabstrichen
geneigt.

Auf dem Buttermarkt trat in der letzten Woche insofern
eine Ueberrafchung ein, als der dänische Markl eine Herabsetzung
der Notierung vornahm, die bei weüem den vor drei Wochen
erfolgten Rückichlag übertraf. Die deutschen Notierungen waren
nur wenig verändert. Die Notierungen betrugen:

Zu beziehen durch das A u s t r ä g
personal und die Verteilung 5
stellen des Hamburger F- c n

ältester Kalender des werk-

tätigen Volkes

enthält neben Kalendarium, Messen und

Märkte, Ebbe- und Flut-Tabelle

aktuelle Beiträge

künstlerischer und unterhaltender Art.

Interessante Plaudereien über technische

und wissenschaftliche Frage»

5. Nov.
6. ,
8. .
9. ,

10. ,
11. ,

Sfassen beigetreten sind. Es handelt sich um folge)runner-Mond-Konzern, Nobel-Industrien, llnüed SHIoIi

er bekannt, daß dem Trust uorerft einmal vier 8
(getreten sind. Es^handelt sich um folgende Gesellsih

Hamburg Berlin Kopenhagen Malmö
346,— Jte. 340,— JL 284,— Kr. 258,— Kr.

(354,— ,) (846,— ,) (302,— „) (273.— ,)

®? kam zu den eripähnten Schwierigkeiten. Sie brachen
merkwürdiger- und intereffanterweise nicht an einem schlechten
Tochterunternehmen au?, sondern bei der gutbeschäftigten Fre-
richS-Werft, der nicht einmal mehr die laufenden Ausgaben für
ein in Bau befindliche? Schiff des Norddeutschen Llohd oorge-
schossen wrrden lohnten; bie Banken mSchken kein« Stummwechsrl
mehr.

Das erwähnte Kreditabkommen kam zustande, die kurzfristi-

vermeiden, und das die Lagerbeständ« je nach Marktlagc«
mit der Tendenz, bestimmte Minimalpreise nicht zu untersdl
Man spricht bei diesem Verfahren von „Valorisation-, itnteibt
das Kapital dieser Gesellschaften aufnimmt, nennt man ?
sations-Anleihen. Schwierig wird der Fall,
drasiltanischen Kaffee der Hauptkonsument USA.;

Sir ReMmgsaktien Stumm beendet?

<?in noch unbestraftes Attentat ans die Wirtschaft.

Bon Kurt Heinig.

Heute vor einem Jahre wurde an der Berliner
Börse bekannt, daß der Stummkonzern trotz eines
MonatSumsatzes von 20 Millionen Mark durch
Neichsbank und Großbanken mit etwa 60 Millionen
Mark gestützt werden müsse.

Noch am 8. Oktober 1925 wurde in der gläubigen Handels-

preis« verkündet, daß der Stummkonzern keine Abstoßungen vor-

zunehmen beabsichtige, und daß er sich an dem neuen Stahltrust

nicht zu beteiligen gedenke, wolle er nur einiges rationalisieren . . .

Wenige Tage später hatte sich ein Stützungskonsortium ge-
bildet; die Banken wollten erben! Reich und Preußen sollten

Bürgschaften leisten. (Wenn e? der Industrie gut geht, verlangt

sie Freiheit von den »Fesseln de» Staates", wenn sie sich verspeku-

ltert hat, erwartet sie vom »Vater Staat" Wechselbürgschaften.)

Der Stummkonzern verlor durch das Friedensdiktat seine

lothringischen Interessen, er verstand es, als einer der ersten

vom Reiche dafür nicht unerhebliche Barentschädigungen zu er-

langen. Da» war 1919. Schon ein Jahr später verkaufte der

Konzern 66 % bet Geschäftsanteile seine» im Saargebiete liegen-

den Kernunternehmen», der Stumm G. m. b. H., an die fran-

zösische Eisenindustrie. Er soll dafür erheblich über 100 Millio-

nen Goldfranken erhalten haben; da? schien wohl rationeller als

der den Arbeitern gepredigte nationale Widerstand.

Der Siummkonzetn ging dann mit jenen Riesenbeträgen
auf den deutschen Aktienmarkt, um sich, wie e» so schön genannt
wurde, die verlorene Produktionsbasis neu zu schaffen. Hier
kaufte er mit Hugo «tinnes und andern Großspekulanten um
die Werte ganze Aktienpakete und Majoritäten auf. Man dehnte
sich nach der Küste hin aus, gliederte sich eine Werst an (Frerichs
& Eo.), schuf haufenweise Handelsgesellschaften und baute einen
ganzen eisenverarbeitenden Tochlerkonzern auf, der sich um die
Gelsenkirchener Gußstahlwerke gliederte. Daneben wurden die
«ohleninteressen stark ausgedehnt und im besonderen die Ent-
wicklung von Bauunternehmen vorwärts getrieben. Der dummen
Oeffemlichkeit wurde das alles als der wirtschaftlichen Weisheit
letzter Schluß gepriesen. Nach Beendigung der Inflation stellte
sich auch bei Stumm starker (iklbmangel ein. Zum Ankauf
hatten Papiermarkwechsel gereicht, zum Betrieb würben aber
laufenbe Betriebsmittel benötigt. Man hatte sich, wie viele
Konzernherren, einfach überfressen.

Wenn irgenb ein kleiner Geschäftsmann, weil ihm die flüssi-
gen Mittel ausgehen, die Angestellten bitten wollte, für seine
Verpflichtungen Bürgschaft zu übernehmen, wenn bann bie An-
gestellten untereinander, au8 Freundschaft, auch noch gegenseitig
für ihre Schuldscheine gutsagen und zuletzt diese sämtlichen
»Wechsel" zu den Banken gebracht würden, damit diese dafür
bares Geld geben, so würde da? sicher von Juristen nicht allzu
höflich gekennzeichnet werden. In der Industrie ist jene Praxis
dennoch nicht allzu selten. Der gröbste' Fall auf diesem Gelüst
war das Stahlwerk Becker, da» seinerzeit ganz großzügig unter
Zuhilfenahme einer eigenen Bank sich auf seinen Konzernwechseln

?u Tode geritten hat. Die Wechselwirtschast des Stummkonzernsührte beinahe auf den gleichen Weg. Nicht die Arbeiter, die
Leitung war daran schuld! Sie hatte sich im Konzernwahn

Entdeckung großer «nltloger in Eowjelrußlund.
A. K. In der „Prawda" wird ein Bericht veröffentlicht, wo-

nach bie feit bem Jahre 1918 in Solikamsk unb Umgebung ange-
stellten geologischen Untersuchungen zu überraschenden Ergebnissen
geführt haben. Bekanntlich liegt Solikamsk am Ufer der Kama,
nördlich von Perm. In einer Tiefe von 92 Metern beginnen
die Kalilager von gewaltiger Ausdehnung und einer Stärke von
50 bis 100 Meter. Die Kalilager sollen eine Ausdehnung von
40 Quadratkilometern haben unb liegen breimal weniger tief al»
die Kalilager in Deutschland und im Elsaß. Die Qualität der
Kalisalze soll angeblich nicht schlechter, sondern sogar besser al»
die der deutschen sein, und auf einen Quadratkilometer soll eine
Kalimenge kommen, die fünfmal größer ist al» im- Elsaß. Die
Lage der Kalilager am Ufer der Kama ermöglicht anderseits den
Abtransport de» geförderten Kali» auf bem Wasserwege bi» nach
Petersburg unb nach Fertigstellung beS Wolga-Don-KanalS zu
den Häfen am Schwarzen Meer. Der Geologe Preobraß Henski
erwartet von der Entbeckung der Kalilaaer einen gewaltigen Ein-
fluß auf bie Intensivierung ber russischen Landwirtschaft.

Die Emwicklukig der nordischen Währung zeigt bei bt
rrachtung über eine größere Spanne von Jahren auheroti
deutlich die verschiedenartigen Verhältnisse in den einzelne,
bem. Aus dem Tiefstand von 1921 findet Schweden seh
einen Ausstieg, der seine Währung^mit geringen Schwcml
auf dem Pariwert verharren läßt., selbst die Erschütterung
Jahreswende 1923/24 bringen der schwedischen Valuta nur ei
ringe Schwankung. In Dänemark und Norwegen,
die Währungskurven einen im ganzen sehr ähnlichen Verlaus
einem anfänglichen Ausstieg gegen das Jahr 1922 tritt in
Ländern ein starker Verfall der Währuiig ein, der den S&
dänischen Krone auf rund 60 %, den der norwegischen 9tci
rund 50 % des Goldwertes absinken läßt. Mit großer g
haben beide Länder an bem Wiederaufbau ihrer Wöhrui
arbeitet. In Dänemark ist es feit der Mitte des vorigen;
gelungen, die Währungskurve in steilem Ausstieg bis fast go
den Pariwert heranzubringen. Norwegen konnte mit Ratz
viel für erreicht halten, als die Währung um 80 % des Paw
herum in ein gewisses Gleichgewicht zu kommen schien, unj
hat in Norwegen eine Zeitlang daran gedacht, die Währur
diesem Wert zu stabilisieren. Neuerdings jedoch haben die w
Anstrengungen einen solchen weiteren Ausstieg herbeigeführ
man jetzt wohl mit Recht an eine Wiederherstellung der alten
Parität denken sann. Gerade während des Monats Oktober
Ausstieg der norwegischen Krone 6e[onber$ ausgeprägt. Das
einaeschobene Schaubild zeigt die tägliche Entwicklung im C
während die Kurven der Hauptdarstellung MonatSmitte
wiedergeben.

In Finnland ist e» nicht gelungen, bie Währung auf
als runb 13 % des Pariwertes heraufzubringen; man hat si
folge dessen entschlossen, mit Beginn de« laufenden Jahres bie
rung auf der neuen Grundlage 100 Finnmark — 2,519 an
irischer Dollar neu zu stabilisieren.

Englischer Lhemielrusl.

Ueber den Zusammenschluß in der englischen Chemie<Jni

Während bie Weizenmehlprrift etwas niedriger waren, be-
hielten die Roggenmehlprrise ihren anfangs der Woche erhöhten
Stand. Mil der gewissen Stabilität auf dem Getreidemarkt haben
auch tm wesentlichen die starken Preisschwankungen für Mühlen-
fabrifete diS auf Gerstengrütze und Weizengrteß, bie noch etwas
erhöht wurden, aufgehört. Di« Nachfrage nach Hülsenfrüchten,
Erbsen und Sinsen, hat infolge der äußerst Hohen Prerstaae nach-
gelassen. Die von diesen Artikeln zur Verfügung stehenden Mengen
find aber infolge quantitativ und qualitativ schlechter Ernie bet
meisten Anbauländer derart, daß wesentliche Preisrückgänge
wohl nicht zu erwarten sind unb «in Ausweg wohl nur in
einem relativ größeren Konsum an Bohnen gefunben werben
kann. Auf dem Reismarkt hielt sich das Geschäft in den üblichen
Grenzen. Die Preise unb insbesondere die letzt für neue Ernte ge-
stellten, liegen höher als im Vorjahre, so daß bie Geschäftstätigkeit
wohl auch infolge Erwartung niedrigerer Preise beeinflusst worden
ist. Die Preise für Rohkaffee waren auf niedrigere Notierungen
Brasiliens und New Dorks und infolge Rückgang des brasilianischen
Wechselkurses gegen die Vorwoche etwas niedriger. Das Geschäft
am hiesigen Markt war durch größere Auslandsaufträge etwas besser.
Notiert wurden für: extra prime 1,01/1.05 RM, prime 0 98/1,01,
santos sup. 0,96/0,98, goods 0,92/0.95, Regulars 0,88/0,94, Rio
0,79/0,89, gern. Zentralamerik. 1,30/2,— (höher) für | kg unverzollt.
Dte hiesigen Preise für Pfeffer blieben bis auf weißen Muntoh
unverändert. Die Forderungen des Auslandes sind aber wesentlich
höher infolge des Wirkens der Spekulation, insbeiondere in London.

langfristigen, sogenannten Stillhaltungskrebit umgeroanbelt.

Dann begann bie »Rationalisierung".

EisenhanbelSfirmen be» Etummkonzerns gingen an Otto
Wolff, bie Bauunternehmengruppe des Konzerns
würbe gründlich zusammengehauen. Im Mai 1926 wurden das
Eisenwerk Kraft, die Westfälischen Ersen- unb Stahlwerke, die
Eisenindustrie zu Menden und Schwerte, die Norddeussche Hütte
und die Wittener Gußstahlwerke für — wie man sagt — etwa
25 Millionen Mark an den Stahltrust verkauft.

Der Stummkonzern war somit auch 17 Millionen Mark
Schulden dieser Unternehmen los, für bie er gebürgt hatte. Die
schlaue Handelspresse verkündete: „Man wird nun — wieder
schuldenfrei — daran gehen, die Gußstahlproduktion, in die man
gerade außerordentliche Mittel hineingesteckt hatte, wieder ren-
tabel zu gestalten". Vorläufig geschah da» auf die Art, daß der
Stummkonzern — die Zeche vereinigte Margarethe
stillegte! Es ist erst kürzlich auf sozialdemokratische Initiative
hin darüber im Preußischen Landtag ausführlich gesprochen
worden.

Inzwischen ist es zu einer weiteren „Rationalisierung" ge-
kommen. Der Stummkonzern hat einen erheblichen Teil seiner
Herrschaftsmacht an ber von ihm zusammengekauften Gruppe
Gußstahl verarbeitender Werke an den Konzern der Metall-
handelsfirma Mansfeld & So. abgetreten. Diese Macht
ist damit in die folgenden Unternehmungen eingedrungen, die
organisatorisch in bet Gelsenkirchener Gußstahlwerke A.-G. zu»
sammengefaßt sind: Stahlwerk Krieger in Düsseldorf, Stahlwerk
Gelsenkirchen, Hagener Gußstahlwerke, Brenne, Hangarter & Eo.,
Annener Gußstahlwerke, Vereinigte Preß- und Hammerwerke in
Dahlhausen-Bielefeld. Mansfeld & To. gliedert diese Unter-
nehmungen in seine Interessen mit ein, die u. a. auch die Anker-
werke in Bielefeld, die Leipziger Werkzeugmaschinen Pittler, Näh.
Maschinen unb Fahrrab Stoewer, Reichelt Metallschrauben, Wolf
A.-G. Magdeburg-Buckau umfassen.

Es ist anzunehmen, daß ber Stummkonzern nunmehr seinen
Stillhaltungskredit völlig zurückgezahlt hat. Die Rumpfbetriebe
unb im besonderen die Kohlenzechen, die ihm geblieben sind, wer-
ben nicht allzu große Kredite benötigen, zumal jetzt, in ber
Kohlenhauffe, wird es Stumm ganz gut gehen.

Für die Arbeiter sieht die Frage nach der Beendigung der
Stumm-Rettungsaktion aber etwas anders au».

Wären die Stillegungen /Zeche bereinigte Margarethe), die
Zusammenlegungen und Liquidationen (Bau-Aktiengesellschaften),
die Betriebseinschränkungen und Arbeiterentlassungen in bem er-
lebten Maße notwendig geworden. Wenn die Leitung des Stumm«
konzerns verantwortlicher gewirtschaftet hätte 's Was haben bie
aufgeblasener, verantwortlichen Stumm-Direktoren seit einem
Jahre den Arbeitern gegenüber alles als „bittere Notwendigkeit"
ber Rationalisierung begründet. Was in Wirklichkeit durch ihr
eigene» Verschulden, durch ihren wirsschaftlichen Unverstand und
ihre Kenntnislosiakeit vor sich ging? Leider haben wir noch keine
Gerichtshöfe für Attentäter auf bie Wirtschaft!

Die nach der vorwöchigen geringen Abschwächung ■ auf dem
Getrridemarkt eingetretene Befestigung konnte sich die ganze Woche
hindurch bei nahezu gleicher PreisbastS durchsetzen. Soweit Preis,

eichungen zettweise zu verzeichnen waren, lagen sie bei Roggen,
den bte Preislage infolge der besonders gearteten Verhältnisse

auf dem Roggenmarkt immer unsicher war. Die Notierungen betragen:

KouMtraltonSvorgaogt der ElbeWMrt.

Die neue Norddeutsche Fluß.DampfschifsahrtS-A.-G. hat ein
Aktrenpaket der Vereinigten Elbe-Schissahrt»-L..G. erworben.
Der Austausch von AufirckrSrat»mitgIi«dern sst beabsichtigt. Der
ganze Vorgang schein» auf eine großzügige Konzentration in der
LIbesckifsahrt hinzudeuten. Zu beachten ist, daß bte neue Nord-
deutsche FlußdampfschtssahrtS-L..G. vor einiger Zeit auch ein be-
trächtliches Aktienpaket der Schlesischen Dampferkompagnie (Ber-
lincr Llossds erworben hat. Weiterhin unterhält die oben schon
erwähnte Vereinigte Elbe freundschaftliche Beziehungen zu btt
Neuen Deutsch-Böhnnschen Dampfschiffahrtsgesellschaft, wa» in bem
Abschluß eines langfristigen BelriebSmittelvertrageS zum Aus-
druck gekommen ist. Fernerhin hat die Reederei Krümmling in
SJiagbeburg Vorstandsmitglieder ber Vereinigten Elbe und _ ber
Neuen Norddeutschen in ihren Aufsichtsrat gewählt. Auffällig
ist, daß die Führung in diesen Zusammenschlußvorgängen offen-
bar bei der Neuen Norddeutschen liegt, obwohl sic mit ihrem
Aktienkapital von nur 2 Millionen Mark ein kleines Unternehmen
ist. | Verfügt dock die Vereinigte Elbe über ein Kapital von
7,43 Millionen Mark.) Wenn bie Neue Norddeutsche dennoch die
Führung hat, so scheint da» an ihren besonders guten Beziehungen
zu Bankkreisen zu liegen.

Im gleichen Zusammenhang muß daran erinnert werben,
daß Anfang diese» Jahre» die sogenannte Mitteldeutsche Schiff-
fahrtsvereinigung von 1926 gegründet wurde, deren Aufgabe es
ist, die gegenseitige Konkurrenz auSzuschalten unb die Fracht-
taten zu stutzen. Der Wirkungskreis diese» Preir-kartell» erstreckt
sich bi» nach Sachsen und der Lsckechoftowakei.

ffamburgS Sandel und Schiffahrt im Sahre 1925.

Tonnen il5 6O9O54) nach Hamburg gekommen. Abgegangen sind
16 886 Schiffe (16 7621 mit 16 932 973 Register-Tonnen (15 842 874).
Im Flußverlehr — Elbe, Havel, Saale, andere Zuflüsse der Elbe.
Oder unb weiter — kamen 14 090 Schiffe (11698) mit 6 062 108
Tonnen (5 093 303) nach Hamburg, während 13 538 Schiffe (11446)
mit 5 776 879 Tonnen (4 911 247) von Hamburg abgegangen sind.
Im Eisenbahnverkehr kamen 40 Millionen Doppelzentner (34 Mill.
Doppelzentner) nach Hamburg und über 33 Mill. Doppelzentner
(41 Mill. Doppelzentner) sind von hier abgegangen.

Der Anteil der deutschen Flagge betrug im Berichtsjahr
38,5 % gegen 60,5 im Jahre 1913. Es ist aber eine bedeutende
Steigerung gegen 1921 eingetreten, wo der Anteil nur 20,1 war.
In unserer Ausfuhr sind gegen 1913 bedeutende Verschiebungen
eingetreten Davon nur zwei Beispiele. Wir führten 1913 von
Hamburg seewärts 10^ Mill. Doppelzentner Zucker ans, im Be-
richtsjahr waren es nur 5 Mtll. Doppelzentner. Die Ausfuhr von
Kalidüngesalzen betrug 1913 über 9 Mill. Doppelzentner, im Jahre
1925 nur 5 Mill. Doppelzentner.

Sieht man die Einfuhr durch, so finden wir, daß der Wert
der eingeführten Baumwolle, Jute, Wolle, Wollengarn, Baum-
wollenwaren und Zwirne über 861 Mill. Mar! war. Für Weizen,
Roggen, Gerste, -Sojabohnen und Weizenmehl über 617 Mill. Mark.
Ter Betrag für Schweineschmalz, Rindfleisch, Schweinefleisch, Speck,
Butter, Eier, Käse, Mtlch getrocknet — damit ist die Liste nicht
erschöpft — war über 500 Mill. 2Jiar!. Weit über 700 Mill. Mark
betrug der Wert für Kupfer, Blei, Zinn, Messing und edle Metall«.
Für Palmkerne. Kopra, Erdnüsse, Leinsaat und Oelkuchen stehen
über 340 Mtll. Mark zu Buch und für Felle, Häute, Leder, Gerb-
ftoffaurjüge, Därme, Kautschuk — ohne die vielen andern Artikel
zu nennen, di« hierzu gehören — über 600 Mill. Mark.

Es ist verlockend, auch etwas darüber zu bertchten, was für
Waren von hier an di« Länder gesandt wurden und was sie uns
sandten.

Auch hier müssen einige Beispiele genügen. Von Nord-
amerika bezogen wir säst alle Artikel. So an Goldmünzen für
189 Mill. Mark. Kupfer, roh, für 117 Mill., Schweineschmalz für
146 Mill., Roggen, Weizen, Gerste, Hafer für 126 Mill., Weizen-
mehl für 63 Mill., Milch, eingedickt, für 13 Mill., Kraftwagen und
Krastsahrräder für 36 Mill. Mark.

Mit so großen Beträgen steht in der Ausfuhr nach Nordamerika
nicht ein Posten. Es sind viele Artikel dorthin gesandt, davon
hatte Papier, Papier- und Pappmasse einen Wert von 31 Mill.
Mark, Kautschuk 11 Mill., Porzellan 13 Mill., Lumpen 13 Mill.,
Hohlglas 11 Mill., Kinderspielzeug 11 Mill., Bett- und Handtücher
und Tischzeug 12 Mill, und Wirk- und Netzwaren 16 Mill. Mark.

_ P. Weinheb « r.

Kavitarhttabfetzllng der 6mn Bittofa.

AK. Bekanntlich beabsichtigt die größte italienische Kunst-
seidenfabrik, die Snia Viscosa, ihr Aktienkapital von 1 Milliarde
Lire auf 750 Millionen Lire herabzusetzen und gleichzeitig da?
Kapital auf 1 Milliarde Lire durch die Ausgabe neuer Aktien
wieder zu erhöhen. Die Kapitalreduzierung soll dadurch erfolgen,
daß die Aktien, die zur Zeit über 200 Lire lauten, auf 150 Lire
nominal umgeändert Werben. Tie Kapitalerhöhung ist in der
Weise geplant, daß den alten Aktionären die neuen Aktien zum
Parikurse ungeboten werben sollen. Die Transaktion würbe da-
durch erforderlich, daß an der Londoner Börse die Kurse für die
Snia-ViScola-Aktien bis auf 27 sh 6 d heruntergingen, und zwar
infolge der allgemeinen italienischen Börsenbaisse, die durch eine
SBerminbetung des italienischen Zahlungsmittelumlauss entstan-
den ist. An der Londoner Börse Würbe behauptet, daß unter
normalen italienischen Währungsverhältnissen bte Erhöhung des
Aktienkapitals auf 1250 Millionen Lire vollzogen Worden wäre.*
Andere Londoner Gerüchte bewegten sich in ber Richtung, daß
eine starke Verschuldung der Snia ViScosa seit dem Jahre 1925
die Kapitaltransaktion notwendig gemacht habe. Die schwebende
Schuld des italtenischen Kunstseidenkonzerns soll nämlich von
195 910 000 Lire seit Ende 1925 auf 400 Millionen Lire ange-
wachsen sein, man wird abwarten müssen, welche Behauptungen
sich als Wahr herausstellen Werden.

Die Elektrifizierung der Berliner Stadtbahn. Wie die Blätter
berichten, wirb in den nächsten Tagen das Abkommen der Reichs-
bahngesellschast mit den Städtischen Berliner Elektrizitätswerken
unb mit den dem Reich gehörenden Elektrowerken über die Strom-
belieferung für die elektrifizierte Berliner Stadtbahn unterzeichnet
werden. Der Tarif für den Strom ist auf durchschnittlich 2,4 4
pro Kilowattstunde festgesetzt Worden. Die Durchführung der Elek-
trifigierungSarbeiten Wird sich über 2% Jahre erstrecken und für
Stadt- unb Ringbahn 140 Millionen Mark beanspruchen. Di« vor-
läufig zurückgestellte Elektrifizierung der Vorortsstrecken würde
weitere 50 bis 60 Millionen Mark erfordern.

' v/7 °
o

das Buch aufmerksam durchsieht.
Aus der Darstellung ist ersichtlich, daß nach Hamburg

bloß Waren gelangen, die in der Deutschen Republik gebraucht unb
verarbeitet werden, sondern daß Hamburg ein großer Umschlags-
platz ist, d. h. daß ein großer Teil der eingeführten Waren nach
anderen Ländern wieder auSgeführt wird.

Es find seewärts 14 711 schisse (14154) mit 16691667 Register-

SN

Das Handeisstatistische Amt hat ein recht interessanter und lehr-
reiches Buch unter obiger Bezeichnung veröffentlicht.

Wir erlangen u. a. einen Einblick über Art, Anzahl und Größe
der seewärt» nach Hamburg gdommenen unb_abgcgangen«n Schifte
und über den Anteil der Flaggen, den diese Schisse führten. Sehr
lehrreich ist die Uebersicht über die seewärts eingeführten und
geführten Wareit sowohl nack Menge und Werl, wie auch
Herkunfls- und Bestimmungsländern.

Man erhält richtigen bandelspölitischen Unterricht, wenn

Hutfür2?

D' von Gelang, ba hu Socfy ein ÜGucfyer ber Jte/tra-Zwcittßim

0 ohne ftlwibstüct bist!! hureb be&teuererböbung mußte bie ssiga-

? /. rette, Leiber aus 4-ps serausgesets werben; um inr biealte Jreube

O an seiner KonsumZigarette wieber^ubringen, gaben mir un-

,//s,j ter ben grössten Bnsyngungen bie beliebte jz

jetsfr tmcfcer

m bm f)anb#l qzbsacffl //
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'bt* 8 Monale Ziel

OUgente

Für iie halten Wintertaae

bietet sich eine grosee

KMFfiELEGENHEITl

durch meine

AUSNAHMETAGE

L

s

$ Volks -u nd

WILSDRUFF

Damenkonfektions-Haus

snbo conn

St. Paoli,

Reeperbahn 81-89

fieBEPIänösWWHng

vollstÄnditr aafgearbeit. Wintermantel, Se-•WV« *OV A UBW, _ „

sellslhW ° flnzüge.

ohne Hin.An
Chaiselongue

Herren-

URctNIct

12 Monatshefte s. 4 Bücher

Möbel

QUITTUNGS

MARKEN

i

IO Ä
5 A.

Anzahl»»« .
wöchentlich .
snMtlfaW
Bantöfteahe

von 63 X an
Zahlun-rerletchlerungen

Scnrankapparai
1i Dopp.-Federwerk

Hk. 120.—
Biteneiblung.

Herm. P. Ahrem
Stidthxnebrücke 47

fürGewerkschaften
und Krankenkassen
liefert gut und preiswert

Markenfabrik

Auer & Co.
HAMBURG 36

Fehlandstraße 11-19

Süt. und KHÖ^ast,
eigene Knferttgung.

Hdt, EeUerstraheSl.

ftonfettion
WaUrhölter,

Ber

„Proletarische Kosmos**

Bon Privat »u verkauf,
wenlg gelt «a -Anzug
nistet u. Palet (mlttl J.)
Bakof*er.5op6tenfLi8lI.

| vekleiSung |

Auf Teilzahlung
Betrau, Damen,

un* «ln*ec><M|<0«

5816 MRMMERDEICH 23

^HflMMERBROOKST.89
vafffiorn

Korßmößel

Peddigfiewsel

S°°. 1 1,12 30
Weidensewsel

(>°°, 85°
Tisch em. Elchenplatten
8, », 10, 11 bi* 30
I/Äninc RohrmSbel-
hOnigS Lager

Feldetrafle 45.

Leihhaus
von 1860.

(V. & r Braun,

Burchardstratze9
beim CHileHauS.

Schnelle Bedienung.

■ Klein« Anzeigen ■
lett Ausnahme von FamUlenanzetgm and »rdetismark» ot« 37 mm
tretU NenvereillezeU« 16 Pfg bis ,u 9 geilen, von io bis 16 gellen so Psg.

giii untere Befer gegen Vorzeigung der neuesten «ezugSpreiS-
Quittung auf voriiehenden Arileuvrei» 15 c Ermässigung.

Klnder-
BerafW-

BeRIeidun g
auf

Kredit

Bekleidnnc*.
Kredlthan*

Barmbeck - Uhlenhorst
80 Herderstr. 39.

bis 900 X. zu verkauf.

Emil Trübger
Pianofabrik

Rödiniramarkt 73.

6d)löfM360e-
Spetkitmmer.... 300 -
ßmenjimnter ... 280.-
Klud-u.stlachvlst -lSarn..
Rauch- und Nähtilche zu
defond. billigen Preisen.

Salomon
Ichulterdlait 88 a. I

Teppiche,
LLulerstoffe. Tlöbelfioffe,
Verivo, leger. Hub» unb

Lhatlelongusdecken
tn größter Auswahl

auf Teilzahlung.
A. Mas-imann,

Hamburg, Steinftr. Hl

Sei mir
Sardinen. Steppdecken,
Teppiche, fertige steder-
betten, Inlett«, Bett- u.

Leidwäsche auf

MieOil.

Spielend
rwerben Sie bei uni

Pianos

Harmoniums
tebr. JL 350 rsp. 185 an
jlphpl Hallerstr. 1
WÜIZ.UI Hermannetr. •

Pelzbesatz

Selle von * 1 r an
tn RiefenauSwahI.

M.Liebkc. Kürschner,
Erlcastraßc 43, 11.

Kein Laden.

Mskieiöimg
xu staunend billigen

Preisen.

man üosendort
Merren-Beklelduei

Stefudamm 43.

Teilzahlung.
CbcrbettA 12618X50,
a»eioÜbettfLM9b 38,
vettfed„Tauncn X 2 b.
A 8, Steppdecken A 18.
Inlette »elienreinig u.
Lager, Osierftr. so, HpL

A. Sander.

Ze beziehen durch:

Buchhandlung Auer & Co.,
FalUaed*. 11-19 a FIL SewerkMtaftaliaaa

liTs l E i MDWUII «IMMIMIUt

pbr., gut erhalt., beaw.
»st neu, m. Garantie,

300. RM., 9tO RM.
Neue billigst.

Lmivrecher

für 2 Mk.
Anzahlung

«d 2 M. Woa eurate.
H. Wahrmann

Arrnnerftrakie 90.
vlbe 6462.

mohei-schniDDen
etrinOamm 77

MSbclhauS

Tessmann & co.,
EimSb. Ehaufsee 15.
Spezialität: l'ndierte

Schlaif'i "'nrr
E uzeln «chr n e

Uun 50 ... u,
Herrenzimmer

Einrichtungen, eiche,
kompl. von 275 A. an

«avethapr

ö Küchen62-
Schlaizimmer. .. 260
Speisezimmer 380

TelizahL gestattet.
AQ «irnerannn. IQWtelndamm

Bedeut, billiger
Eich. Schiafz. 475 A.
Eich. Speise». 320 A.
fluchen ... 60—275 A
stludgaruitur . 295 A
älucg., Ehaifel. 85 A
Ein,. Stuhle. Tische.
»Ms., eiche 195, 225, 275
Schreidt.ipiichfchri. 48
gilachpoiftergarnimren

Zahiungberieichterg.
Direkt ob Lager.

ThiemeAueed

Meine bekannte gute Damenkleidung

zu fabelhaft billigen

AUSNAHMEPREISEN!!

Aus Krebtt
Paten trahvien

Auflegematratzen
«reppdecke»

Titannbetfen
«uuiftt Anzahlung

'Bequeme Raten
Jleidenallee 40.

25 81. 86 «Kurt.

B etten Lageriirk.eyer, Bohnenstr. 12

Ausziehtische

Flurgarderoben
in Eiche

R. Teller
Kaiser Wilhelmftr. 116

(früher Poolftrasse»
verkauft gute getragene
Anzüge uno Paletots
von 45 — bi# 85.— A
etabliert feit 35 Jahren

| vermischtes^

moötile *8ubentosf.
Schneiden, auch Nach-
schneiden. sofort gesuchL
Bekeubstcherhof 8, I.

Uhren
OsUmnni

liefert schon fett
17 Jahren

0. Teilzahlung

L. Mahler

teiwMtoK
««J Z<iljot,.ung

8 konturrenzl. Beding.

Blitz,
e, Aruchtallee 64»

»eichenstraste 27.

Schlafzimmer
in jeder Lackierung:

Kirsche, Birke,
Mahagoni. Weiss,

Por.Eich.

.. Mk. 260.- an
AÜdseti

Robert neben & co.
staiserWilhelmft.ll6,tzp.

Auf Kredit
Anzüge, Mäntel

Beinkleider.
Regenmäntel,
Windjacken.

Fabian,
102 Steindamm 102.

Co*c Steindamm es,
aauia, Hochpart.

Sne-ine«
Meterware u. abgepaßt,
Borhangstosse Bettdeck.,
?: decken, jetzt sehr
eieie- sächsisches
»ardlnenlager 0. Fuchs,
etm«biltt«l, Weiden-
stieg u, Hpt., lein Lade».

Robert Heben & Co.
oolstenWlak, G. Hs»

Äufreilzahlung
Herren- n. ftnabcn=

«arderohen,
Re«e«mäntel.

Roben neben & co,
Kaiser Wildelmstr. 116.

Uhren
Sold, und Silberwaren

auf Teilzahlung.
Spezialhaus

Pael Kleinke ACe.
statler Wllhetmstr. 71,

Hochp Kein Laden

Erbsen

Kaiserschoten

Junge Erbsen, sehr fein

„ „ fein

„ „ mittelfein

Junge Erbsen
Gemüse-Erbsen

Spargel

Stangenspargel, extra stark

„ stark

' „ 50,60 er

Brechspargel, stark

„ mittel

„ dünn ...;

1.80

1.70

1.40

0.95

0.80

0.65

0.90

0.80

0.55

0.45

0.40

l-S-
Doae

Gemischtes Gemüse

1.4512.80 Leipziger Allerlei, sehr fein 1.05 2.10

1.30 2.50

2 10

„ ,, fein
„ mittelfein

0.90

0.65

1.70

1.20

1 25 2 30 Leipziger Allerlei 0.50 0.90

1.10,2.— Spinat I, dick eingekocht 0.40 0.66

0.70l 1.20 Tomaten. x/i -Frucht 0.3510.60

Qulloversloffe

tetoe Wolle,

teilend» TVeohedea ,»»< Mater

‘Rcbinschn

'Neuerwall 25*33 — Schleusenbrücke

Diese Woche ■*■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

ngeböte t»

Wollstoffen

von «irflefgewShnHcher SPrefewflrdigkeii 11

Puppw|„ BaOykb.. Baby ¬

hilft

Mit dem 15. November

übernommen und führen daueibe unN» unterer

YerMufteetchäftFirme eit unter

tn Hembure und Altone weiter

BBcbttaodiuBQ Auer t Co., Hamburg. Felllandstraße fl/M,

Filiale Gewerkschallshausn. durch d. Kolporteire d. Bamborger Eebo
(Bei ZniteUnog dank «e Poet ist Porte beiseleften).

, Rinöcrwaflßn n.

Rläppfancn
Ntesenausw, Teilz.

tt 2)1 u nute Kredit.
Anzahl.Äbz 5A
sofort Au-lieferung

6a. Wa.Ht.
litt-.'. Wilhelmftr .'14
Hochp.e neben dem

(Tonbctttgorten. , (Pleg. Herrenrad, erste
Marke,w.neu.Damenrad
s. dill. 45 A Wandsdecker

Lhauftee rr ptr. r.

Bist bu noch nicht Abonnent, hole es
heut noch nach ? Abonniere ^Lachen links"
ümreh die Buchhandlung Auer & Co., bei
dem Austragei personal oder durch eine
Verteilungsstelle des Hamburger Echo.

Ämfltdie Aut der Ftrmh Joh. A. B. Müller über-

nommenen Wären Verkäufen wir mit einem

häben wir däl bereit! 15 Jähre bestehende

Uhren- und JdimudkwärenüeJdiäft von

Ba^^pübiikäniscIieWitl^
blatt! Erste Mitarbeiter!
Mehrfarbenoffsetdruck I
Pro Nummer nur 25 P£

Schrank- Tlscb-.koller-

SDrechapparaie
Marken wie

Parlophon u .w.
Nus Teilzahlung

in 6—10 Monate raten

MI WAG
Kaiser Wilhelmstr. 70
Im Stalhof, Hochpt.
Von 8-7 Uhr gelittn et

Beleuchtungskörper
aus Tetlrahlunst

ohne Aufschlag, ton«
kurrenzlo« dill. Preise.

BeleucbtungskQrperbaos,
Tcharsteinweg 13.

WkhMMWN
v Mk. 14 an

Kanonöftn
v. MI. 8,6o an

Lieferung
frei Hau» in
iSroß-Hamb.

Prinz,
Altona. Wt.

Johanni».
ftrasseSkr.66

Puppenwagen
nur diesjänrige

hübsche Modelle
auf Kredit

Anzahluna SA
monati. Abzahl. .3 A.
wöchtl. Abzahl 1 x

MIWAG
KeleerWilhelmetr 70
im Stalhol. Hochpt.
Von 8-7 Uhr geöffnet

WbsuM,^'L
Topflannen, Ziervflanz.

lorotheenstr. 136.

Auf efhen großen Teil der Artflte! dewlhren wir

lottr einen Nachlaß hfl xu

10 °°

Mindeetrabatt von

40«/.

Puppenwagen
Straß enrenner

KinderfahiTäd. usw.
kauf. Sie am billigst,

auch einzeln im

Engros-Lager Hbg.

Heppengranen 3
Teilzahlg. b. Weihn.

ohne Aufschlag:.
Reparaturen billigst

Dr. Fritz Brupbacher, tindergegei-PniehtTerhOtnng-
Frnobtabtreibung Preis SO 4

Luise Otto, Verbeug ei liebt abtreiben Preis So 4
Dr. Gautier - Professor Dr. Sauveur,

Liebe ebne Folgen Preis HO 4
Fort mit der Abtreibungiitraie von Dr.

Helene Stöcker - Dr. Heinz Stab el -
Dr. Siegfried Weinberg Pr. MO Jt

loh. A.B. Mülles

KafKr-Wilhclm-SrraB« 9

Puppenwagen
Afesen-Auzwahl

reflzahlung
6 Monale stredii

Anzahl.3»mo»ail.
Avzahl. .3 A

sofort. Auolleferung

HS. Ms. Se.
Kauer Wllh.lmtt 34
Hpt.ntb.h Convenig

stet^m"erfoTgreichsiern
Kampf für Idee und Partei!

LACHEN links

Stuhl. Laufgltt.. Prom.-Wg.
blll. Vereinsstr. 49 Hpt r.
tl neu« mod. Auch i?uf.
47A, uu 1 u. j l «leidfch.
neu u.gedr.24f4,Ldalsel.
15u.25Aeofo.-n.35A,
Walcht.m.M.u.Sp.!5A,
Ltlft. v. 15, ogl.Nachtfch
m.M.u o.o 8.51UI «trt.
37A Hasse' brookst. 54.L.

■tun

teil 1818

(W Rurstah <3—«7, Stetodemm M>, Speereort 8, Kjeser-Wüheiin-Straße K BUboraor

Lie schwer« B«rleün5
Dung gegen Krau »neM
Reul nehme ich hierdurch
reumütig iurück und e»
kläre sie all ehrenhafte
irrau. Otto Rnüpfech
Lorenzstrahe iS, Hlbl. ss

Tiermarkt

SOHOtieiiMßto
tauft: £>. Schmidt,
Humdoldistraße eo.

Unentbehrliche Ratgeber für

Eheleute.

ONSERVEN

Bohnen

Feinste Stangensohnittbohneo

Junge Schnittbohnen I
„ Breohbohnen I

„ Schnittbohnen

„ Brechbohnen
Wachsbrechbohnen

Dom
W
Dom

0.55 I.—

0.50 0.90

0.50 0.90

0.35 0.60

0.35 0.60
0.55

Alle anderen Gemüse- und Fruchtkonserven in guter

Beschaffenheit zu niedrigen Preisen

PRODUKTION
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[BILLIGE

MgaSftrt^fea&yfefefe - ?■:<

Sonnabend.
Sonntafle

Kaasenprek
10.-

Abonnemonta-
Elnealprete

650

Geeemtpreie dee
Abonnement» für

öVoretell ungen
6850

7.60 6— 46.-

650 330 34.20

450 2.80 26.20

3.50 1.75 16.76

Großer Peers-Skat
a» '8 oft tag, nm 5 und HJ Uhr,
im geheizten »aale (40 Tische) bei

W. Wltftmann, Meihschelstrshe öö.

Mittwoch. 17. Xovember

Grosser Preisskat
hal Phnictnl Ahrensburgerslraßo 71
Uol WII lulul >. Bh(. Friednclmharg. zins 6 Uhr

OMa» u4 nelMhfMta«

^K, JSW ntovUXW, OuvAl?

/

7 Uhr. Gaftlvtei
h»na«»
Oper Berlinvan der BtLdlilchen

ZannOäujer

Sonntai
Marti

Altonaer Siadliheater.
rciglich 7’, Uhr:

Kabale ».Liebe.

Deutsche*

Schauspielhaus
WUtro., 1'1,. linde 1Q> „

14. »bon.-Borfl:

Stbeilo.
Donn.. 7‘/i. Snbe'/.IO:

14. Adon.,Vorst.

Ser 13. Etubl.
Freitag. 7'1,. Ende IO*/.,

14. tlvon.-Borst :

Maria Stuart.
Sonnabend, S Uhr:

»alt
zum Besten der

PenstonSkaiic.
Sonntag, 1', Uhr:

Ser 13. Stuhl.

ooereiieiM
TLgttch 8 Uhf

'außer Mitins

Ae Sithii

vrlnM
mit

Grete seaiitz

Harry Payer

H. Rozentiarc

Helnr. Lang

Zeitz, siettnei

Brosig.

fiM fit«M*

i illtctitcr
Msttwach, I Uhr, Sondervorstelln,.

MIT btt Dheaier^oneinde Camburg

MMwoch, H Uhr, N. Vorst, im Ättttwo».»^
»astipiel Rammtriängerln "

Vahr von SDliiecnbur«
Cletteo.

Donnerstag. 7 Uhr, 7. Vorst, im Donner«, ,gy, e
Di« Ha«hz«i1 »ee Figar«.

Freitag, 7« Uhr. 8. Vorst, tm 5tetUg«b»
»astlpiel "

Oufolina Glanniul,
MaSarnr Vattrrstg.

Sonnabend. 7'1, Uhr. 8. Vorst tm Sottnab.1
Ooflmanno LrzShtung«,

Mittwoch iBußt,
•t Uhr: 504b 8

MmA

Erna Kroii-Lan

Luöw. Fiaschn
4Uhr: Tart. 2,

luöw. naschn

Rigvlettl
8 Uhr: 1,- b. 7,

DerEm*

Ernst DrutfierTheater.
Mittwoch, Bußtaff

4 Uhr: Kleine Preise

ue Weiner
abends 8 Uhr

3ür( en Piepers
Donnerstaff n. folg.
Tage rhr: Mittelpr.
0.50, 0 60. L—, 1.50 usw.

Land- und
Woterretten

CarlSchullze-Tiei
Täglich 8 Uhr

(außer Udmood
Sonntag auch 4t

kleine Prelle:
Laitlpiel bet

LaUendurgBüd:

kß gehlD

öelJer.
Mittwoch, 8 U6

kleine Prelle
50 4 bl« 6 -

Heima
mit MaxAdalbt

Schiller-Thes
Mittwoch, 8 Ut

Ser Wti

von Kirchtc

Donnerstag. 8 J
u. lolg. Tage 8*

s. geWktl

Aran.
Sonntag. 2 Ut

,um letzten W

Der $rß|i6-M

4U,H04b><<

Ser Viark

von Kiklblt

Heute. Dienstag, <"•

Gr. Preissl
O fette <■*"'

sowie am 8" °
Pr<rt*niu>ieUk

AnfaoK 5 u. 8 b
Aug. Meyer, S0d8r

BvlkW
Dir. Jean tillh
Mittwoch geschle'
Donnerstag rnt» 1

Tage 8 llhr
Sonntag audt»' it

Heine Preße:
(Bastin Die gtt

stiepue der
komitchen Vpe

Berlin.

Berlin

ehnt

D

Noues November-

Variete-PregranHH’
Ferner prolongiert:

Singers Midgets Rev« e
Antang 8 L'hi. linde 1023 111

Bußtag ge8flih>gw£^i

Luöw. Fiaschn

Dia« neuner

Sonntag, ü Uht
50 4 bl« 3.-.

Kinder 254 d.l.it

Hins unö Hlct

Mel uns Ar
45. Parkett 2.5n

MMill

Rönnau. Heim

<§(Tl

Mittwoch,17. Nov
(Bnswtag)

Farmsen, 12 Uhr

Vereins- u. Famlllen-

Drucksachen aller Art

Mitgliedskarten.Einlaßkarten
Verlobungskarten, Satzungen
Programme, Beitragsmarken
Kartothekkarten, Broschüren
Plakate und sonstiges mehr

liefert zu mäßigem Preise

Hamburger Buchdruckerei und Verlagsanstalt

AUER & CO.

Hamburg 36 z Fehlandstr. 11
Alle Filialen des „Hamburger
Echo“ nehmen Aufträge und

Preisanfragen entgegen

Das führende Haus für Bett-, Leib- und Tischwäsche

Hamburg, Graskeller 16, am Rödingsmarkt

SchluBtag:?o""^dmgeenr

Achtung! Skatspieler!
Bußtag. 4 Uhr nuchm,
stndel im Üiestaurani
Hermann Stutzke
®reßee «Sänle, und

®#frag«u»e e4ej*at
statt.

BUH. Mühlenweg »e.
Rotdenbutgsort.

„Rest Postbnrg“
Elbstraße 42

MIHWOCh, 17. nov.
5j Uhr

«■roller

Preis -Skat
(1 ger. Schinken. 2 Gänse

etc., Rauchwaren
'Einsatz A. 1.

Gr. Gänse

PrejS'Sknt
Buhtag, nachm. 57» Uhr,
im Lolal« deS Herrn
THter, Billwarder

Neuedeich lOO
O. Ballin. S-sthastSf,

Buhtag,
Mittwoch. il.Novembr,

Große prelo-Me
Anfang s Uhr nachm.

und s Uhr abend».
Bauch,

Hammerdrookstraße 7t.

PreiSikat.
Buhtag. 17. Novpr.,

5 Uhr nachmittag»:
Groh. (»änse-PreiSskat

Hier,u ladet ein
Heinrich Echult,
HeidenkampSweg 154

Sroßer

GünieVreisikat
am Buhtag.

17. Nooember lere,
im Klublokal« de»

Herrn U. tiroth.
Süderstraß« lil.
Anfang 4 Uhr.

* «“''■Husche.
Neue Anfängerhurs. tag.
Bermbeck, Am Mai kl 7,
am Dienstag, 33. Novbr.;

Beseabinderhof 10,
am Mittwooh, 24. Novbr.,
zbds.SÜ. Honorar 13*
Teilzahl. Prospekt Mati.

KwÄH SÜDAMERIKA

6 Tag 8 inr Probe Harmonie- G

x) Lichtspiele
Wandsbek

Hamburgerstr. 37/3B.
V.Dienstg.b.DonnersIg

Kreuzzug
des Weibes

Der große Problem-
Ilm in 7 Akten mit

Conrad Veidt Mal,
Delschart, Harr,

Liedtke.Werner Kraufl
„Xauette

macht alles“
6 lustige Akio mit

Georg Alexander,
Mady Christians,

Fritz Kampers.
Kin Lehrfil m.

Trianon-
Anslandswoche

Tisch, Schrank,Truhe
SprechApparate

•ehaUplattee
niediige Preise

wöchentlich Mk.3,- an
Katalog gratis l

Vertreter gesveht t

Kaufmann&RUDP
Frankfurt a. M SV?

^^HasengasaM^^

i|8üt, Gesciiiechisieioen
■ ohne Spritzen, Frauenleiden,

■HB WeiOfluO. Nyphilis.
--L ■ Blut- und Urinnntersuchunz.

<»r. ReichenstraBe 6,3. II.
s- g 10—1, 4—7. Hamen separat.

FQU PASSAGIERE UND FRACHT

.BADEN

.BAYERN"

. WÜRTTEM-

BERG’

Aeakl.it« .4

Dfv efc itehtn

<U

MAMBURG-AM2REKA LINSE
HAMBUBO / ALSTERDAMM 21
wd fatB V<rtntipf im arten RrCleree Pflkxee

Rtgtfma^igr

A rffft <fer

Psjuagfcrdampfcr

Hialla-Ttieaier.
Mtttw..4.2.Varl.!r.Sd

Labn Minder.

MresAüdm.
7'1, Uhr, außer Ab.:

ErNauikiihrung ,

SieSefangene
Donn.. 7 1 /„12. A.-V.:
6.Do.-Vorst, i V.d.B.

SieGefangene
Freitaa.7> „ir.A.-V.:
e. Fr. -Borst, i. V.d.B.

SieSeiangene
Sonnab.. 7' Serie F

SieSefangrne
Sonnt.,4.2 Parts,60

Nonavarle.
7'1, Uhr, gern. Preise

SieSefangene

Hamburger

KammersDieie.
Mittwoch, 4 Uhr:

| Parkett 1,50 a, |

Rüblings

Erwachen.
8 Uhr:

Sas Grabmal

d.unbekannten

Soldaten.
Donnerstag, 8 Uhr:

s. Kreidtfreis
Freitag. 8 Uhr:

AndrokluSund

der Löwe.
Sonnabend, 8 Uhr:

<5rftauif,.Abon,
Zum 1. Male:

Turandot
Ein Märchen non

®oni non Schiller.
Lonnt..4,t.Park.l,60

Der ttöbliche

Weinberg.
H Uhr:

Snell am Lido.

Kleines

Lustspieihaus.
Mittwoch, 8 Uhr

Ensemble-Äastspiel b
S»bg. Nammersviete

3tige«fi.
Donnerstag, 8 Uhr:

Luderchen.
Freitag. 8 Uhr:
Lststaufführuna

u. folg. Dage 8 Uhr:

Jhrfldnttjmnö

» Paula Sillen &

große Ersparniseine

125

130/185 cm, in hübschen Blumenmustern

595

Damast-Tischtuch 145/225 emi
650695

1190

luimwouiummiMiw

RhhÄWölf!

(uu».

68 Pf¬
au.

... 1.78

3.60

3.60 snuKmnxnemHiRiumitIHHflHnWÄH
Gr. 4, wollgemischt, doppelte Besei

158Größe 44 1.98, G Hiße 42füttert

495prima Qualität.

275

1.45

265

350

475

Kunstseidene- u. Crepe

de Chine-Wäsche in

Damast-Handtücher 4 4.
5D/I10 cm, hervorragende Qualität ■ eiVw

nillllWIIIIIIlllllllllllllimillllHllfllllllllllllllllHllllllllllllUliHIIIMUIU

|ir Taschentüchern rinden siel

I bei uns ein gut sortiertes Lagers

Damast-Tischtuch
130/165 cm, prima Qualität

Damast-Tischtuch
130225 cm, für 8 Personen

Makohemd
Gr. 4, mit Plüschfuttee..

Futterhose
Gr. 4, gute Qualität ....

Futterhose

in großer Auswahl 2.-^5, 2*10

Weiße Schürze
reich garniert t

Siamosen-Schürze
besonders billig

Siamosen-Schürze

Servietten
in alles Grüßen

Damast-Tischtuch
130/165 cm, enorm billig

Damast-Tischtuch

058

138

Mako gärn mit Seidenglanz

Tafeltuch
160/275 cm, für 10 Personen

Unterkleider
Hit Feston

Normaljacke
Gr. 4, prima wollgemiscM.

Kinsatzhemd
Gr. 4, mit modernem Btruatx —

Normalhemd
Gr. 4, gute wollgemischte QuaiMt..

Normalhemd

Makohose
Gr. 4, mit prima Ptöachtattw

Achselhemd
mit Feston 1.58, mit Zadv

voll geschnitten

Satin-Schürzen
hübsche Muster

Weiße Schürzen

OM^.

Kissenbezug < a
mit Zacke, bestickt, rotte Giößa ■ '

mit Einsatz, volle Grüße -

Kissenbezug
mit Klöppeleinsatz, rotte GsdSe

Bettlaken 1-KV226
aus gutem Haustuch

195

2 45

ab 0 25

2 95

ir Auf alle nicht mit Preisen angeführten Waren o o

(mit Ausnahme einiger Markenartikel) gewähren wir sW Rabatt

4.25 3-50

Unter dieser Devise heben wir bewiesen, daß wir als

Norddeutschlands größtes Spezialhaus für

Bett-, Leib- und Tischwäsche

mit unseren Leistungen nicht zu übertreffen sind. Der Riesenerfolg zeigte sich in dem großen Zuspruch.

Nutze« Sie diese Gelegenheit, Ihren Bedarf für die nächste Zeit zu decken. Es ist für Sie unbedingt

Kunstseiden« Garnitur a Hst
Schlüpfer und Unterkleid

iiiuiHninMiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiHiiiiiiniHimimiiiiniiiiiiiiiiiiiHiiiniiiiiiitniiimiiMiiif

Rissig. Posten Bademäntel |

Wert bie Mk. 32.— 13.751

■iiuuaaMiiuiiiniiuiiiniiinnuiiffliinHHiumoiMiiHNmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHniiiiiiiiiiH

Einzelstücke In Ptumeaus,

Laken u. Kissen ” Preisen 8

riesige Auswahl 1.25, 0.95
Frottier-Handtücher

50/100 cm, schwere Qualitlt

6.90

2.65

„385

540

reine Wolle, echt Prof. Dr. JIger,.1490

2yiHiiiun:iiiiimi<nmHiM)iiiHminMMiiiiiuiaiiiMM«wiiMiiiuiiiiteaan|t

I Bengers Ribana- u. Prof. Dr. |
| Jäger-Wäsche ■ee mufeenomm. 1

■in Post. Kittelkleider a gA |
aus garantiert waschechtem Zefir.

OiM.i

Corsetschoner A Tst
Gr. 70 cm, lila und rosa gestrickt .... -te* B w

Gedeck mit 6 Serviett, 1X1/165 cm
weiß Damast, mit farbigem Rand

Damast-Gedeck 44 te
130,165 cm, mit 6 Serviett, Hohlsaum ■ 1 • • W

Reinleinen-Gedeck 4 fi ea
135/165cm, m.färb.Rd.,i. Kart. aufgem. ■

yuHumnnmniiniiimiiiiiimiiiiiiiiiinimi!iuiiinmiiminH«uiiiiiinuiii itfflnmm®

I Reinleinen Klöppeldecken i

I Handarbeit in allen Größen |
stets am Lager.

fhr starke Damen, extra weit . 2«Bft ■

Achselhemd e> ne
1. starke Dam., extra weit m. Paston 2.50 1 te

Beinkleid oHw nnd geschlossen A A jP
für starke Damen, extra weit .. 2.50 1 44f

Garnitur Qftfi
2-teiligu.mlt Klöppel*.50, Valencienne w'»»»

Nachthemden mit Ig.Aermeln EA
reich garniert, eig. Anfertigung.. 5.95 "’w w

Hemdhosen e 4A
mit Feston 2.95, mit Vateocienae ...

Kind.-Schlupfhose Gr. so ^ qa
gefüttert, jede weitere Größe 10 Pf. m. Wif®

Damen-Hemdhose ft ctE
Größe 4, farbig mit Windelschlnß ....

Damen-Hemdhose 14E
echt Alako, mit Träger B W

Damen-Schlüpfer 9 as
Kunstseide gefüttert, in allen Farben.

Damen-Schlüpfcr öC
reine Wolle, in farbig

Damen-Schlüpfer warm ge-

Stouts-Bettbezug wo^oo •> TC
kräftige Qualitlt W' ■ W

Linon-Bettbezug A an
rolle Bettbreite * 90 "»«WV

Satin-Bettbezug KAR
Bettbreite, besonders preiswert, 5.90 w 1 «*!

Garnitur 1 Ueberlaken, 1 Kissen, A fiA
reich gestickt, prima Stoff..

Garnitur lüeberlaken, 1 Kissen, 4 fiA
mit Klöppel, reich garniert ■ W'WV

Garnitur 1 Ueberlaken,! Kisseo 4 A
mit zweifach, handgez. Hohlsäum ... ■ "■

M M Men Ml Witt

WtllMMöVIlSllM.

Enthalten Diele Abbildungen und erprobte
Anweisungen.

Kuchen unö Torte« in allerlei Sorte«,
50 der besten Rezepte.

Bom Lbfteivmachen und andere« Sache«,
70 erlesene Rezepte.

Kalte Küche, Vorgerichte u. Adeuddlatte«,
70 der besten Rezepte.

Warme Sützsprisen.
70 auserlesene Rezepte.

Tomate«, wie «an sie verwendet und
konserviert, 70 der besten Rezepte.

Delikate Salate, 100 leckere Gerichte aus
Gemüse«, Früchten, Kleisch und Fisch.

Kalte Sützspeisen,
66 Rezepte für große u. Ueme Feinschmecker,

«irrsdeisen auf 100 Weisen.
Bowle« und Punsche,

100 Vorschläge für köstliche Getränke.
Bäckereien und Leckereien,

90 Rezepte für feines kleines Gebäck.
Wen» Besuch kommt,

90 gute Dinge aus bet Speisekammer.
Kartoffelgericht« — wahre Bedichtek

100 der besten Kartoffelrezepte.

Jedes Heft nur 75 4.

Zu beziehen durch

Bmhlmnölung Amr 4 6t„

Hamburg 86, Sehlandstratze 11,

Filiale Gewerkschaftshau« «.Kolporteure.Dio Preise verstehen sich einschließlich Lustbarkeitssteuer.

Wochentags
Kassenpreis

“;}e.5o

:::}6so

;;;} 3.5°

"}2.50

3m Schauspielhaus:
1 Am Sonnlag, 1L Dezember, nachm. a‘/, Uhr

und

• 2. am Sonntag, 3«. Dezember, norm loh, Uhr (i. «achnachteteteriag,
In glanzvoller Ausmachung

„3>et Rattenfänger

von Jameln“
Preise von * 1.10 btl X 2.00 inlL Steuer, (Barberobe,
Programm, «oreertaufsgeb. »inder,ufchlag»kar,e so *.

Unsere diesjährigen

besondere preietverfen

WeilsnaMsmürchen-Boritellungen

Radio-Literatur .. großer Auswahl».

Buchhandlung Auer 8 Co., Hamburg, Fehlandstraßc 11.

APARTES WEIHNA CHTSGESCHENKIF^"

Orchestersessel
Orchesterloge
Örchestersltz 1.—7. Reihe.
Orchestersltz-Loge 1 —4 ..
Orchestersitz 8.-11,Reine
Orchestersitz-Loge 5 u.6.
Parkettsitz
Parkettsitz-Loge
Parkett
Parkettloge3m Thatta-Thoato»:

am Mittwoch, IS. Dezember, nachmittag« 4 Uhr,
da« beliebte Marchenwiel

„RotkSppehen"

Preth, atu» lutlujio«, non so 4 bi» A. 3.M.
Der »artenorrkauk ist eröffnet und stndei
werktäglich zwischen e und 6 nur statt beim Veranstalter

Reisebüro

Walter Bamberger
f e r h e m a r f ( : neben Ecke Mönckebergslraße.

Abonnements-Einladung
für das Jahr 1927.

Einmalig kn Monat 9 Vorstellungen Im Jahr, unter Ausschluß der
_. . „ Sommermonate Juni, Juli und August
□lese unpersönlichen Abonnements werden ausgegeben für jeden ersten, zweiten,

dritten oder vierten Montag bzw. Freitag eines jeden Monats.
Feste Plätze. Feste Tage.

, -, - ."wmwiivn uupLMarnwuasieuer. Ausgabe und
nähere Auskunft tAghch von 10 bis 6 Uhr an der Tageskasse:

bteindamm 11, Hochparterre, sowie an der Abendkasse

Hansa-Theate

Na\V

iiaiiM-intsaiisr■
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